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onn⸗ und Feſtlage. 
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b. ür das zweite Vierteljahr 
pure enden Jahres koſtet die „Thorner 
ve mit dem „Illuſtrirten Sonntags- 
Dean? von der Geſchäfts⸗ oder uuferen 
et u Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
ost be Haus gebracht, 2,25 Mk., durch die 
ezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
Sn Wenn fie durch den Briefträger in's 
us gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 
ti eſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
ichen Poſtämter, die Orts⸗ und Landbrief⸗ 
tager, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Volitiſche Tagesſchai 
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* 28 EL Deffeutlicfeit des konſer⸗ 
vielen nue elegirtentages macht 


gegueriſche ätter gr 
Schmerzen. Imgrunde i A 


wohl Sache der Partei, ob : > 
lichkeit bei ihren Verſaumiunge, anschließt 
oder zuläßt. Bei Delegirtentagen aber gilt 
es als Regel, die nicht der Partei ane 
gehörigen Blätter von der Berichterſtattung 
auszuſchließen. Die konſervative Partei hat 
3 ihren Partei tagen die volle Deffent- 
ah walten laſſen und wird dies immer 
ebeni Ihre Delegirten tage haben aber 
Ausſchlat Atverftändlich bisher ſtets unter 
wid uß der Oeffentlichkeit getagt, und ſo 
ir es wohl auch bleiben, da auf Dele⸗ 
girteutagen hanuptſächlich interne Augelegen⸗ 
eiten verhandelt werden. Der Ausſchluß 
auch der eigenen Parteipreſſe erfolgte, wie 
bei dem vorigen Delegirtentage, aus dem 
Grunde, um jeglichen Beſchwerden wegen 
Zurückſebung vorzubengen. Unſere Gegner 
werden ohnedies vollkommen iuſtand geſetzt 
werden, ihre Kritik über die nicht grundſätz⸗ 
schr vertraulichen Verhandlungen uneinge⸗ 
di autt walten zu laſſen. Sie dürften aller- 
ugs enttäuſcht ſein, wenn ſie geglaubt 
alten, es werde zu einem „Aufeinander⸗ 
platzen der Geiſter“ und zu einem „Krach“ 
in der Partei kommen. Das war von vorn⸗ 
herein ausgeſchloſſen. Alle Reduer haben 
das Beſtreben gehabt, weiſe Maß zu halten 
und die Einigkeit der Partei zu fördern. 
8 werden — wenn auch widerwillig — 
ft uuſere Gegner anerkennen müſſen. 

breite bend ang der Schweine⸗ 
gen auf b eträgt nach amtlichen Mittheilun⸗ 
en beiden größten Schweinemärkten 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Landen. 
(Nachdruck verboten.) 


Du bijt (3. Fortſetzung.) 

* t ein Idealiſt inbezug auf die 
meldet und die Pflichten, die man 
2 ander hat“, lächelte Fran Mathilde. 
auf fien. feis drum, wir wollen das Kind 
fund nee Wochen herübernehmen, bis es ges 
verläff und es daun anderwärts, bei gus 

gen Leuten, unterbringen. Vielleicht 


auch Schritte thun, di 
© De ee e thun, die Spur der 
bin, et nickte und lächelte ſtill vor fih 


das La 
v s ächeln hatte etwas ganz 
Augen bes und das Blinzeln in den 
Seite ng als er feine Gattin von der 
G ; : 
ich gehe Heben Kind“, ſagte er daun laut, 
hierher zu le 3 den Transport der Kleinen 
und ein Bett inf laß inzwiſchen eine Stube 
frühere Kinderſinded ſetzen. Ich denke, die 
3 gelte, 5 was?“ 
„Jachmann ; } 
ing Rrantenhang duch ſerlig machen, voran 


f I 7 A 
ärter und der Tidaben und mit einem 


Schabelſchacht kommen 10 
9 Johanna zu, = „und nun, Mas 
niche habe Dank, daß Du mir die S 
Fewer machſt.“ t 
EN Sei. ibe feine Rechte hin und ſaßte 
Finger, die ſich bineim oee wan ee 
und noch raſcher faſt, als eee 


ahre zur alten 
rief er der ein⸗ 


Schriſlleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Sonntag den 29. März 1903. 


in Berlin und Hamburg bereits 10 bis 12 
Mark für den Bentner 
Selbſt von deu Schlächtermeiſtern wird ein 
erhebliches Sinken der Preiſe für Schweine 
zugegeben. Während nun die Schlächter⸗ 
meiſter es verſtanden haben, die Preiserhö⸗ 
hung ſehr raſch für ſich auszuuntzen, zögert 
ein großer Theil von ihnen noch immer, das 
Schweinefleiſch dem Preisrückgang entſprechend 
zu verbilligen. Während die Preiſe für 100 
Kilogramm lebende Schweine von September 
ab von 124,25 auf 110,25 heruntergegangen 


find, ift der Preis für Schweinefleiſch unver» | ( 


ändert geblieben. — So wörtlich zu leſen 
im „Berliner Tageblatt“. Afo auch in 
jenen Kreiſen kann man ſich der Einſicht 
nicht verſchließen, daß die Laudwirthe an 
den hohen Fleiſchpreiſen keine Schuld tragen. 


Ju der am Freitag abgehaltenen Sitzung 
des gemeinſchaftlichen Landtages der Herzog⸗ 
thümer Koburg und Gotha wurde ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution angenommen, welche 
beſagt, die herzogliche Staatsregierung möge 
ihren Bevollmächtigten zum Bundesrath ans 
weiſen, der weiteren Erhöhung der Reichs⸗ 
ausgaben entgegenzutreten, auf jede Erſpar⸗ 
niß in den bisherigen Ausgaben Bedacht zu 
nehmen und endlich die anderweitige Rege⸗ 
lung der finanziellen Beziehungen des Reichs 
zu den Einzelſtaaten fortgeſetzt anzuregen und 
zu betreiben. 

Die ſozialdemokratiſche Wiener „Ar⸗ 
beiterzeitung“ veröffentlicht einen Geheim⸗ 
erlaß des Kriegsminiſters gegen die ſozia⸗ 
liſtiſche und radikal⸗nationale Propaganda 
in der Armee. In dem Erlaß werden die 
Kommandauten aller Truppenkörper darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Fluglätter mentes 
riſchen Inhalts in die Kaſernen eingeſchmuggelt 
werden, daß verſucht würde, durch eigens 
hierzu beſtimmte Sendboten die Hetze unter 
die Soldaten zu bringen, und daß die 
heeresfeindliche Bewegung beſonders auf die 
zur Dienſtleiſtung wieder einberufenen Reſer⸗ 
viſten gerichtet ſei. Dieſe Bewegung erſcheine 
planmäßig organiſirt. Den Kommandanten 
wird die größte Aufmerkſamkeit und Wach⸗ 
ſamkeit, ſowie die Anwendung ſchärfſter 
Maßregeln zur Pflicht gemacht. 

In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer führte am Mittwoch bei Berathung 
der Juſtizreform Miniſterpräſident Zarnadelli 
aus, die jetzige Juſtizorganiſation ſei ſchon 
ſeit dem Jahre 1808 bezw. 1810 in kraft 
und es ſeit Zeit, daß Italien beweiſe, daß 


erreichte er das alte, baufällige Haus. Mit 
einer gewiſſen Haſt betrat er Diele und 
Stube, die ihm einen etwas befremdlichen 
Eindruck dadurch machte, daß die Schrauk⸗ 
thüren und Kommodenſchübe oſſen ſtanden 
und im Zimmer allerlei zerlumpte Kleidungs⸗ 
ſtücke, ein Sack und dergleichen umherlagen. 
Das Kind in der Wiege ſchien zu ſchlafen 
und ebenſo der in dem Lehnſtuhl liegende, 
dreijährige Junge. — ; 

Dunkert blieb fefundenlang verwundert 
ſtehen, daun aber in der Meinung, die Alte 
habe für's Füchschen einige armſelige Hab- 
ſeligkeiten zuſammengeſucht und ſei in der 
Kammer, näherte er ſich dieſer und rief mit 
gedämpfter Stimme ihren Namen, — keine 
Antwort — er ſtieß die uur angelehnte Thür 
vollends auf und gewahrte bei dem Schein, 
den die auf dem Zimmertiſch brennende Pe⸗ 
troleumlampe hineinwarf, niemand weiter, 
als das kranke Kind in feinem Bette, das 
fein fieberheißes Köpfchen unruhig bin» und 
herbewegte; beim Eintritt des Sanitätsraths 
ſtreckte es ihm die Arme entgegen. 

„Wo iſt die Großmutter, Füchschen?“ 
fragte der Rath freundlich. 

„Die Großmutter? O — die iſt rausge⸗ 
gangen mit einer großen Taſche — ſchon lauge.“ 

Dem Sanitätsrath dämmerte ein Bers 
dacht auf. Er kehrte in das Zimmer zurück 
und nach einem flüchtigen Blick in den 
Schrank und die Kommode gelangte er zu 
der Ueberzeugung, daß die alte Schabelſchacht 
auf und davon ſei. 

„Die alte Hexe muß viel auf dem Qerb- 


das varlamentariſche Regierungsſyſtem kein 


Schlachtgewicht.] Hinderuiß fei für feit langer Zeit geforderte 


Reformen. Der Miniſterpräſident betonte, 
ſein Beſtreben ſei ſtets eine gründliche Re⸗ 
form des Richterſtaudes geweſen, denn das 
Maß von Unabhängigkeit, deffen die Richter 
genießen, ſei ein Maßſtab für die Kultur 
eines Landes. Die zur Berathung ſtehende 
Reformvorlage ſei ein Werk der Gerechtigkeit, 
der Gleichheit und der Freiheit, und er 
werde glücklich ſein, wenn dieſes Werk den 
Abſchluß feiner politiſchen Karriere bilde 
Bou allen Seiten Rufe: Nein! Nein), weil 
er ſich bewußt ſein würde, das geſichert zu 
haben, was das Hauptbedürfuiß eines Lans 
des ift: eine ehrliche Juſtizverwaltung. Das 
Haus beſchloß einſtimmig, zur zweiten 
Leſung der Vorlage überzugehen. 

Die Maßregelung eines hohen frans 
zöſiſchen Marineoffiziers hat Präſident 
Loubet verfügt. Er unterzeichnete am Frei⸗ 
tag ein Dekret, durch welches der General⸗ 
inſpektor des Mariuekommiſſariats Frogier 
in Nichtaktivität verſetzt wird. Dieſer hat 
ohne Wiſſen des Marineminiſters an ſeine 
Untergebenen ein Rundſchreiben gerichtet, in 
welchem er die Reorganiſation für die Ver⸗ 
waltungskörper der Marinemufterbehörden 
tadelud beſpricht. 

In Mazedonien fand bei dem Dorfe 
Podriſcha, unweit Uesküb, ein heftiger Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und 
zwei bulgariſchen Banden ſtatt. Letztere 
flüchteten mit Hinterlaſſung von mehreren 
Todten ius Gebirge. — Die Pforte legte am 
Dienſtag dem öſterreichiſch⸗ungariſchen nud 
dem ruſſiſchen Botſchafter das allgemeine 
Reglement zur Durchführung der angenom⸗ 
menen Reformen und das finanzielle Regle⸗ 
ment für den Dienſt der Ottomaubank in 
den drei mazedoniſchen Vilajets vor. Die 
Reglements werden nicht veröffentlicht. 

Gerüchtweiſe verlautet in Athen, der 
König werde mit Rückſicht auf die politiſche 
Lage die Reife nach Kopenhagen verjchieben. 
In Lariſſa hat die Polizei mehrere mazedo⸗ 
niſche Freiwillige verhaftet, welche die 
Grenze zu überſchreiten verſuchten. Es 
wird aus mehreren Städten Thefjaliens ges 
meldet, daß verdächtige Leute ſich bemühen, 
die Grenze zu überſchreiten. Der Ueber⸗ 
wachungsdieuſt an der Grenze ift deshalb 
verſchärft worden. 

Der Ausſtand der Warſchauer Uni⸗ 
verſitätshörer iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 


holze haben“, murmelte er. „Und nun ſitzt 
man da mit dieſen drei Unglückswürmern. 
Das Füchschen — na, das iſt ja unter⸗ 
gebracht, aber die beiden anderen armen 
Dinger — hm hm —“ 

Die Ankunft des Kutſchers und des Wär⸗ 
ters unterbrach hier zunächſt ſeine Re⸗ 
flexionen, und die ſorgſame Umbettung des 
Kindes nahm ihn vollſtändig in Anſpruch, 
bis die Männer ſich langſam mit ihrer 
leichten Laſt auf der Straße in Bewegung 
ſetzten. So ganz lautlos und von den Mit⸗ 
bewohnern des Hauſes und den Nachbarn 
unbemerkt, war dies alles indeſſen doch nicht 
vor ſich gegangen, und als die Männer mit 
der Tragbahre über die Diele fchritten, 
wurde eine Thür au der anderen Seite degs 
ſelben aufgeſtoßen und ein kleines, dickes 
Weib, alt und ſchmierig, ſteckte den Kopf 
heraus, einen Kopf, an dem alles fettig und 
ſchmutzig und eklig war, deſſen derbe und 


gewöhnliche Geſichtszüge aber doch einen 
Ausdruck von Gutmüthigkeit zeigten. Dieſe 


Fran war als Almoſenempfängerin unter 
dem Namen „Mutter Timpe“ überall und 
jedem bekannt. Als der Sanitätsrath ihrer 
anſichtig wurde, rief er ihr zu, ſie möchte 
doch mal herüber kommen. Sie rieb ihre 
breiten, fetten Häude an den Hüften ab, 
ſteckte den einen Zipfel ihrer Schürze ſchräg 
hinauf in den Gurt, obgleich die Schürze 
an der anderen Seite genan fo unſanber war, 
führ fih noch ein paarmal über die ſchwar⸗ 
zen, graumelirten Haare und leiſtete dem 
Rufe des Doktors Folge. 3 
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endet. Der Rektor hat den Studenten in 
aller Form zugeſagt, daß die Exekutivbehörde 
fortan die Studentenlegitimationen anerken⸗ 
nen und daß auch die Beſtrafung jener Poli⸗ 
zeiwachmänner erfolgen werde, welche jüngſt 
anläßlich der deutſchfeindlichen Demonſtrati⸗ 
onen im Warſchauer Theater die Studenten⸗ 
legitimationen ignorirt, mehrere Univerſitäts⸗ 
hörer verhaftet und zwei derſelben thätlich 
inſultirt hatten. Die Studenten haben ſich 
mit dieſer Zuſicherung, die ſie für eine theil⸗ 
weiſe Geungthuung anſehen, zufrieden ers 
klärt und ſind bereits insgeſammt bei den 
Vorleſungen im Univerſitätsgebände erſchie⸗ 
nen. Die begütigende Erklärung ſoll der 
Reklor auf höhere Einwirkung gegeben 
haben. 


In Nicaragua iſt nach Mittheilun⸗ 
gen, die über Newyork eingegangen find, 
ein Aufſtand ausgebrochen, der ſich über 
mehrere Departements erſtreckt. 


In Indien bielt, wie „Wolffs Bureau“ 
aus Kalkutta meldet, im vizeköniglichen Rath 
der Vizekönig Lord Curzon eine Rede, in 
der er mit eindrucksvollen Worten auf die 
zurzeit ſich vollziehende Veränderung der 
auswärtigen Beziehungen Indiens hiuwies, 
die es in den Wirbel der Weltpolitik zöge. 
England, Rußland, Frankreich Deutſchland, 
die Türkei würden große oſtaſiatiſche Mächte. 
Bedeutende Veränderungen würden und 
müßten eintreten. Daß aber die weniger 
großen aſiatiſchen Staaten Japan, China, 
Tibet, Siam, Perſien von feindlichem Einfluß 
freibleiben, ſei für die Wohlfahrt Indiens 
nothwendig. Schon ſammelten ſich über der 
Zukunft des Landes Wolken an, und Judien 
werde in die vorderſte Reihe der internatio⸗ 
nalen Politik gedrängt; daher ſei es nöthig, 
daß die Streitkräfte des Landes in hohem 
Stande der Leiſtungsfähigkeit und ſeine Ver⸗ 
theidigungsmittel geſichert ſeien. 


Reuters Bureau meldet aus Johannes⸗ 
burg weiter: Dem Vernehmen nach wird 
infolge der Zollkonvention der Handesverkehr 
mit Großbritannien eine Bevorzugung durch 
eine Zollermäßigung um 25 Prozent auf den 
ad valorem⸗Tarif genießen. Ein beſonderer 
Vorzugstarif ift außerdem für die im Minen⸗ 
betrieb und anderen Induſtriezweigen zur 
Verwendung kommenden Maſchinen verein⸗ 
bart worden. 


~a. L_L L L 


„Mutter Timpe, wißt Ihr nicht, wo die 
Schabelſchacht hin ift?” fragte Dunkert. 


„Nee, Herr Rath — das kann ich Sie 
nich fagen; weggegangen is fie wohl vor 
guter Dreiviertelſtunde, aber wohin — das 
weiß ich Sie nich.“ 


„Hm! — und wem gehören die beiden 
Kinder, die ſie hier in Pflege hat?“ 

„Der große Junge“ — ſie deutete auf 
den kleinen Schläfer im Lehnſtuhl — „ne 
hört einem Mädchen, das hat ſich weit fort⸗ 
gemacht, ich glaube, nach Berlin hin, und 
das Kleine gehört ihrer eigenen Tochter, die 
in Weimar oder Gotha dient.“ 


Rath Dunkert beugte ſich über das 
ſchlafende Kind, und als der Athem des⸗ 
ſelben ihn ſtreifte, ſpürte er einen ziemlich 
ſtarken Alkoholgeruch. „Beſtie“, murmelte 
er halblaut und ſtrich in einer Regung auf⸗ 
wallenden Mitgefühls über das ſtruppige, 
ungepflegte Blondhaar, das wirr über das 
krankhaft blaſſe Geſichtchen hing. 


„Mutter Timpe“, ſagte er daun, zu der 
Alten gewandt, „die Schabelſchacht wird 
ſchwerlich wiederkommen, und ſie wird auch 
wohl wiſſen, warum. Ich werde dafür 
ſorgen, daß die Kinder wo anders unter⸗ 
gebracht werden, heute Nacht müßt Ihr nach 
ihnen ſehen. Habt Ihr warmes Waſſer? 
Nun gut, — bringt einen Eimer voll her, 
zuerſt müſſen wir den armen Geſchöpfen 
— fo gut es geht — Reinlichkeit anthun.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. März 1903. 

— Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am Freitag 
Nachmittag ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall zugeſtoßen. Wie „Wolffs 
Bureau“ berichtet, ift die Kaſſerin bei einem 
Spazierritt im Grunewald mit dem Pferde 
geſtürzt und hat einen einfachen Bruch des 
linken Vorderarms erlitten. Der Uuglücks⸗ 
fall erfolgte in der Nähe der Saubucht, als 
die Kaiſerin mit ihrem Gemahl und dem 
Prinzen Adalbert in ſchnellerem Tempo 
dahinritt, um von dem Kaifer Wilhelmthurm 
nach dem Jagdſchloß Grunewald zu gelangen. 
Der Kaiſer und Prinz Adalbert, ſowie der 
mitreitende Stallmeiſter ſprangen ſchnell zur 
Hilfe herbei. Die hohe Frau begab ſich in 
dem ſofort herbeigeholten Wagen nach dem 
Jagdſchloß, wo die herbeigerufenen Aerzte 
Geueralſtabsarzt Dr. von Leuthold, General: 
arzt Dr. Zuncker und Oberſtabsarzt Dr. 


Siberg alsbald der Kaiſerin einen Verband? 


anlegten. Der Kaiſer kehrte darauf zu 
Pferde, die Kaiſerin zu Wagen nach dem 
königlichen Schloß zurück. Das Befinden der 
hohen Frau ift den Umſtänden nach gut —- 
Danach iſt volle Hoffnung vorhanden, daß 
der Unfall ohne erufte Folgen bleibt und 
eine ebenſo vollſtändige Heilung ſtattfindet 
wie bei der Fußverenkung, die ſich Ihre Ma⸗ 
jeſtät vor einigen Jahren bei einem Sommer⸗ 
aufenthalt in Berchtesgaden infolge Aus⸗ 
gleiteus zuzog. 

— Wie aus Aſſuan gemeldet wird, iſt 
Seine Kaiſerliche Hoheit der deutſche Kron⸗ 
prinz geſtern dort eingetroffen und hat heute 
den Nildamm bei Aſſuan und den Tempel 
von Philä beſucht. Sein Geſundheitszuſtand 
ift vorzüglich. 

— Prinz Heinrich tritt am 2. April mit 
dem erſten Geſchwader eine viertägige 
Uebungsfahrt an und wird in Verbindung 
damit dem Kaiſer auf der Fahrt nach 
Kopenhagen bis zum Sund das Geleit geben. 

— Burenoberſt Schiel, der zurzeit in 
Wien weilt, ift dort ſchwer erkrankt, ſodaß 
er ins Sophienhoſpital überführt werden 
mußte. 

— Der wülrtlembergiſche Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Lödel in Stuttgart wurde zum 
Reichsgerichtsrath ernannt. 

— Der Zentrumsabgeorduete Freiherr 
v. Hertling dürfte wiederum kandidiren, 
allerdings nicht in Bayern. Nach der „Voſſ. 
Ztg.“ finden Verhandlungen ſtatt, um ihm 
einen Wahlkreis am Rhein zu ſichern. 

— Dem Vorſitzenden des Zentralkomi⸗ 
tees für das ärztliche Fortbildungsweſen hat 
der Kaiſer durch das Zivilkabinet jetzt auch 
ſchriftlich mittheilen laſſeu, daß er mit leb- 
hafter Freude den Plan begrüßt, als Mittel⸗ 
und Stützpunkt für das ärztliche Fort⸗ 
bildungsweſen ein eigenes Gebände in Ber⸗ 
lin zu errichten und daſſelbe zu bleibendem 
Gedächtuiß des ſegensreichen Wirkens der 
Kaiſerin Friedrich auf dieſem Gebiete 
„Kaiſerin Friedrich⸗Haus für das ärztliche 
Fortbildungsweſen“ zu benennen. „Seine 
Majeſtät wollen die erbetene Genehmigung 
zu dieſer Namensführung um ſo lieber erthei⸗ 
len, als die für die leidende Menſchheit und 
das geſammte Volkswohl ſo bedeutungsvolle 
Fürſorge für eine beſſere wiſſenſchaftliche 
Fortbildung der Aerzte in erſter Linie auf 
auf die Anregungen Allerhöchſtihrer Frau 
Mutter zurückzuführen iſt und der gute 
Fortgang dieſer Beſtrebungen der hohen Ente 
ſchlafenen noch in Ihren letzten Lebenstagen 
herzliche Freunde bereitet hat.“ 

— Nach einer Meldung aus Hannover 
läßt das Kriegsminiſterium zurzeit in allen 
Städten des Reiches eine Zählung der Vete⸗ 
rauen aus den Kriegen 1848, 1864, 1866 
und 187071 vornehmen. Dieſe Zählung 
wird mit den vom Reichstag wiederholt ge⸗ 
forderten Penſionserhöhungen für die alten 
Krieger in Verbindung gebracht. 

— Die Erhebungen über die Syndikate 
und Kartelle ſind am Donnerſtag im Reichs⸗ 
amt des Innern unter dem Vorſitz des 
Geheimraths Dr. van der Borght fortgeſetzt 
worden, es fand eine Beſprechung ſtatt mit 
Vertretern des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
ſyndikats und der oberſchleſiſchen Kohlenkon⸗ 
vention ſowie mit mehreren Vertretern der 
Landwirthſchaft und verſchiedener Indnuſtrie⸗ 
zweige in den nördlichen und üftlichen 
Theilen des Reiches und in Elſaß⸗Lothringen. 
Aus der Enquete⸗Kommiſſion waren nach der 
„Köln. Ztg.“ die Reichstagsabgeordneten 
Dr. Beumer, Gothein, Dr. Spahn und 
Molkenbuhr zu dieſer Erörterung eingeladen. 

— Im Wahlkreiſe Marburg hat der 
Bund der Landwirthe am 21. d. Mts. be⸗ 
ſchloſſen, von der Kandidatur des bisherigen 
Vertreters des Kreiſes Dr. Böckel mit Rück⸗ 
ſicht auf deſſen „Vernachläſſigung des Wahl⸗ 
kreiſes“, anzuſehen, ebenſo auch die etwa in⸗ 
betracht kommende antiſemitiſche Kandidatur 
Zimmermann nicht zu unterſtützen. Des 


weiteren wurde folgende Entſchließung ger 


faßt: „Die heutige zahlreich beſuchte Vers 
ſammlung der Vertrauensmänner des Bundes 
der Landwirthe für den Wahlkreis Marburg⸗ 
Eſchweiler⸗Kirchheim ſtimmt der Kandidatur 
von Pappenheim zu, unter der Vorausſetzung, 
daß Herr von Pappenheim den Forderungen 
des Bundes der Landwirthe zuſtimmt. — 
Für Bochum ſtellen die Polen als volniſchen 
Reichstagskandidaten den Schriftſteller Cho- 
eiszewski in Gueſen auf. 

— Als Staatsdomänen hat die Regie⸗ 
rung zwei große Höfe in Nordſchleswig, 
Dyſſegaard und Pamhoel, augekauft. 

Swinemünde, 26. März. Der neue 
Schnelldampfer des Norddentichen Lloyd 
„Kaiſer Wilhelm II.“ ift heute 6½ Uhr von 
Stetlin kommend hier eingetroffen. 

Bremen, 25. März. Jun der heutigen 
Generalverſammlung der „Deutſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft Hanfa“ wurde lant 
„Weſerzeitung“ die Erhöhung des Grund- 
kapitals von 15 auf 20 Miflionen Mark ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. 

Parlamentariſches. 

Die Finanzkom miſſion des 
Herreuhauſes ſetzte am Freitag die 
Etatsberathung fort. Beim Eiſenbahnetat 
wurde die Schaffung einer unabhängigen 
Juſtanz für die Entſcheidung von Differenzen, 
die über die Betheiligung an den Koſten 
nener Anlagen oder Veränderungen beſtehen⸗ 
der Anlagen zwiſchen Eiſenbahnverwaltung 
und Gemeinden eutſteheu, gefordert. Beim 
Etat der Bauverwaltung wurde die Frage 
einer zweckmäßigeren Geſtaltung der Tarife 
für die künſtlichen Waſſerſtraßen, namentlich 
im Verhältniß zu den Eiſenbahntarifen, be⸗ 
ſprochen. Beim Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und 
Salinen⸗Verwaltung wurden die Betriebs⸗ 
verhältuiſſe der vom Staate neuerworbenen 
weſtfäliſchen Bergwerke und deren vorans⸗ 
ſichtliche Geſtaltung erörtert. 

Die Kommiſſion für die Kran⸗ 
kenverſicherungs⸗Novelle hat am 
Freitag die zweite Leſung abgeſchloſſen. An- 
genommen wurde ein Antrag des national⸗ 
liberalen Abg. Hofmann⸗ Dillenburg, wonach 
die Verträge über die ärztliche Behandlung, 
Lieferung der Arznei, Kur und Verpflegung 
mit beſtimmten Aerzten, 
Krankenhänſern der Aufſichtsbehörde mitzu⸗ 
theilen ſind, damit dieſe bequemer Material 
für die künftige Reviſion der Aerzte⸗ und 
Apothekerfrage ſammeln kann. Nach heftiger 
Debatte wurde auch ein Antrag des Bent- 
rumsabg. v. Savigny angenommen, dem 8 
42 folgenden Zuſatz hinzuzufügen: „Die 
Kaſſe hat eine Dienſtordnung zu beſchließen, 
durch welche die Rechtsverhältniſſe und all⸗ 
gemeinen Anſtellungsbedingungen der Kaſſen⸗ 
beamten geregelt werden. Die Dienſtordunng 
und ſpätere Abänderungen derſelben unter⸗ 
liegen der Genehmigung durch die Aufſichts⸗ 
behörde.“ Einſtimmig angenommen wurde 
ein weiterer Antrag v. Savigny, in den Ges 
ſetzen über die Unfall⸗ und Krankenverſiche⸗ 
rung der in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
beſchäftigten Perſonen die Unterſtützungs⸗ 
dauer von 13 auf 26 Wochen zu erhöhen. 


Provinzialnachrichten. 

Poſen, 27. März. (Der Töpferſtreik) iſt nach 

14tägiger Dauer Hente beendet worden. Nachdem 
geſtern zwischen den Beauftragten der Ausſtändigen 
und der Abordnung der Meiſter eine Einigung 
bezüglich des von den Streikern geforderten Er⸗ 
te d zum Tarif erzielt worden war, hat 
ente früh eine Verſammiung der Ausſtändigen 
dieſe Abmachungen gutgeheißen. Morgen früh 
wird die Arbeit anf der ganzen Linie wieder anf: 
genommen werden. Die Forderungen der Ge⸗ 
ſellen ſind in ihren Hauptpunkten von den Meiſtern 
bewilligt worden. 

Miloslaw, 23. März. (Selbſtmord.) In Orze⸗ 
chowo hat ſich der Hilfsjäger Hugo Hein heute 
erſchoſſen. 


— . . — — — RES ERe en 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. März 1903. 

— (Bnr Reichstagswahl.) Wir weiſen 
nochmals anf die allgemeine deutſche Wählerver⸗ 
ſammlung hin, die am morgigen Sonntag, mittags 
12%, Uhr, in Culmſee im Hotel „Deutſcher Hof“ 
zur endgiltigen Einigung der deutſchen Parteien 
ür die Reichstags⸗ und Landtagswahl ftattfindet, 
Es iſt zu wünſchen, daß die Verſammlung aus 
allen drei Kreiſen des Wahlbezirkes zahlreich aus 
Stadt und Land beſucht wird. 

—(Perſonalien.) Der Regierungsrath 
von Saltzwedel in Marienwerder ift, nach Burid- 
nahme feiner Verſetzung an die königliche Regie 
rung in Köln, der königlichen Regierung in Kö⸗ 
nigsberg zur weiteren dienſilichen Verwendung zu⸗ 
getheilt worden. £ 

Der Regierungsrath Hausleutner in Streluo 
it zum Landrath ernannt und es ift ihm das 
8 im Kreiſe Strelno übertragen 
worden. 

Der Regierungs- und Forſtrath Mehrhardt in 
Gumbinnen iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die 
Regierung in Kaſſel verſetzt worden. 

— (Berfonalien) Der Aſſiſteut Rudolf 
Kautz bei der Stagatsauwaltſchaft in Danzig ift 
zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Strasburg 
ernannt worden. 

Der Gerichtsdiener Fieſeler bei dem Amtsge⸗ 
richt in Thorn ift auf feinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Berionalien von der Reichs ⸗ 
bank.) Bankdiätar Johannes iſt von Thorn 
nach Poſen, Buchhaltereiaſſiſtent von Rieſen von 
Poſen nach Thorn verſetzt. 


— 


Apotheken und ſi 


— (Für ſchuldienſtliche Poſtſendungen 
in der Portoablöſungsvermerkzuläſfig. 
Durch Erlaß vom 4. März d. Is. hat der Herr Unter⸗ 
richtsminiſter im Einverſtändniſſe mit dem Herrn 
Finauzminiſter und dem Herrn Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts genehmigt, daß für ſchuldienſt⸗ 
liche Sendungen durch die Poſt der Poſtablöſungs⸗ 
vermerk in Anwendung gebracht werde. Der Ab⸗ 
löſungsvermerk ift anzubringen auf dienſtlichen 
Sendungen der Kreisſchulinſpektoren im Haupt⸗ 
und Rebenamte, der vollbeſoldeten Kreisärzte, der 
nichtvollbeſoldeten Kreis⸗, Oberamts⸗ und Ge- 
richtsärzte, der Generalſuperintendenten, Snuperin⸗ 
tendenten, Kirchenpröbſte, der Metropolitane und 
Dekane ſowie der Ortsſchnlinſpektoren, Rektoren 
und Lehrer, ſoweit ſie mit erweiterten Amtsbe⸗ 
fugniſſen ausgeſtattet find. Die Rektoren und 
Lehrer ſind ermächtigt, bei denjenigen Poſtſendun⸗ 
gen, welche fie aufgrund von Schulbeſuchsord⸗ 
nungen oder ſonſtigen Beſtimmungen ablaſſen, auf 
dem Briefumſchlag folgenden Vermerk zu machen: 
„Frei durch Ablöſung Nr. 21. Der königliche 
Ortsſchnlinſpektor. In Ermangelung eines Dienſt⸗ 
ſiegels. J. V. (Name) Rektor (bezw. Hauptlehrer, 
Lehrer).“ S . 

— Galſche Ziusſcheine.) Seit Dezember 
v. Js. ſind falſche Zinsſcheine der preußiſchen ton- 
ſolldirten 3½prozentigen Staatsanleihen von 1885 
und 1890 in Umlauf, wodurch diejenigen Perſonen, 
welche dieſelben in Zahlung angenommen haben, 
geſchädigt worden ſind, da die Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden es ablehnt, für falſche Zins⸗ 
ſcheine Erſatz zu gewähren. Vor ſolchen Verluſten 
ſchützt man ſich am ſicherſten und einfachſten da⸗ 
durch, daß man Zinsſcheine grundſätzlich nicht in 
Zahlung nimmt, zumal diefe Scheine ohnehin nicht 
als Zahlungsmittel beſtimmt ſind nur den Zweck 
ua von den betreffenden Kaffen eingelöft zu 
werden. 

— (Die heutige Kreistagsſitzun . 
öffuete der Landralhsamtsverwalter Ser Neale. 
rungsaſſeſſor Dr. Meiſter um 1½ Uhr mit einer 
Auſprache, in welcher er ſagte: Seit der letzten 
Kreistagsſitzung find in der Verwaltung des Land. 
kreiſes Thorn weſentliche Veränderungen ein⸗ 
getreten. Unſer hochverehrter Landrath Herr 
von Schwerin, deſſen Verdienſte um den Kreis 
bei der ihm zu Ehren veranſtalteten Abſchieds⸗ 
feier von berufener Seite hervorragend gewürdigt 
worden find, iſt einem ehrenvollen Rufe nach 
Berlin ins Miniſterium gefolgt. An ſeiner Stelle 
iſt mir die Verwaltung des Landkreiſes Thorn 
übertragen worden. Mit dem Dauk gegen die 
königl. Regierung und in der Hoffnung, daß ihre 
Wahl ſpäter Beſtätigung durch den Kreislag finden 
wird, übernehme ich die Verwaltung und bitte Sie, 
mir Ihre Unterſtützung zu gewähren. Feruer iſt 
eine Veränderung im Poſten des Kreisbaumeiſters 
eingetreten dadurch, daß Herr Kreisbaumeiſter 
Rathmaun plötzlich geſtorben. Herr Rathmann 
ift faft 10 Jahre im Dienſte des Kreiſes geweſen 
und hat ihm ſeine beſten Kräfte gewidmet, er hat 
ch große Verdienſte um die Förderung des Ver⸗ 
kehrs⸗ und Wegeweſens im ganzen Kreisbezirk er- 
worben. Ich bitte Sie, ſich zu Ehren des Ver⸗ 
ſtorbenen von den Plätzen zu erheben. Nachdem 
die Kreistagsabgeordneten dieſer Aufforderung ent- 
ſprochen, fügte der Vorſitzende hinzu: Die 
Wiederbeſetzung des Kreisbaumeiſterpoſtens war 
ſo wichtig, daß der Kreisausſchuß die Wahl des 
nenen Kreisbaumeiſters vornehmen zu miiſſen 
glaubte, noch ehe der Kreistag wieder zuſammen⸗ 
trat; er glaubte das umſomehr zu können, als 
die Beſetzung vorläufig nur eine proviſoriſche 
iſt. Eine vom Kreisausſchuß eingeſetzte Kom⸗ 
miſſton hat die Bewerbungen um die Stelle 
geprüft und den Kreisbaumeiſter Herrn Kranſe 
aus Biſchofsburg i. Ofipr. zunächſt probeweiſe auf 
ein Jahr gewählt. Der Vorſitzende ſtellte den 
neuen Kreis baumeister Herrn Krauſe dem Kreis⸗ 
tag vor. Herr Kreisdeputirter Oekonomierath 
Wegner Oſtaszewo richtete darauf Worte 
der Begrüßung an den Herrn Landrathsamtsver⸗ 
walter. Bei der außerordentlich wichtigen Mende- 
rung, die durch die Berufung des Herrn Land- 
raths von Schwerin nach Berlin eingetreten, ſei 
es natürlich, daß der Kreis ſeinem Herrn Amts⸗ 
nachfolger die beten Wünſche und Hoffnungen 
entgegenbringe. Er geſtatte ſich, dieſe im Namen 
des Kreistages auszuſprechen. Der Kreistag 
werde Herrn Dr. Meiſter gerne ſeine Unterſtützung 
zutheil werden laſſen und er bitte, zum Ausdruck 
deſſen, daß die Mitglieder des Kreistages gerne 
mit ihm zuſammenarbeiten werden, ſich von den 
Plätzen zu erheben. Dies geſchah. Herr Laud: 
rathsamtsverwalter Dr. Meiſter ſagte dafür 
Dank. Im Verlaufe der Sitzung wurde der Kreis⸗ 
Nane auge nach dem Entwürfe des Kreisaus⸗ 

chuſſes angenommen, jedoch mit der Abänderung, 
daß durch Herunterſetzung des Poſteus für Provin⸗ 
zialabgaben der Etat in Einnahmeund Ausgabe noch 
um 4500 Mk. niedriger abſchließt. Jufolgedeſſen 
find an Kreisabgaben uur 265000 Mark aufzu⸗ 
bringen, gegen 269000 Mark im Entwurf, das 
find 5000 Mark weniger als im Vorjahre. — Als 
Kreisausſchußmitglied für den verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzer Feldt⸗Kowroß wird Herr Amtsrath Hoeltzel⸗ 
Kunzendorf gewählt. 


— (Kreistagsabgeordnetenwahl.) UAn- 5 


itelle des verſtorbenen Kreistagsabgeordneten 
Herrn Feldt⸗Kowroß wurde heute Herr Gutsbe⸗ 
figer v. Loga⸗Roſenberg als Kreistggsabgeord⸗ 
5 5 Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer 
ewählt. 
ir (Wegebeſſerung.) Durch Verfügung des 
königl, Landrathsamtes find die Herren Amts⸗ 
vorſteher augewieien worden, ſofort die garſindliche 
Beſſerung der Wege ansführen zu lafen ſowie 
etwa erforderliche Baumpflanzungen — mit guten 
und geſunden Bäumen — unverzüglich anzuordnen 
und nöthigenfalls koſtenpflichtig ausführen zu laſſen. 

— (Kouzeſſion zum Betriebe von 
Gaſtwirthſchaften.) Der Kreisansſchuß hat 
ertheilt: dem Gaſtwirth Guſtav Schulz zu 
Mlynitz die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt⸗ 
wirthſchaſt anf dem Grundſtücke Mlpnitz 
Nr. 82 (Vorgänger Johann Naß); dem Geſchäfts⸗ 
führer Lucien Mirchel zu go anwo die Erlaubuiß 
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft auf dem Grund- 
NÄE Folgowo Nr. 8 (Vorgänger Talkenski); dem 
Ernft Neubauer aus Gr.⸗Biſendorf die Erlaubniß 
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft in dem Ober⸗ 
kruge zu Penſau (Borgänger Heß); dem Gaſtwirth 
Albert Epding die Erlanbniß zum Betriebe der 
Gaſtwirthſchaft auf dem Grundſtücke Dorf Birglau 


Nr. 95 (Vorgänger Hartung'ſche Erben); dem ſi 


Bahnhofswirth Sedelmeyr zu Ottlotſchin die Ge 
nehmigung zum Schaufbetrieb in den Anlagen im 
Walde in der Nähe des Bahnhofs bis zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is.; dem Gaſtwirth Heſſe zu Penſau die 
Erlaubuiß zum Betriebe der Waſtwirthſchaft auf 


De E Benfan Nr. 15 (Vorgänger Hein⸗ 
rich Finger). 

— (Auf das Kirchenkonzert) welches 
am Sonntag abends 8 Uhr Herr Organiſt Stein 
wender unter Mitwirkung der Herren Kantor Si 
und Muſſkdirektor Char in der altſtädtiſchen Kirch 
veranſtaltet, weiſen wir hiermſt noch einma, 
Size bin. Der Eintrittspreis beträgt nur 
5 Pfennig. 

(Sympboniekonzert.) Am 2. April 
giebt die Kapelle des Infanterieregimenls von 
Borge Nr. 21 ihr zweites Symphonſekonzert. 

— (Der Reinertrag) der von den Lieder 
freunden am 15. März veranftalteten Operetter 
aufführung zum beſten des Kaiſer Withelmdenk⸗ 
mals it im Betrage von 240,30 Mk. an den 
Vorſitzenden des Denkmalkomitees abgeführt 


worden. 

— (Theater.) Die Geſellſchaft des Brom 
berger Stadttheaters wird am 15. und 10. 
April d. 38. im Saale des Schützenhanſes ein 
Gaſtſpiel geben. Zur Anfführung gelangen die 
Schwänke „Haus Huckebein“ und „Charley's 
Tante.“ 5 ? 

— (Aichamtsreviſion.) Geſtern war hier 
der königliche Aichinſpektor für Oſt⸗ und Weit 
preußen zur Repſſſon des Aichamtes anweſend⸗ 
Er prilfte ſämmtliche Normale, ſowohl die Präzi⸗ 
ſionswagen wie die Gewichte und Maße. Die 
N dauerte von früh Vormittag bis Nach⸗ 
mittag. 

— GZuckerperladung.) Geſtern begann 
hier die erſte Verladung von über Winter hier 
gelagertem Rohzucker. Die Fracht ift eine ſehr 
niedrige; da die Fabriken auf den günſtigen Waſſer⸗ 
ſtand rechnen, fo zahlen fie nach Neufahrwaſſer 
nur 12 bis 13 Pf. Fracht pro Zentner. 

— (Wohlthätigkeit) Wie uns der Vor 
ſtand des hieſigen Oſtmarkenvereins mittheilt, 
wird das kranke Kind des Poſtaushelfers Bley, 
für welches der Verein in ſeiner letzten Sitzung 
30 Mk. bewilligt hatte, durch die dankenswerthe 
Vermittelung des Arztes auf Anweiſung des 
Vorſitzenden der Anſtalt vom 1. April ab unent⸗ 
geltlich im hieſigen Diakoniſſenkrankenhanſe Anf 
eee FM 

— (Sonnenfinfterniß) In der Frühe 
des 29. März findet eine ringförmige Sonnen⸗ 
finſterniß ſtatt, ehe die Sonne für uns aufge 
gangen iſt. Sie wird unr im nördlichen und öſt⸗ 
lichen Aſien ſichtbar ſein. Ihr folgt in der Nacht 
zum 12. April eine fait vollſtändige Mondfinſterniß. 

— Kritiſcher Tag.) Morgen, am 29. März 
iſt nach Falb ein kritiſcher Tag 1. Ordnung. 

— Gühnerdiebe.) Die urſprüngliche An⸗ 
nahme, daß die Stalleinbruchsdiebſtähle nicht von 
einem einzelnen, ſondern von einer Bande angge 
führt werden, ſcheint ſich doch zu beſtätigen. In 
Streich ſcheint die Polizei nur das Haupt der 
Bande gefaßt zu haben. Doch kann ſie mit Buſch 
ſagen: dieſes war der erſte Streich, doch der andere 
folgt ſogleich. Sogar zwei andere, denn heute ſind 
wieder zwei Hühnerdiebe dingfeſt gemacht wor⸗ 
deu, während eine Fran, die offenbar mit ihnen 
im Bunde war, entwiſchte. Im Trepoſcher 
Wäldchen wurde nämlich ein Sack mit 3 Hühnern 
aufgefunden, der offenbar von Dieben dahin ge 
ſchafft war, um zu günſtiger Stunde abgeholt zu 
werden. Man paßte auf und bemerkte bald zwei 
verdächtige Geſtalten. Als dieſelben Lente nach 
einiger Zeit in Geſellſchaft einer Fran wieder⸗ 
kehrten, wurden fe verhaftet. Es find die Arbeiter 
Johann Celta aus Inowrazlaw, der bereits 
wegen Diebſtahls mit Zuchtbans vorbeſtraft iſt, 
und Jakob Lewandowski, angeblich aus Nieszawa 
(Rußland). Die Fran, die Marianski heißen und 
aus Louczyn gebürtig fein foll, entkam leider. Die 
Verhafteten leugnen hartnäckig, doch ift Czerluſta 
geſtändig, vor 3 Wochen in Rombin bei Juowrazlaw 
3 Gänſe geſtohlen zu haben, worauf ihm eine 
Luftveränderung gerathen erſchien. Beide Ver⸗ 
baftete behaupten, eben aus Rußland zu kommen; 
ſie und das Weib hätten ſich hier nur zufällig ge⸗ 
troffen. Ruſſiſches Geld hatte Cz. jedoch nicht 
bei fih, wohl aber 17 Mark in deutſcher Münze. 
Die beiden Leute find ins Gerichtsgefängniß ein 
geliefert worden. 

— (Feuer.) Der geſtern Abend hier ber 
obachtete Fenerſchein rührte von dem Brande einer 
Inſtkathe des zum Gute Wytrembowitz gehörigen 
Vorwerks Alleenhof her. Das Fener, das, wie 
man annimmt, durch Fahrläſſigkeit entſtanden ift 
äſcherte das Hänschen völlig ein, doch konnten die 
Juſaſſen ihre Habe zum allergrößen Theile retten 
(Viehſenchen) Die Schweineſeuche ift in 
dem Gehöft des Beſitzers Domke⸗Gurske ausge⸗ 
brochen. Erloſchen iſt die Räude unter den Pferden 
des Maurermeiſters ÜUlmer⸗Culmſee und des Gutes 
Mortſchin. 8 

— (Bolizeilihes) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſei bei Thorn am 28. März früh 1,60 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,66 Mtr. 


Moger, 27. März. (Die Gewerbeſtenerrolle) 
für das Jahr 1903 liegt in der Zeit vom 3. bið 
10. April 1903 im Stenerburean des Gemeinde 

auſes — Zimmer Nr. 6 — zur Einſicht der 
Stenerpflichtigen öffentlich aus. 


— T — ö — 
Das Blumenmedium Anna Rothe 
vor Gericht. 


Der Prozeß gegen das „Blumenmedium“ Aung 
Rothe bietet Tag für Tag daſſelbe Schauspiel. 
Neben denen, die von Taſchenſpielerkünſten sprechen 
die große Maſſe derer, die fiir Frau Rothe Part 
nehmen und in ihr das größte Medinm der Je 
zeit ſehen. Zu dieſer Klaſſe gehören in erſt 
Reihe Frauen. Am Donnerſtag erzählte eine 
Zeugin Gleiße etwas wunderbares. Die aui 
klagte hätte ihr Sachen geſagt, die fie abſo ut 
nicht wiſſen konnte, und ein Roſenblatt genommen, 
das ſie zerdrückte, worauf ein Uhrgehänge dar — 
wurde. Wiederholt fei eine Nebelerſcheiuung au! 
Fran Rothe zugekommen und wenn dieſe hinein 
griff, ſeien Blumen dageweſen. Die Zeugin nennt 
ſich jelbit HeNjehend. Auch eine Frau Seiſtete 
trat als überzengte Spiritiſtin aul, Sie fientz 
gleichfalls der Angeklagten ein günſtiges Zeig ſie 
aus. In einem Reſtanrant fei Frau R. als — 
ein Glas Selterwaſſer vor ſich hatte, in ein he 
Halbtraumzuſtand gerathen, das Wafer beween 
ch ohne überaulaufen, und man hätte gehn 
daß ſich darin ein Glasei bildete. Bei den Sitz — 
gen ſei fait ſtets Exzellenz Fran v Moltke augen 
geweſen; fie habe die Angeklagte „Schweſter Ane 
genannt und ſie bei der Begrüßung wie beim uche 
ſchied getipt. Ferner hätten die Sitzungen be 


a 


un Prinzeß Karaſchka, General v. Zaſtrow, 
ronin Grilnbof, Gräfin Wachtmeiſter u. a., ein? 

mal auch Hofprediger a. D. Stöcker. Kriminal⸗ 
mmiſſar v. Kracht bedentet der Bengin, daß fie 
ei der erſten Vernehmung von Schwindel ge⸗ 

ſprochen. lieberhaupt fei es erſtaunlich, wie eine 

ganze Anzahl von Zeugen abflaue. Die Zeugin 
ieb demgegenüber bei ihrer jetzigen Ausſage. 

m Freitag ſagte ein Zeuge Wetzel ans, er 
Babe für eine Sitzung drei Mark bezahlt, was er 
nicht gethan haben würde, wenn er geſvnßt Hätte, 

aß es Spiegelfechterei war. Während die Ange 
ante fid im Trancezuſtand befunden habe, gabe 
fie zu ihm geſagt: „Reben Ihnen fleht der Geiſt 
einer Ihrer verſtorbenen Geſchwiſter.“ Er habe 
um eine nähere Bezeichnung gebeten, aber die 
utwort erhalten, daß fie dies nicht näher aus⸗ 
einanderfegen könne. Er ſollte unn feine ver⸗ 
orbenen Geſchwiſter näher beſchreiben, die Rothe 
habe dann aber geſagt, daß ſeine Beſchreibung 
unzulänglich fei. Er habe ſich in großer Erregung 
befunden und könne das Geſpräch nicht wieder⸗ 
geben. Benge Bäckermeiſter Lange hat 6 Mark 
ür eine Sitzung bezahlt und fühlt ſich ebenfalls 
geſchädigt. Er glaube nicht an die Blumen⸗ 
apporte; denn er habe Handbewegungen der 
Rothe gesehen, als ob fie die Blumen ihrem 
Körper entnahm. Frau Lange, die Frau des Vor 
zeugen, bekundet, daß fie nur and Neugierde zu 
ziner Sitzung gegangen fei. Sie habe genan ge 
ehen, wie die Mothe beim Spenden der Blumen 
u die Taſche griff. — Eine weitere Bengin ift 
ran Bertha Kind aus Zwickau. Sie be 
kundet, daß Fran Rothe in Nutzen bei Zwickau in 
einer Verſammlung von 1000 Perſonen fogar 
einem Polizeibeamten Blumen apportirt habe. 
Der Staatsanwalt broteſtirt gegen die Wer 
digung des folgenden Bengen, Banlkaſſirers 
ehling, der eventuell als Mittheilnehmer 
verdächtig ift. Die Vereidigung wird ausgeietzt. 
er Zeuge will bei Sitzuugen, denen er mit Bers 
retern und Vertreterinnen der Ariſtokratie beige⸗ 
wohnt hat, unzweifelhafte Beweiſe erhalten haben, 
da ein Betrug nicht vorliegen könne. So habe 
Frau Rothe in einer Sitzung ein Stück Els als 
Apport gehabt. Nach ſeiner Ausſage wird der 
zeuge vereidigt. Der nächſte Zeuge iſt der 71⸗ 
übrige, benfionivte Gymnaſſalprofeſſor Sellin, 
befaßt hut 32 Jahren mit ſpiritiſtiſchen Studien 
Zeuge, wit dieser de ent: Sie haben fid, Herr 
Das ift keine Lehre, or beichäftigt ? — Beuge: 
durch die Welt gebt ondern eine Bewegung. die 
T „md der eine Menge von 
hatſachen zugrunde liegt. De ſtübt ſich 
auf Kant, der ebenfalls der Ala nae daß das 
Jeuſeits mit unſerer Welt in Verbindung tebe 
Zeuge hat die Frau Rothe in ihrer Eigenschaft 
als Hellſeherin erprobt. Die Angeklagte hat in 
dem Studierzimmer des Zeugen den Geiſt eines 
derſtorbenen Freundes geſehen und dabei ſehr 
viele Blumenapporte gehabt. Der Zeuge ſchildert 
daun zunächſt die Sitzungen, die negative Er⸗ 
ige hatten, die aber auch nicht beſonders neues 
aoten. Ueber die Klopftöne ſagte der Zeuge, daß 
a zweierlei Arten gebe, ſolche elektriſcher und 
da materialiſirender Natur. Bei Fran Rothe 
nomtzeuge nur Töne elektriſcher Natur wahrge⸗ 
men. Weiter ſchildert dann der Zeuge die 
der dmmniſſe in den Sitzungen, die er allein mit 
er Augeklagten abgehalten bat. Es haudelt ſich 
hierbei hauptfächlich um Apporke, die „Friedchen“ 
brachte, gegen die der Benge aber, er die 
Herkunft der Gegenſtände nicht kannte, einiges 
Mißtrauen hatte. 


Mannigfaltiges. 
aiſer Wilhelm) hat einem in 
letzter Zeit viel genannten Berliner Groß⸗ 
kaufmann, der befannt iſt durch ſeine För⸗ 

erung aller humanitären, küuſtleriſchen 
und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen, der aber 
bisher alle ihm zugedachten Auszeichuungen 


n 


35000 Mark 
anf Hypothek zu vergeben. Näheres 
Eliſabethſtr. 5, 1. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


abgeschlagen halte, uach dem „Konfektiouar“ 
ſein Bild mit Unterſchrift und einem Hand⸗ 
ſchreiben geſchickt, in dem es hieß: „Wenn 
der Empfänger auch alle ſonſtigen Ehrungen 
von der Hand weiſe, für das beifolgende 
Bild würde er doch gewiß noch ein Plätzchen 
in einem ſeiner Zimmer finden.“ 
(Eine Schwindelaunonce.) Ein 
Geſchäſt in Krakan inſerirt in vielen bent- 
ſchen Zeitungen, daß es für vier Mark vier 
Paar Schuhe zol- und portofrei verſende. 
Nur bei großem Umſatz ſei etz möglich, die 
Ware ſo billig zu lieſern. Auch ein Mann 
in Braunlage (Thüringen) hatte auf das 
Juſerat hin die vier Mark und fein Fah- 
maß eingeſchickt und erhielt darauf ein 
Packet mit vier Paaren — Leichenſchuhen, 
wie ſie für wenige Pfennige überall zu haben 
ſind. Der Sendung lag folgendes höhniſches 
Anſchreiben bei: „Geehrter Herr! Mögen 
Ihnen die Schuhe im Leben leichter ſein, als 
nach dem Tode. Drei Paare haben wir 
Ihnen noch mit einer Pappſohle verſehen, 
die können von Ihnen als Morgenſchuhe 
beuntzt werden. Das vierte Paar dient 
Ihnen als Uebergang in die Ewigkeit. Fu- 
dem wir auf Ihre Empfehlung rechnen, 
zeichnen wir hochachtungsvoll Keßler u. Co.“ 


e eee T 


ſt hier ein Zauberwort geſprochen? 
Nas eilt der Bach ſo froh durchs Thal? 
Am dürren Reis find ausgebrochen 
D Wunder! Knoſpen ohne Zahl. 
Die Tanne dort am Bergesgipfel — 
Eiskniſternd ſtand erſtarrt ihr Ban — 
Was iſt's, daß heut ihr grüner Wipfel 
Sich wiegt verklärt im Aetherblau? 
Sie ſteht geſchmückt, zu welchem Feſte? 
Wie friſch das Grün, das nen erſprießt! 
Wie goldig um die braunen Aeſte 
Der Sonne Schimmer ſich ergießt! 
Und drunten erft im Wieſengrunde, 
Welch“ Werdeluſt im warmen Hauch! 
Es quillt, wie in der Schöpfungsſtunde, 
Das Leben neu in Halm und Strauch. 
Und was die Blüten ſtumm empfinden, 
Was in den Wellen dunkel rauſcht, 
Heimlich Gefliſter in den Winden — 
Die Lerche hat es tief belauſcht. 2 
Liedſchmetternd drauf, auf leichten Schwingen, 
Stieg’ hoch fie in die Lüft' empor — 
Run erft verſteh' ich all’ das Klingen 
Und timm’ beſeligt in den Chor: 
„Was ihr vernehmt, find Liebeskläuge, 
Und Liebesblüten, was ihr ſchaut; 
Es ſtieg vom Himmel mit Gepränge 
Ein lichter Gott zur Erdenbrant. 

n Liehesträumen ſteh'n befaugen 

un Höh'n und Thäler, Wald und Flur, 

3 ſchönſte Feſt wird heut' begangen — 
ie Liebesfeier der Natur.“ 
Franz Miller. 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 28. März. Der am 21. Oktober 
1902 von dem Elbinger Schwurgericht wegen 
Auſtiſtung zum Morde der Eigenthümerfrau 
Reimer zum Tode verurtheilte Pfarrhufen⸗ 
pächter Michael Kaminski aus Kouradswalde 


gerichtet worden. 
Königsberg, 18. März. Das Augebot der 


ſigen Juſtizgefängniſſes mit dem Beile a 


Slatsregierung betr. Verſtagtlichung der oft. Tah iche Baukunten d. Maia 


preußiſchen Südbahn, für Prlioritätsaktien 
113 Prozent, für Stammaktien 92 Prozent zu 
zahlen, wurde in der bentigen Geueralver⸗ 
ſammlung mit 25601 gegen 4627 Stimmen 
angenommen. . 

Berlin, 28. März. (Krankheitsbericht.) 
Das Befinden der Kaiſerin ift nach größen⸗ 
theils ruhig verbrachter Nacht zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Bruchſtelle im Verbande iſt 
ſchmerzlos. i 5 

Berlin, 28. März. (Prozeß Rothe.) Die 
Augeklagte wurde zu 1¼ Jahren Gefängniß 
verurtheilt, von denen 8 Monate als 
durch Unterſuchungshaft verbüßt erachlet 
werden. Der Staatsanwalt haite eine 
Gefänguißſtrafe von 2½ Jahren, nnter An⸗ 
rechnung von 6 Monaten, ſowie eine Geld⸗ 
ſtrafe von 500 Mk. beantragt. 

Mieſenbeck (Weſtf.), 28. März. Die Bei- 
ſetzung der Leiche des Freiherrn von Heere- 
man fand bente Vormittag um 9 Utz hier⸗ 
ſelbſt ſtalt. Die Leiche wurde von Schloß 
Jurenburg, wo fie in der Kapelle aufgebahrt 
war, nach dem Dorfe Rieſenbeck überführt 
und im Friedhöfe daſelbſt beigeſetzt. Um 
11½ Uhr war die Trauerfeier beendigt. 

Trier, 28. März. 
werken erſtickten infolge Rohrbruches 
5 Arbeiter; 3 audere, die ebenfalls in 
Lebensgefahr ſehwebten, konnten wiederbelebt 
werden. 

Paris, 27. März. Wie verlautet, wird 
der gemaßregelte Generalinſpektenr des 
Marinekommiſſariats Frogier auf Auordunng 
des Marineminiſters Pelletan vor ein Unter⸗ 
ſuchnugsgericht geſtellt werden. 

Petersburg, 28. März. In der Staats⸗ 
eiſenbahufabrik von Slatusk begingen 500 
ausſtändige Arbeiter am 26. d. Mts. Aug- 
ſchreitungen. Das aufgebotene Militär 
gab eine Salve ab, wodurch 28 Perſonen 
getödtet, über 50 verwundet wurden. 

Athen, 27. März. Der König richtete 
ein Telegramm an den König von Dänemark, 
in welchem er ihm mittheilt, daß er zu 
ſeinem Bedauern an den anläßlich des 85. 
Geburtstages des Königs in Kopenhagen 
ſtattfindenden Feſtlichkeiten nicht theilnehmen 
könne. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
BB 


Hamburg, 28. März, 9.“ vorm. Ein Ma⸗ 
ximum (über 705 mm) lagert über der Alpengegend, 
ein Minimum (etwa 730 mm) ſteht weſtlich von 
Schottland. In Deutſchland iſt das Wetter ruhig, 
vielfach heiter, meiſt trocken und warm. Fortdauer 


der gegenwärtigen n wahrſcheinlich. 


eutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sounabend den 28. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celf. Wetter: 
heiter. Wind: Sildweſt. 
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 20 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad 
elſtus. 


ift Dente früh 6 Uhr auf dem Hofe des hie⸗Celſius 


Tiſchlerarbeit. 


24 Doppelfenſter, 1,80 K 1,00 
lichtes Maaß, 


Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
zu verkaufen 
Baderſtr. 5, L 


In den hieſigen Gas⸗f 


Ladentiſch mit Pult z. verkaufen.] Möbl. Part.⸗Zim. z. v. Scene Affe 


Hertſchaftliche Wohnung. 


Die von Herrn Dr. Wolpe jeit 


Telegrapbiſcher Berliner Böeſenbsricht. 
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28. Marzi März 


216-295 21625 
Warſchau B Tage — Bild 
Oeſterreichiſche aufnoten 


. 
. 
* 
„ 
* 


Preußliſche Konſols 3% . 
zreußiſche Konſols 3½ % . 1102 - 69 1102-69 
— iſche Koufols 3%, % 102 50 1102-6) 
eniſche Me asanleihe 37, . {92-60 | 92-69 
Deulſche Reichsauleihe 8%), % 102 60 1102-60 
Meſter. Jfaudbr. 3% neul. U. 90 -00 90 00 
Weſtpr.Pfandhr.3½% „ „99 9099 % 
tojener Winubbriefe 3¼½ ½ . 95.804199 8 
= 3 % . . 1105-00 1102—90 
Mulniſche Wfanbbricge 4,9, 1100-80 — 
Türk. 1¼ Anleihe .. 32 603280 


Ftalieuiſche Mente 4% e. 
Numän. Reute v. 1891 4% . 
Diakon, Kommandit⸗Authell⸗ 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 20 
Harpener Vergw Aktien . J81- 


Laurahülte⸗Aklien . . 1223-25 1222—20 
Morbd. Kreditanſtall⸗Aktien 101 —79 10170 
Thorner Stadtauleihe 3½ /100 10 1190-10 
Spiritus: 70er lok o. — — 
Weizen Mai. . + 1158-00 157-00 
R Sui!!! 160 —00 159 —50 
„ Septbrr. 161-00 1160-50 
Luke in Ne wo. 79 ½ 79% 
Roggen Mai . 1185-7 136—50 
= re cn 139 -25 1138 —51 
Septbkrr. 140 -50 140 —25 


Königsberg. 28. März. (Getreidemarkt.) Bue 
uhr 35 inländiſche, 114 ruſſiſche Waggons. 

Berlin, 28. März. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 


Berlin, 28. März. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direklion. Zum 
zerkguf ſtauden: 4087 Rinder, 1530 Kälber, 11034 
Schafe, 8003 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgentäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62—66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58-61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genührte ältere 53—55; 4. gering ger 
nährte jeben Alters 49-51; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59-63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55—58; 3. geriug genährte 49—53. Für en 
und Kühe: 1. vollfteiſchige, ansgemäftete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 56—58; 3. ältere, gus⸗ 
gentäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 


kingere Kübe und Färſen 54-58; 4. mäßig 
geuährte Kühe und Färſen 50-53: 5. gering 


alder Kühe und Füärſen 


n 45—48.— 
älber: 1. feinfte Maſtkälber ee 


und befte Saugkälber 76—78 mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66—72; 3. geringe 
Sangkälber 56-63 ;_ 4. ältere, gering ne 
nährte Kälber (Freſſer) 48—53. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 67 
bis 69; 2. ältere Maſthammel 59—62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe ea 
61—58; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 49—50 Mk.; 2. 
fleiſchige 46—48; 3. gering entwickelte 43—45; 
4. Sauen 43—45 Mk. — Das Nindergeſchäft 
verlief laugſam, es bleibt Ueberſtand. Kälber⸗ 
handel wie Schafhandel geſtaltete ſich ebenfalls 
laugſam, es wird bei weitem nicht ausverkguft. 
Desgleichen der Schweinemarkt, der ebenfalls 
nicht geräumt wurde. ; 


l Kaiserhof. | 


(Schießplatz Thorn) 


> 6009 Mk. 
glote n em vergeben. Au⸗ 


orn erbeten. « 12 poſtlagernd 


it 
3000 MX. 


zur erſten Stelle zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Näheres duch i 


R. Hauer, Rudak. 


9000 Bart 


Ban hen ſtädtiſche Hypothek geſucht. 


dieſer Beitu er die Geſchüſtsſtelle 


ustellen 


Mellienſtra 3 
Bene 2 Br günſtig zu 


Rob. Majewski, Fi 
Ein gut verzinsliches ; ah 2. 


Grundftük, ©: 


M guter La 

G chats ge, paſſend für 

sitig jie Betnfen Handwerker, ift 

die Gera Angebote unter . G. 
Qeſchäftsſtelle dieſer Zig. —— 


ein Grund „= 


t vera; ı@ 
ebin ht. nnter guter z 
en in 


ugen zu verta i u 2 š 

Ei n e 8 gig. 
p 

=, mit unhans 

garten bat 


oder zu verpachten 


zu 
verkaufen 


Meldungen unter P. T. 26 


Geſchäftaſtelle d. Zig. — 


nud Gemüſe- 


Nr. 2331 iğ im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 
Kleiner, mit Bretter hochumzäunter 
Engerplatz, 
günſtig gelegen, iſt von ſof. billig zu 
verm. Näh. u. F. 4 a. d. Geſchäflsſt. 
d. 


ar großer Schuppen 


ſofort zu verpachten. 
ver. m Wwe. A. Gründer. 


Gut erhaltener 
Dreſchkaſten (4 ſpännig), 
2 Mühlenſteine, 
Mähmaſchine, 
Hackmaſchine 


verkauft 
Franz Boensel, 
Kokotzko, Kr. Culm. 


Feldſteine 


(Findlinge), ca. 500 cbm, zu Beton- 
kleinſchlag kauft 
Bangeſchäft Mehrlein, Thorn. 


Weiſſen und rothen 


urlenkin 


rob und fein, mit und ohne Aufuhr, 
ſowie Lehm hält auf Lager und 
empfiehlt H. Röder, Culmer Vorſtadt. 


Weiden und Dachſtöcke 


hat zu verkaufen 


Heinrich Heise, S 


ä 

Ein möbl. Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraßte 11, II. 


30 6 und 4 Füllungsthüren, 
2,12 X 1,04 m, billig verkäuflich 
Mellienſtraße 79. 


Ein Tandem 


für Damen und Herren, ſowie ein 
gebrauchter Bierapparat, zu ver⸗ 
kaufen bei 

B. Sadelmayr, Ottlotſchin Weſtpr. 


Fahrrad, 


faſt neu, umſtändehalber billig zu 
verkaufen bei 
S. Górski, Haudſchuhmacher, 
Strobandſtraße Nr. 4. 


Gut erhaltenes 


Fahrrad 


vug zu verkaufen Bacheſtr. 9, 3. 


300 Stück neue Karrenräder 


hat Rang Brar- 
Puff, Stellmachermeiſter, 
Hoheſtraße. 


Geflügel - Brutapparat, 
neueſtes Syſtem, faſt neu, tadellos 
funktionirend, ift billig zu verkaufen. 


Angeb. unter F. 4 a. d. Geſchäftsſt. 


2 fol. und 1 fol, 2,10 und 1,00 m 
groß, ſind zu verkaufen bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Ueberflüſſiges 


Schloſſerhandwerkszeug 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 22. 


Sopha, 2 Seſſel 


u Braune Stute, 
1,63 m groß,71/,Sahre, 
Ile geritten und gefahren, 
„ nauch als Damenpferd 
gegangen, mit tadelloſen Beinen, billig 
zu verkaufen Fiſcherſtr. 57, III. 


Reitpferd, 


brauner Wallach, 6 jährig, ein⸗ 
und zweiſpännig gefahren, zu bere 
kaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Verſchiedene 


möblirte Zimmer, 


mit und ohne Penſion ſind zu ver⸗ 
miethen ab 1. April Baderſtr. 28. 
Zu erfragen im „Pilſener“. 


Möblirtes Zimmer 


zu verm. Culmerſtr. 28, II. r. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtr. 5, pt. 
bl. Bim., Rab. u. Burſchengel. 

von fof. zu verm. Breiteſtr. 8. 
Gut möbl. Zimmer verſetzungsh. 
fof. ob. fp. a: verm. Jatobafte. 17, UL. 
Möbl. Zimmer mit fep. Eingang 

billig zu verm. Eliſabethſtr. 6. 
r., gt. möbl. Vorderzimmer mit 
Schlafkab. z. v. Gerſtenſtr. 6, I., r. 
Möbl. Zim. m. u. ohne Penſion ſof. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
2 möbl, Zim. z. verm. Waldſtr. 29, 
pt., auch Eingang Mellienſtr. 64. 
Möbl. Zimmer m. jep Eingang 
billig z. verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 


Eleg. möbl. Zimmer vom 1, 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 


Möbl. Zim. m. voll. Beköſtigung z. ô 


verm. Araberſtr. 3, I, vorn. 
1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 

fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 

M. Z. a. 2 J. L. z. v. Heingegeiſtſtr. 17. 


ſechs Jahren bewohnte herrſchaſtliche 
Wohnung der 1. Etage, beſtehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bades 
fube, Mädcheuſtnbe, großem Keller- 
raum und Trockenboden, iſt vom 
J. Oktober 1903 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Komptoir. 
G. Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Shlohirahe 14, 3 Tt. 


r ’ 
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 27, 2 Tt., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Bleeiteſtraße 0. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber vom 1. 
April cr. zu verm. Gustav Heyer. 


Mellienſtr. 88 


ift die 3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen Daf. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Eine herrschaft. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraßſe 81. 


Ein großes Simmer, 
parterre, Eingang von ber Straße, zu 
Komptoirzwecken, per fof. zu verm. 

Tuchmacherſtr. 1. 


1 kleine freundliche Wohnung 


nebſt Obſtgarten per 15. April er. 
u vermiethen. 
B. Müller, Mocker, Lindenſtr. 5. 


„3 Z. n. reichl. 
Wohnung Zus u. Derenda 


zu vermiethen. 


— Telephon Nr. 271. — 


Heute, Sonntag, den 29. März: 


Friſche, ſelbſtgebackene 


Pfannkuchen 


und guter Kaffee. 
Auch wird Fuhrwerk auf Wunſch bis 
zur Holzbrücke geſandt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


hochachtungs voll 
Rudolf Romann. 
shützenhau 


Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte, 


&Schützenhauß 
Bekauntmachung. 


Evangeliſations Verſammlung 
findet am Sonntag, 29. d. Mts., 
3 Uhr nachmittags, 
Lindenſtr. Nr. 39 beim Altſitzer 
F. Telke ftatt, wo Herr Reiſeprediger 

Tautorat die Predigt halten wird. 
Jedermann ift hiermit freundlichſt 
eingeladen. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, für 300 Mk. zu 


verm. Mocker, Thornerſtr. 9. 


Herrſchaftl. Wohnung, 1. Etg., 
7 Zimmer, Laden, ev. m. kl. Wohnung 
u. Arbeitsraum. Breiteſtr. 25. 

Kl. Wohnung, 55 Thlr., zum 1. 
April 03. J. Block. Heiligegeiſtſtr. 6/10. 
Wohnung v. 4 Bimm. u. reichl. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. gg au 
verm. Mellieuſtraße 84, 2 Trp. 


3 Zimmer u. Zubeh. v. 1 April, 


Neuſtädt. Markt 1, zu verm. 


1 ren. Wohn., 2 3., h. K., Zub. b. 
fof. z. v. Bückerſtr. 3. Zu erfr. w. 
Kl. Wohnung, 2 Stuben u. Küche. 


Moter, Schützſtraße 3. v. 1. April z. v. Morter, Lindenſtr., 36 


Oeffentliche 


Zwangsbverſtrigerung. 


Dienſtag den 31. 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer 


ein Fahrrad (Marke Bis⸗ 


marck) und Kinderwagen 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Bar- 
zahlung verfteigern. 
Thorn den 28. März 1903. 
Nitz, 
ke Gerihtsvolfgieher. 
Vefentlihe Verſteigerung. 
Dienſtag den 31. März 1903, 
nachmittags 1 Uhr, 


werde ich beim früheren Gaſtwirth 
Wilhelm Wolter in Leibitſch 


diverſe Handtücher, Bett⸗ 
bezüge, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten, 1 Eſſigfaß, 11 
Gewichte, 1 Kaffeebüchſe 
e ee 
20 Pfd. Reis, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Petroleumkocher, 
Fleiſchmaſchine, 1 
Maudelreibe, 25 Stu 
Fäſſer verſchiedener Größe, 
diverſe alte Fenſter u. ſ. w. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 28. März 1903. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Montag den 30. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 

ca. 7½ Tonnen blaue 
Lupinen, ca. 13¼ Ztr. 
Widen und ca, 10 Ztr. 
Inttererbſen 
für Rechuung deffen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handels makler. 


Verſteigerung. 


Dienſtag den 31. ia Mts., 
vormittags 10 U 

werde ich an der Nferbals hierſelbſt 
1 Waggonladung gute gez 
ſunde Warſchauer Roggen⸗ 
kleie 

für Rechnung deſſen, den angeht, 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Paul Engler, 


vereidigter Haudelsmakler. 


Zugelaufen 
eine Schimmelſtute. Gegen Er⸗ 
ſtattung der Futter» und Inſertious⸗ 
koſten abzuholen von der Molkerei 
Swierezynko. 
Der tenor teher. 


2 Schriftſtücke Je 
Aer Art (Klagen, Reffamationen, 
fertigt billigſt an 
Pansegrau, Marienſtr. 13. 
LKlavierunterricht E 
eriheilt billigt Clara Schultz, 
Gerberſtraße 29, III. 


Penſionäre 
finden gute Aufnahme Vacheſtr. 14, J. 
Daſelbſt iſt auch ein möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, zu vermiethen. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufuahme bei 
Frau Monke, Rathhaus. 


Reisender, 


tlchtig und kautionsf., ſucht fur hieſ. 
Platz gut eingeführtes Fahrradgeſchäft. 
Angebote unter Reisender 100 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ugeni giud 3, Bert. u erſtklaſſ. 


Zigarr. Bergiit, ev. 
k. 250 mon. 


Jürgensen &. Co., Hamburg. 


Kommis geſucht. 


Aelterer Kommis geu Mann- 
fakturiſt, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet zum 1. April 

Stellung bei 
Gebr. Brüggemann, Greifswald, 
Ausſtattungsgeſchäft. 

Photographie und Zeugnißabſchriften 

erbeten. 


Solider ſtrebſaner Mann, 


mit Schulbildung und Vermögen, ſucht 
Bertranensftellung. Gefällige Angebote 
unter R. R. an die Geſchäſtsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Junger Mann 
ſucht Beſchäſtigung in einem kauf⸗ 
mäuniſchen Komptoir zur weiteren 
Ausbildung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


J Müöbelliſcler 


für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd geſucht. 8. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 
Einen anſtändigen 


Friſtur⸗ Lehrling 


ingt von ſofort oder ſpäter 
Sommerfeldt, Mellienſtr. 100. 


März er., 


Tüchtige 
Ofenſetzer 


Ofen: und Eheumancenfahrik 
Wilhelm Bonn, 
Königsberg i. Pr. 

Für die Herren Reſtauratenre! 
Für die Sommerſaiſon empfehlen wir 
Aushilfen zu jeder Zeit: Anshilfe⸗ 
kellner, Buffetiere, Küchenchefs, Zapfer, 
Laufburſchen, Kaſſirerinnen, Buffet⸗ 
fräuleins, Kochmamſell u. Kochfrauen, 

Verkäuferinnen für Kantinen. 

Thorner Gaſtwirths⸗Gehilfen-Verein. 
Bureauchef Stanislaus Lewandowskl, 
Thorn, Heiligeiſtſtr. 17. Feruſpr. 52. 


Malergehilfen 


und Lehrlinge ſtellt ein 
G. Jacobi. 


Schneidergehilfen 


verlangt St. Sobezak, 
Schuhmacherſtraße 18. 


Sohn achlbarer Eltern, 


a welcher Luft hat, die Photographie 


zu erlernen, kann fih melden bei 
Kruse & e 
Juh. B. Krus 
14 Schloßstraße 14. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei ſtellt ein 
Hinkler, Mellienſtr. 79. 


verlangt 
Max Gehrmann, 
Klempuermeiſter. 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung. 


Lehrling 


(Kaufmann) von ſofort geſucht. 
Bu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Lehrling 


Sultz, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 11. 


Ein Lehrling 


zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


Cehrling 
ſucht F. Bettinger, Strobandſtr. 7, 
Tapezier und Möbelgeſchäft. 


3 ® 
Lehrlinge 
zur Klempnerei finden Stellung. 
Adolph Granowski. 
Einen Lehrling jucht 
Ed. Lannoch, B. Salomons Nachfi., 
Friſeur, Thorn, Bacheſtr. 2. 
Ein kräftiger 


Laufburſche 


zum su 8. 1. April geſucht. 
Dietrich & Sohn. 

= mi 
ſucht Bäckerei Friedrichſtr. 10/12. 
8 erfahren und zuver⸗ 
läſſig, ſucht paſſende Stellung. 
Gefl. Angebote nuter Re V. erbeten 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geübte 


Nock⸗ u. Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Sobiechowska, 


Katharinenſtraße 7, IL, r. 


Krankenpflegerin 
für einen alten Herrn geſucht 
Eliſabethſtr. 16, I. 


Auſtändiges junges Mädchen 
für Wirthſchaft und Geſchäft ſucht 

vom 15. April 1903 
Kantine Wilhelmskaſerne. 
Suche z. 15. April durchaus zu⸗ 
verfäffiges" Kindermädchen oder 
Kinderfrau mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen. Meldungen vorm. 9— 10 und 
nachm. 7—8. Mellienſtr. 96, 
Frau v. Schmidt. 


Durchaus zuverläſſiges 


Kindermädchen 


findet angenehme Stellung. Zu erfr. 
Eulmerſtr. 9, im Laden. 


Ein Lehrmüdchen 


findet Stellung in meinem Glas-, 
Porzellan- u. Galauteriewaarengeſchäft. 
dolph Granowski. 


Ordentliches Mädchen 


geſucht Bäckerſtraße 12. 


Friſchen Salat, 


Radieschen, Rhabarber, 


Sanerampier, Kerbel 
empfiehlt 


Botanifche Servant 
horn 3 € 


Sommerroggen, 
felbftgeb;, verk. A. Finger, Thorn I. 
2 frdl. möbl. Zimmer vom 1. 4. 


Lehrlinge zur Slempnerei 


Einen Lehrling 


An Ausbildung in der Malerei ſtellt 


bermiethen Schuhmacherſtr. 3, UI. 


Hiermit erlaube ich mir ganz er⸗ 
gebenft, mein 


papiet. Kurzwagrengeſchäft 


bei niedrigſter Preisuotirung in em- 


Artushof. 


pfehlende Erinnerung zu bringen. findet das 
Sämtliche in Moder gebräuch⸗ 
lichen Schulbücher, Hefte und ymp onie- once 


Schreibmaterialien, ſowie Kurz⸗ 
waaren jeglicher Art, ſtets am 
Hochachtend 
a Martha Lange, 
en Mini 6, 

Moter, im März 1903 


H. Littmann, Gulmeriirae, 


zeigt den lagana ſämmtlicher 


Sommer ſachen 


in größter Auswahl zu auſterge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen an. 
Eee 


Lager. Böhme, Stabshoboiſt. 


Dominium Rosenberg 


wird vom 1. April er 


Milch in den Straßen der Stadt Thorn 
verkaufen. 


Die Milch wird in plombirten Kannen transportirk, welche eine Bera 
dünnung durch den Milchfahrer unmöglich machen. 


Die denkbar ſchöuſten 8558865888868 

Cinseguungsgeſchenke g Man weiſe Nachahmungen zurück! i 

pfiehlt 
Hugo Sieg, Thorn, 38 Meine beliebten Zigaretten Nr, 18 und Baron 

Giifabeihftr. 10. ; J, Borg von Wrangel 3 

2 

—g— 9 FOR allen Bigarrengelchüften 2 

Gärtner! 3 Ber 8 

© 4 3 

tn ten ae Zigarettenfahrik „Stambul“ 3 
ir Juſtandſe v 

ae. 1 3 è Hundegaſſe 33, ee Telephon 945. $ 

A. be Loses DD οοο SD 


Hoheſtr. 7, gegenüber dem Muſeum. 


Gaktenanlagen, 


ſowie Inſtaudſetzen derſelben, 
feruer Baumpflanzungen übernehme 
bei billigſter Preisberechnung. Zeich · 
nungen und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 
C. Brischke, 2 panhia 


Tho 
Valle Nr 24. | a 264. 


arlaıkuneln 


in verſchiedenen Größen und fortirten | # 
Farben preiswerth zu haben & 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, 
Glag- u. Porzellan⸗Haudlung. 


Umzüge @ 


werden ausgeführt mit und ohne 


Fr. Kleintje's 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung, 


Thorn 3, Mellienſtraße Nr. 18, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Geſchnittene Balken⸗ und Dachverbandhölzer, 
ſchlagene Kanthölzer, ſowie trockene, eichene 


be⸗ 
und 


kieferne Stammbohlen und Bretter, Schaalbretter, 
Latten und Leijten ꝛc. in allen gangbaren Dimenſionen. 


Schwarten, Breunholz und Sägeſpähne⸗ 


C. Kling, 


Breitestrasse 2, nun 
el zur Verſetzung une 
Möbelwagen Diesing, 


Zuchmacherftrabe 16. i S chi I Í À Y = Mi u itz K N 
Geller Werkilätte, 5 für Gymnaſien und Mittelſchule. 


lines fefa dn eo de. Gutes Material!! e o o Billige preiſe! 


eignet, og zu vermiethen. 
Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Gustav Elias 


empfiehlt 
in unerreicht grosser Auswahl zu ee W Preisen, 


geühjehrs-Softime:| Kostüm 
Nock u. Auſsenjäckchen, anis fh warzweihen Stoffen, 


Stück 3, 4, 5, 6—10 Mark, 
Rock u. Sakko, aus Alpakka, Cheviot und Satin 
Stlick 12, 15, 18, 20-40 Mk. 


m. Röcke | Blonfen aus Seide 


Stück 8, 10, 12—20 Mk., 
aus Wolle und Veloutine 
Stück L, 3, 4-8 Mt. 


Sud, 4, 5 6, 8, L =o 


Safee Ruden! 


Sasse 


; $ geinbäderei $= 


o Reichskrone 


Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkranzchen 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 


=? 
— 


2 = Pyl Geihieke, : 18 


5? gaderſtr. 22. 


DER 
Schankhaus 1 g. d. W. 


Lyskowski. 
Neu! Neu! 


Thee-Gebäck! 
Heute, Sonntag: 


00h Label, Epei Concert 


in Deutſchland auf Flaſchen gefüllt, 5 
Ia Qualität, garantirt aus des neuen Orcheſtrions mit elet- 
` triſchem Glockenſpiel. 


Traubenwein, werden mit 


Schreihmaschinenschreiben, 


Schön⸗ und Rundſchrift, Stenographte 
Rechnen, Buchführung ꝛc., 
Wiſſen für Anwärtr ꝛe. lehrt nach 
beſten Syſtemen bezw. bewährteſten 


Methoden (einzelnen, auch in paſſen⸗ t 

den Gruppen) Mk. 1,60 per # inkl, Steuer Neu. (Neu! 

eee Behrendt, Thorn, bis uftinio 1903 geliefert. V IE 8 rt n 
* Verſandt in Kiſten von 12—60 Fl., D ga E $ 


ndelloje 


Hochſtamm⸗Roſen 


und niedrige, in den beſten Sorten, 
ſowie Zierſträucher, Traner: 
weiden, Caragauen, Goldulmen, 
Beerenſträucher, beſſere Früh⸗ 
jahrsſtanden, Erdbeerſträucher, 
Grasſamen (Thiergarten⸗Miſchung) 
empfiehlt ſehr preiswerth 
gokaniſche Garteuverwallung, 
Thorn III. 
3 gut möbl. Vorderz. in. Burſchengel. 
v. 1. 4. z. verm. Gerſtenſtr. 6, 1, l. 


Druck und Verlag von C. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
„Goldener Löwe“, Mocker. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 
wozu f einladet 

der Löwenwirth. 
Mobi. Bimmer zu verm, Bacheftr. 9. 
Möbl. Zim. [2 verm. Tuchmacherſtr. 14. 


inkl. Emballage ab Leipzig / Probefl. 
Mk. 4,00, frei gegen Nachnahme. 


Rheiniſche Sektkellerei, 
Curt Kramer, Leippig - Co. 60. 


Rühmende Auerkennungen u. regelm. 
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. 


Der Laden, 


Altſtädt. Markt Nr. 535, 
iſt zum 1. Oktober zu vermiethen. 
„S. Leiser. 


Dombrowski in Thorn. 


Anfang 8 Uhr. 


Kitchen⸗ Concert, 


bvonnerstag den 2. April 1903 n Sontag den 29. Mürz, 


abends 8 Uhr, 
in der Altſtädtiſchen Kirche. 


Eintrittskarten à 25 Pfg. in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz, 
von 2 Uhr nachmittags ab in der 
der N des oy Mpo von Borde (4, Pomm.) Nr. 21 ftatt. f Roubitorei des Herrn Nowak. i 


Hollaheh! 


(Kürung des neuen J , 


Dientag den 31. d. MiG. 
y 


Sonitäts- 8 


Montag den 30. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Aufnahme never Mitglieder. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend 
nöthig. 


Berein denticher Katholiken. 


Dienſtag den 31. März: 


Monats - Versammlung. 


1. Vortrag des Herrn Behrendt 
über „die VBußlieder Walters 
von der Vogelweide“, 

2. Einübung von Oſterliedern. 


Der Vorſtand. 


Artushof. 


Sonntag den 29. März 1903: 


(rosses Itreich- 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Kapellmſtrs. 
Fr. Hietschold. 
Auserwähltes Programm. 
Eintritt 50 Pf. 
Billets à Perſon 40 Pf. 
find bis abends 7 Uhr im 
Reſtauraut „Artushof“ zu entnehmen. 


Liegelei-heslanran, 


Sonntag den 29. März 1903 
nachmittags 4 Uhr 


Grosses Streich- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft.“ 
Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eintritt 25 Pf., Familienbillets, 
giltig für 3 Perſonen, 50 Pf. 


oranzeige. 
Zweimaliges Gastspiel 


Schauspiel- Ensembles 


vom 


Bromherger Stadttheater, 
Schützenhaus. 
Mittwoch den 15. Abril: 

Hans Huckebein, 
der Unglücksrabe 


Luſtſpiel von 
Blumenthal und Rane ONT g 


Donnerſtag den 16. April: 
Charleys Tante, 


oya von 
n = 


Titer Fare 


Heute, Sonntag, den 29. März! 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Wiener Café, Mocker. 
Sonntag den 29, Mürz er! 


Lamilieu⸗Aränzchen. 


be 8 52 2 
Hierzu lade * ma = 3 
Schützenhaus, Mocker. 
Heute, Sonntag: 


ETnuzkränzcheik 
Die dem Galtwirth Her 
Carl Zimmermann in Ne 
dorf zugefügte Beleidi n nehme 
hiermit renevoll anri i 
Fr. Riedel, Beſitzer in Bayts 
Fıdl. mobi, VBorderzim. bill 3 
vermiethen Altſtädt. Markt 18,4. 
Zu erfragen im Hinterhaufe, 7 
Hierzu 3 Beilagen, illuſtrirte 
Unzerhaltungsblatt⸗ 


en? 


ich 


— 


- Beritantlichun 


1. Beilage zu 


Sonntag den 29. März 1903. 


Nr. 75 der „Thorner Preſſe“. 


—— — — a = 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 27. März 1903, 2 Uhr. 

m Am Regierungstiſche: Fluanzminiſter von 
beinbaben und Eiſenbahnminiſter udd e. 
Abe aun 1. Vizepräſidenten wird auf Vorſchlag des 
Abe Dobrecht(natlib.) auſtelle des verſtorbenen 

A Frhr. v. Heereman (Beutr.) Abg. Vorih 
(Be be gewählt, welcher die Wahl mit Daut 
Des ihm geſcheukte Vertrauen annimmt. 
wird er Geſetzeutwurf über die Landestrauer 
— * ahne Debatte in dritter Leſung ange⸗ 
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sr pwei Möglichkeiten vorſieht, erſtens die der 
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Jntereſſeuten Barga dc hen, Werne HA morgen 
in der Generalverjamı gehen, werde ſich morgen 


gierung möchte die Zwang eutſcheiden. 


Werde die Bahn 


g Königsberg kei 
Schaden erleiden; die Fahrpläu rr 
die Betriebsmittel vermehrt wiede Del . 


Abg. Nolle (natl.) ſteht mit fei z 
— Vorlage ſympathiſch Beh fn lla del 
Ale die jetzt erfolgte Erhöhung des ftantlichen 
bekarbots. die begründet wird mit der bisher un⸗ 
von 3680 Thatſache, daß die Südbahn im Beſitze 
und arz Mk. Königsberger Lagerhausaktien 
würden eren Terraius in Königsberg fei. Später 
berit en Nor andere Neben 


öhn 


doch nicht fo bedeutend ſein. Redner rechnet bei 


einer Kaufſumme von 2 
bon mindeſtens 820 RK eh Mk. ein Geſchenk 
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Abg. Frhr. v. Zedli e . 
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und, den Aktionären n 
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Berliner Wochenplauderei. 


4 : Sarg (Nachdruck verboten. 
mit entitling bat feinen Einzug setale 
lockte mit lang, weicher, warmer Luft und 
und aberta ſchmeichelnder Stimme tanfende 
Hänſermeer TS hinaus aus dem ſteinernen 

wii ker in die erwachende Gotteswelt. 
wunde 50 ein Wogen und Fluten den ganzen 
all 5 Schönen Sonntag hindurch auf 
Unter d Straßen und Plätzen der Großſtadt. 
paz! den Linden ſtaute fih. die Menge der 
Sün ergäuger, ein fortwährendes Begrüßen, 

a eſchütteln, Stillſtehen, Plaudern, Lachen, 
3 obachten und Kritiſtren. Wie mit einem 
nau berſchlage waren die neueſten und aller- 
— Toiletten aus Licht gekommen, ſtolz 
Diten vorge etinnen den bewundernden 
lich, glänze — 8 5 Farben, licht und freund⸗ 
übe dende, ſchillernde Stoffe und Be- 
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Hasa brt ud treibt ba knoſpende Früb⸗ 
n aber die braunen Hüllen halten 
ife bab Blättchen noch umfangen, die 
Schleier aben freilich ſchon ihre grünen 
Im 7 „entfaltet, hoffentlich nicht zu früh! 
tanben. garten, am Brandenburger Thor 
beteten ie Menſchen eng geſchaart und 
gefahren auf das Kaiſerpaar, das hinaus⸗ 
lebten 8 nach der Ruheſtätte des ge⸗ 
trenes G alſers Wilhelm, um Blumen und 
Geda edenken auf den Sarg zu legen, am 
iapa tage ſeiner Geburt. Die Vögel 
305 ren in der klaren Luft, in den 
reſſen rauſchte und flüſterte es von all 
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nommen werden, daun wird das Geſetz von 1838 
zur Anwendung zu gelangen haben. À 

Abg. v. Strombeck (Beutr.) erklärt, der bei 
weitem größte Theil ſeiner Freunde ſtimme der 
Vorlage zu; nur die wenigen, die überhaupt 
Gegner der Staatsbahnen feien, würden fie ab- 
lehnen. Die Bemängelung der Kaufſumme könne 
er nicht als zutreffend anerkennen. 

Abg. v. Heimburg (konſ.) erklärt, daß feine 
Freunde im weſentlichen mit der Vorlage einver⸗ 
ſtanden wären, daß fie aber iubezug auf die Höhe 
der Kaufſummen allerdings Bedenken hätten. 

Hierauf geht die Vorlage an die Budget⸗ 
kommiſſion. 

Es folgt die erſte Berathung der Vorlage betr. 
den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen 
für den Staat und zwar der Bahnen Marienburg. 
Mlawka, Altdamm⸗ Kolberg, Stargard - Küftrin, 
Kiel Eckernförde ⸗ Flensburg und Dorind- 
Emichede. r 

Miniſter Budde befürwortet die Vorlage im 
allgemeinen Intereſſe und auch in dem ſpezlellen 
der laudwirthſchaftlichen Bevölkerung. Leider 
fehle Breslau ⸗Warſchau. Die Aktionäre wären 
zwar ſelber gekommen und hätten Verſtaatlichung 
e aber die Kaufſumme fet ihnen zu niedrig 

eweſen. 
$ Nachdem ſich noch Abgg. v. Heimburg (konſ.), 
Weſtermaun (uatlib.) und v. Qu aſt (konſ.) ane 
ſtimmend geäußert, geht auch diefe Vorlage an die 
Budgetkommiſſion. 

Darauf wird die erſte Berathung der ſog. 
Sekundärbahnvorlage fortgeſetzt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) hält eine all- 
gemeine Herabſetzung der Gütertarife für undurch⸗ 
füthrbar, man könne höchſtens au eine Herabſetzung 
der Rohſtofftarife denken. Daß in der Vorlage 
der Often fo gut wegkomme, fei erfreulich, es müſſe 
aber für einen gleichmäßigen Ausbau des Bahu- 
netzes in der ganzen Monarchie geſorgt werden. 
Sehr bedauerlich ſei, daß die Provinz Sachſen in 
der Vorlage überhaupt nicht bedacht fei. 


Es plädiren Abg. Dittrich (tr.) für eine 
Bahn Heilsberg⸗Bartenſtein. Abg. Kopſch (frei. 
Vp.) für veränderte Linienführung der Bahn Friede- 
berg a. d. Queis bis zur Landesgrenze, Abg. Hilgen⸗ 
dorff (konf.) für eine Bahn Schlochau-Pr.⸗Fried⸗ 
land⸗Flatow und eine Fortführung der projektirten 
Linie Flatow⸗Vaudsburg nach dem Often, Abg. 
Broekmann (Ztr.) für Verlängerung der Abr- 
thalbahn nach Süden und ihre Verbindung mit 
der Eiffelbahn, Abg. Seydel (natlib.) Verlänge⸗ 
rung der Bahn Lorenzdorf-Löwenberg bis Hirſch⸗ 
berg, Abgg. v. Strombeck und Im Walle (tr.) 
für Berückſichtigung des Eichsfeldes, Abg. Seer 
(uatlib.) für befiere Erſchließung der Anſiedelungs⸗ 
dörfer in Poſen durch Vollbahnen und Nebenbahnen. 
Abg. Heyn (natlib.) für Bahnen Mindeu⸗Niem⸗ 


burg und Verden⸗Rotenburg zur Eutlaſtung der 
Hamburg. Abg. 


Hauptſtrecke Minden- Harburg- 
tr.) für elne Linie r nach 
Lindlar, Abg. Rewoldt (freit) für e 
Ziunowitz⸗Wolgaſt, Abg. Dasbach (Btr.) für 
befiere Verbludung im Moſelgebiet, Abg. Belta- 
ſohn (freiſ. Ban.) fiir Verlängerung der geplanten 
Linie Nakel⸗Jauowitz bis Buin, Abg. Reck (konſ.) 
für Ausbau der Bahnen im Gebiet Johaunisburg, 
Lyck und Oletzko, Abg. Dommes (Hoſp. d. freiſ. 
Vp.) weiſt darauf hin, daß er ſchon feit 4 Jahren 
den Ban der Linie von der Culmer Niederung nach 
Miſchke verlangt habe und wüunſcht weiter eine 
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den eruſten und ſchönen Erinnerungen einer 
großen Zeit, überall ſproßte und grünte es, 
hier bei den ſtillen Todten ſang die Erde ihr 
Auferſtehungslied. Das Kaiſerpaar an der 
Spitze und das Volk wallfahrten nach Char⸗ 
lotteuburg. Dieſe zweite Reſidenz entfaltet 
ſich immer prächtiger; ein Prachtbau reiht ſich 
an den anderen, mitten unter Bäumen und 
Gärten. Hier werden auch die „Dachgärten“, 
die längſt in Amerika eine Rolle ſpielen, ver⸗ 
ſuchsweiſe mit aller Vorſicht auf den flachen 
Dächern eingerichtet. Mau verſpricht ſich viel 
davon für die Kinderwelt, die in reiner Luft, 
durch hohe Gitter geſchützt, unter den Augen 
der Eltern ſpielen, graben, bauen, pflanzen 
kaun. Blumen und Sträucher werden ein⸗ 
geſetzt, und Regen und Sonne ſoll ihnen Ge- 
deihen bringen. Charlottenburg hat viel Geld; 
es verwendet dieſes für gemeinnützige Zwecke auf 
alle Weiſe und läßt ſich die Bildung der Jugend 
angelegen ſein. — Die Schifferſchulen werden 
mm auch wieder geſchloſſen; die kleinen Schüler 
mit ihrem unregelmäßigen Beſuch machen den 
Behörden viel Arbeit und Mühe. Sie immer 
wieder einzufangen für die Winterſaiſon, um 
doch allmählich eine gewiſſe Schulreife bei 
ihnen zu erlangen, ift eine harte Aufgabe, 
und unn ift kein halten mehr, vorbei das 
Stillſitzen, das Lernen; wenn der Himmel 
blant, das Waſſer plätſchert, dann ziehen fie 
wieder frohgemuth fort auf den elterlichen 
Kähnen. — Der Sonntag brachte auch die 
Eröffnung der dentſchen Rennſaiſon in Strauß⸗ 
berg, dem neueſten, aber ſich prächtig ents 
faltenden Rennplatz des Oſtens. Zwiſchen 
dem Schleſiſchen Bahuhofe und Straußberg, 
nur mit einer Station bei Hoppegarten, ver⸗ 
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witz, Abg. Daub (natlib.) für Bahnen im Kreiſe 
St.⸗Wendel, Abg. Mies (Btr.) füt 
von Limmern über Zell nach der mittleren Moſel, 
Abg. Gleim (natlib.) für eine Bahn Zimmers⸗ 
roda-Helne⸗Frankenburg, Abg. Lotichins (natlib.) 
für Verbindung von Limmern mit Boppard fiber 
St.⸗Goar, Abg. Marz (tr.) für Ausgeſtaltung 
des Hunsrückbahnnetzes und Abg. 
(natlib.) für Berlſckſichtiaung des Weſterwaldes. 


r Verbindung 


Oſthaus 
Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 


4¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee 27. Januar. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Die unter Vorſitz des ſtellvertretenden Stadtver⸗ 
orduetenvorſtehers, Herrn Gerichtsſekretär Duncker, 
geſtern abgehaltene Stadtverorduetenſitzung war 
von 16 Mitaliedern und den Magiſtratsmitgliedern, 
Herren Bürgermeiſter Hartwich und Rathsherrn 
Sternberg beſucht. Nach Kenntuißnahme von dem 
Kaſſenreviſionsprotokoll pro Monat Februar er. 
wurden nach dem Magiſtratsautrage die Hanz. 
haltsauſchläge pro 1903 feſtgeſetzt; Für die Schlacht⸗ 
hauskaſſe auf 9800 Mark (Vorjahr 9550 Mark); 
für die Gasauſtaltskaſſe auf 48900 Mark (Vorjahr 
45000 Mark); für die Waſſerwerkskaſſe auf 33 200 
Mark (Vorjahr 32400 Mark). Die Geſammthöhe 
des ſtädtiſchen Etats beträgt nunmehr 293 400 
Mark gegen 279415 Mark im Vorjahre. Der 
Waſſerpreis wurde von 25 auf 30 Pig. 
pro cbm. vom 1. April er. erhöht, da die Ein⸗ 
nahmen die Ausgaben bisher nicht deckten. Zu 
Erhöhung des Waſſerpreiſes lag ein Geſuch des 
Grund- und Haushbeſitzervereins hierſelbſt dahin⸗ 
gehend vor, den Waſſerzins nicht zu Naser 
ſondern etwaige Mindereinuahmen des Waſſer⸗ 
werks auf den allgemeinen Etat zu übernehmen 
und dafür die Kommunalſteuern zu erhöhen. 
Dieſem Geſuch wurde nicht entſprochen. Zwecks 
Anlegung eines Lagerbuches für die hieſige Stadt- 
gemeinde it die Schätzung des geſammten Grund- 
beſitzes erforderlich. Zu dieſem Behufe wurde eine 
Schätzungskommiſſion eingeſetzt, in der die Herren 
Gutsbeſitzer Heuſchel und Kaufmann C. v. Preetz⸗ 
mann gewählt fnd. i 

e Briefen, 27. März. (Verſchiedenes.) Dem 
Herrn Kantor Fiſcher und feiner Gattin, welche 
vor kurzem ihre goldene Hochzeit gefeiert haben, 
iſt nachträglich aus dem kaiſerlichen geheimen 
Zivilkabinet die EHeinbiläumsmedaille mit den 
beſten Glückwünſchen des Kaiſers zugegangen. — 
Heute verſtarb hier der ſtellvertretende Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Herr Reutner Martin Saß, 
welcher der Stadtverordnetenverſammlung feit 36 
Jahren, darunter 25 Jahre als Vorſteher, ange- 
hörte und auch andere ſtädtiſche Ehrenämter be- 
kleidete. — Während des heutigen Wochenmarktes 
wurde hier von einem Hofe ein Fuhrwerk des 
Käthuers Kaptein aus Stauislawken, beſtehend aus 
einem braunen Kaſteuwagen mit einer Fuchsſtute, 
geſtohlen. — Die dem Kreiſe Brieſen gebührende 
Dotatiousrente für Armenpflegekoſten und Wege- 
bankoſten iſt vom Provinzialausſchuß für die Zeit 
vom 1. Oktober 1902 bis Eude März 1903 auf 
6159 Mark feſtgeſetzt. — Die Molkereigenoſſenſchaft 
Bahrendorf ſchloß das Geſchäftsjahr 1902 mit 46 
Genoſſen. Sie hat einen Gewinn von 3850 Mark 
erzielt. Die Schulden beliefen ſich auf 26599 M. 

Culm, 27. März. (Urnen⸗Gräber.) Dieſer Tage 
hat Herr Poſthalter Hiuger auf feinem Felde au 
der Fribbe mehrere Urnengräber aufgedeckt, die 
theilweiſe mit röthlicher Erde augefüllt und von 
denen manche noch gut erhalten waren. Auch ein 
eiſerner Bohrer und ein Eberzahn wurden ge⸗ 
Die Urnen zeigen eine eigenthümliche 
Form, da dieſelben in ihrer unteren Fläche rund 
ind, dagegen nach oben viereckig auslaufen. Die 
Oberkante zeigt eine Fuge, wahrscheinlich um dem 
Deckel einen Stützpunkt zu gewähren. 

Graudenz, 25. März. (In der geſtrigen Schöffen. 
gerichtsſitzung) wurde der Fortbildungsſchüler 


—— 
mittelten zwei Sonderzüge den lebhaften Ver⸗ 
kehr der Sportliebhaber. — Nach dem Grune⸗ 
wald, dem alten, lieben, zogen die Berliner 
in gewohnter Weiſe und hofften ſchon voll 
Neugier Spuren der vielbeſprochenen Um⸗ 
wälzung zu entdecken. Aber vergeblich, denn 
das Projekt ruht vorläufig noch in den Akten. 
Es ſollte ja freilich dem Abgeordnetenhauſe 
ſchon ſpruchreif fix und fertig in dieſer Seſſion 
vorgelegt und mit dem Frühling um die 
Wette flott ausgeführt werden. Aber leiſe 
Zweifel ſteigen auf ob der Eile, es heißt ab⸗ 
warten und die Gegenwart ausuntzen. — 
Natürlich erregten die erhöhten Bahnſteige 
nicht gelinde Empörung in ihrem jetzt noch 
ſehr kippeligen, oft ganz gefährlichen Buz 
ſtande. Wacklige Steine, Spalten, Unebens 
heiten allerorten, es war ja auch faſt un⸗ 
möglich, in den kurzen Nachtſtunden die 
ſchwierigen Arbeiten zu bewältigen und es er⸗ 
fordert noch viel Mühe und Verbeſſeru, um 
die ſcharfe Beurtheilung des Publikums in 
Lob zu verwandeln. Die Hochbahn arbeitet 
auch noch unermüdlich an der, Schalldämpfung“, 
ſchiebt ſeufzend all' die Klagebriefe der Um- 
wohner in den Papierkorb, denn das Problem 
iſt immer noch nicht gelöſt! Aber in ſtets 
eutgegenkommender Weiſe hat die Direktion 
der Hochbahn zur ſchuellen Beſeitigung von 
im Betriebe und in den Betriebswerkſtätten 
doch öfter eintretenden Störungen an der 
Warſchaner Brücke einen Hilfszug bereitgeſtellt 


mit der erforderlichen Manuſchaft und den 


nöthigen Geräthen, um ſchlennigſt nach der 


Unfallſtelle zu fahren und Hilfe zu bringen. 


— Dem Omnibusbetrieb in der Großſtadt 


haben Schwarzſeher auch ſchon wieder mal 


Augar wegen Hausfriedensbruchs und Widerſetz⸗ 
lichkeit zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Konitz, 26. März. (Eine Mutter, die ihr uens 
geborenes Kind im Ofen verbrannt hat), ſtand 
heute in der Perſon der 24jährigen Arbeiterin 
Auguſte Sültz aus Abbau Pr. Friedland vor dem 
Schwurgericht. Ihr wurde zur Laſt gelegt, Ende 
Dezember v. Js. ihr neugeborenes, uneheliches 
Kind in oder gleich nach der Geburt getödtet und 
im Ofen verbrannt zu haben. Bei der Unters 
ſuchung wurden in dem trotz des gelinden Wetters 
übermäßig geheizten Ofen noch einige Knochen ge⸗ 
funden. Das Mädchen gab an, die Knochen feien 
von einer Gaus. Nach weiterem Suchen wurde 
jedoch auch der Schädel des Kindes gefunden. 
Wegen Beiſeiteſchaffung einer menſchlichen Leiche 
erfaunte das Gericht auf 6 Wochen Haft. Drei 
Wochen Haft gelten durch die Unterſuchungshaft 
als verbilßt. 

Marienwerder, 25. März. (Für die Stelle eines 
ſtädtiſchen Baubeamten), die kürzlich mit einem 
Aufaugsgehalt von 3000 Mark ausgeſchrieben 
wurde, ſind bereits weit über 100 Meldungen ein⸗ 
gegaugen. : 

Marienwerder, 25. März. (Oeffentliche Bes 
lobigung.) Der Hausbeſitzer und Maurerpolier 
Anguft Galley ans Freyſtadt hat am 2. Februar 
d. Js. den 11jährigen Knaben Otto Gutzmer eben⸗ 
daſelbſt aus dem Stadtſee bei Freyſtadt mit 
muthiger Eutſchloſſeuheit und nicht ohne eigene 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet, 
was der Herr Regierungspräſident belobigend 
zur öffentlichen Keuntniß bringt. 

Marienburg, 25. März. (In der heutigen Ge⸗ 
neralverſammlung der Schützengilde) wurde mit⸗ 
getheilt, daß die Gilde 10000 Mark bares Ver⸗ 
mögen beſitzt, abgeſehen von dem Werth des 
Schützeugrundſtüſcks. Die im nächſten Jahre aus 
Anlaß des 550jährigen Beſtehens der Gilde in 
Ausſicht genommene Feier, wozu ſämmtliche 
Gilden der Provinz eingeladen werden, ſoll jo ne 
legt werden, daß ſie nicht mit den Jubelfeſten der 
Grandenzer und Thorner Schützengilde zuſammen⸗ 
trifft. In den Vorſtand wurden die Herren Kons 
ditoreibeſitzer Spreugel und Hotelbeſitzer Kühn 
wiedergewählt. Gildepräfident ift- Herr Bürger⸗ 
meiſter Born, Vorſitzender Herr Sauitätsrath Dr. 
Wilczewski. 

Danzig, 26. März. (Verſchiedenes.) Getreide- 
tarifangelegenheiten werden den vornehmlichſten 
Gegenſtand einer Konferenz bilden, die am 2. April 
hier ſtaltfinden ſoll und zu der der Präſident des 
Reichseiſenbahnamtes mit zehn bis zwölf Roms 
miſſaren aus den verſchiedeuen Miniſterien und 
Reichsämtern hier eintreffen wird. Jusbeſondere 
wird es ſich um den Seeverkehr haudeln. Außer 
deu Vertretern der Kaufmaunſchaft werden 
Kammerherr ven Oldenburg ⸗Jaunſchau und 
Oekonomierath Steinmeyer vom Vorſtande der 
weſipreußiſchen Landwirthſchaftskammer an den 
Berathungen theilnehmen. Wie verlautet, wird 
der Antrag des Grafen Klinckowſtrͤm den Kern⸗ 
punkt der Berathungen bilden. — Die Danziger 
Reederei⸗Aktiengeſellſchaft (D. Rodenacker) ver- 
theilt für das abgelaufene Geſchäftsfahr keine 
Dividende, Danzias Seehandel liegt darnieder; 
ſelbſt die Errichtung eines Freibezirks hat wenig 
oder garnichts geholfen. — Der Prediger Anern⸗ 
hammern von St. Johaun, einer der bekannteſten 
und beliebteſten Geiſtlichen Danzigs, der feit 
längerer Zeit nervenleidend ift, verſuchte geſtern 
in einem beſonders ſtarken Aufalle ſich aus dem 
Fenſter feiner Wohnung herauszuſtürzen. Der 
ihm beigegebene Wärter konnte dies zwar noch 
verhindern, nicht aber, daß der Krauke aus dem 
Zune auf den Hausflur eilte und ſich über das 

reppengeländer hinunterſtürzte. Schwer verletzt, 
wurde Prediger A. in das Krankenhaus gebracht. 
— Schon wieder wird über einen Unfall durch 
Ueberfahren vom Zuge berichtet, der dritte in 
wenigen Tagen. Heute morgen gegen 4 Uhr - 
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das Lebenslicht ausblaſen wollen, zur nicht 
gelinden Entrüſtung der Neuen Omnuibus⸗ 
geſellſchaft, die höchſt energiſch in den Blättern 
ihren guten, nützlichen Platz im Berliner Ver⸗ 
kehrsleben vertheidigt. Die Elektriſche hat 
auch ihre Mucken und recht oft unfreiwillige 
Halteſtellen, während die biederen Roſſelenker 
ihr Gefährt ſicher durch die Straßen ſtenern 
und ihre Fahrgäſte beruhigend einlullen. Die 
Feuerwehr ſchwört auch noch auf die tempera⸗ 
mentvolle Pferdekraft, bisher hat ſie auch noch 
ſtets den Sieg behauptet mit ihrem feurigen 
Ehrgeiz gegen alle Verſuche mit dem Auto⸗ 
mobil, aber immer wieder tauchen neue ver⸗ 
beſſerte Auflagen auf, wie jetzt wieder nach 
der Automobilausſtellung; da wird geprüft, 
geübt und erwogen und ſchließlich bricht das 
befte ſich die Bahn. — An Ausſtellungen 
wird es Berlin für die nächſte Saiſon 
nicht fehlen, gerade wie die vielen neuen Bers 
eine ſchießen ſie wie Pilze aus der Erde. Wer 
kann ſie alle kennen, alle ſehen, aber jede hat 
ihren Verehrer und Beſucher und wirbt und 
kämpft um Guuſt und Anerkennung und Ges 
winn. Die Jubiläums ⸗Fiſcherei⸗Ausſtellung 
wird darum aufs ſorgfältigſte vorbereitet, da⸗ 
mit ſie, unter Protektorat des Kronprinzen, 
am 7. Juni in der Weſthalle des Laudes⸗ 
Ausſtellungsparkes aufs glänzendſte ſich ent⸗ 
falten kaun. Vieles fol geboten werden, die 
fachmänniſchen Sitzungen finden im Reichs. 
tagsgebäude ſtatt; während der Ausſtellungs⸗ 
zeit wird eine Fiſchkoſthalle eingerichtet, die 
jedenfalls höchſt intereſſant und lehrreich für 
die Hausfrauen zu werden verſpricht. Die 
lebenden Flußfiſche (alſo ohne den unange⸗ 
nehmen Geruch der todten Seeftiche) kommen 


wurde auf der Strecke Schueidemühl-Dirichan, 

nicht weit von der Station Krojanke, der Hoſpi⸗ 

talit Barauczyk durch einen Güterzug überfahren 

ae getödtet. Diesmal feint Selbſtmord vorzu⸗ 
egen. 

Gilgenburg 22. März. (Unter die Räuber ge⸗ 
fallen) iſt am Mittwoch der jugendliche Arbeiter 
Jablouski aus Groſchken. J. holte 25000 Mark, 
die er in einer Lotterie gewonnen hatte, von Dt. 
Eylau ab. Zwiſchen Groſchken und Naguſchewo 
wurde er von bier Männern überfallen, die ihn 
betäubten und ihm über 20000 Mark ranbten. J. 
wurde in einen Teich geworfen, woraus er ſich 
nur mit Mühe herausſchleppen konnte, nachdem 
die Räuber bereits in der Dunkelheit verſchwunden 


waren. 
Marggrabowa, 25. März. (Austritt aus der 
Landeskirche) In geradezu auffälliger Weile 


mehren fid, der „Oletz. Ztg.“ zufolge, namentlich 
in letzter Zeit die Austritte aus nuſerer Landes ⸗ 
kirche. Faſt täglich erſcheinen an der Gerichtsſtelle 
Perſonen, um ihren Austritt aus der Landeskirche 
zu erklären, jo am 19. d. Mis. beim hieſigen Amts; 
gericht nicht weniger als 7 Perſonen. Es dürfte 
dieſer Umſtand bei den kirchlichen Orgauen Be⸗ 
forguiß erregen und den Beweis liefern, daß das 
Sektenweſen bedauerlicherweiſe immer mehr um 
ſich greift. 

Gnefen, 25. März. (Zur Oberbürgermeiſter⸗ 
Kriſis.) In der geſtrigen Stadtverordnetenfißung 
wurde bei der Etatsberathung für 1903, Titel 
Beamtenbeſoldung mit 19 gegen 2 Stimmen fol- 
gender Antrag angenommen, dem hieſigen Erſten 
Bürgermeiſter Schwindt das Angebot zu machen, 
ihm jetzt ſchon eine Benfion von ca. 4000 Mark 
zu bewilligen, falls er ſein Amt niederlege. Dieſe 
Penſion ſteht dem Herrn Bürgermeiſter, der feit 
ca. 6 Jahren Oberhaugt nuſerer Stadt ift, erft 
nach 12 Jahren Dienſtzeit zu. Wie verlautet, 
hatte Herr Schwindt ſeinerſeits des öſteren ver⸗ 
ſichert, unter annehmbaren Bedingungen feine 
Stellung hierorts aufzugeben. ! 

Bromberg, 24. März. (Zur Reichstagswahl⸗ 
bewegung.) In Bromberg Haben nach der „Oſtd. 
Preſſe“ ſich bei der letzten Konferenz die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den dentſchen Parteien wegen 
Aufſtellung eines gemeinſamen Kandidaten für die 
Reichstagswahl zerſchlagen. Da die Konſervativen 
die Forderung der Nationalliberalen, dieſen ein 
Landtags mandat zu konzediren, nicht angenommen 
haben, brachen bei der geſtrigen Konferenz die 
nationalliberalen Delegirten die Berhandlungen kurz 
ab und erklärten, nunmehr ſelbſtſtändig vorgehen zu 
wollen. Im Reichstage wird Bromberg gegen⸗ 
wärtig durch den freikonſervativen Abg. v. Tiede⸗ 
mann vertreten, im Landtage durch den freiſinni⸗ 
gen Abg. Dr. Crüger, den konſervativen Abg. Mar⸗ 
tini und den freikonſervativen Abg. Schmidt⸗Nakel. 

Bromberg, 25. März. (Zum Streik. Nene 
Kaſerne.) Der Streik der hieſigen Zimmer⸗ und 
Maurergeſellen hält nun ſchon drei Wochen an. 
Auf allen Neubauten ruht die Arbeit, und die 
ſtreikenden Geſellen ſtreichen in den Straßen um⸗ 
her. Hin und wieder ift es ſchon zu Ausſchreitun⸗ 
gen gekommen; ſo wurde auf dem Bahnhofe der 
Portier von einem Maurergeſellen, der fih dort 

ig machte und deshalb vom Bahnhof ver⸗ 
wieſen wurde, durch einen Fanſtſchlag in das 

eſicht verletzt. An der nenen evangeliſchen 
Kirche find italieniſche Stukkateure beſchäftigt. — 
Unter Theilnahme des Korpskommandeurs von 
Langenbeck hat hier eine Konferenz über die Ver⸗ 
legung des Dragoner⸗Regiments ſtattgefunden. 
Die Verlegung in eine nene Kaſerne ift nunmehr 
militäriſcherſeits beſchloſſen worden. Die neue 
Kaſerne foll i der Nähe des Förſterhanſes an der 
Danzigerchau chtet werden. Die landwirth⸗ 
schaftliche Verſuchsſtatlon fol dann die alte 
Dragoner⸗Kaſerne erhalten. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 29. März. 1901 + Dr. von 
Rampf, Biſchof von Paſſau. 1901 Verhaftung der 
beiden Direktoren der Grundſchuldbank, Sanden 
und Haeuſchke. 1890 Abreiſe des Fürſten Bismarck 
von Berlin nach Friedrichsruh. 1881 7 Karl Why- 
brecht zu Michelſtadt, Nordpolfahrer, Entdecker 
des Franz Joſeph Landes. 1848 Zerſtörung von 
poa erzgeb. Nagelfabriken und des Schönburg⸗ 
chen Schloſſes Waldenburg durch erregte Pöbel⸗ 
maſſen. 1828“ Prinz Friedrich Karl von Preußen 
zu Berlin. 1821 * Karl Knies zu Marburg, her⸗ 
vorragender Nationalökonom, Univerſitätsprofeſſor 
in Heidelberg. 1813 Vertrag zu Breslau zwiſchen 
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direkt aus den Baſſius in die Küche, werden 
hier ſachgemäß geſchlachtet und zubereitet und 
zu ſehr augemeſſenen Preiſen abgegeben. 
Neben dem Ernſt des Sindiums und Belehrung 
ſoll es aber den Theilnehmern der Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung durchaus nicht an heiteren Feſt⸗ 
veranſtaltungen fehlen, Berlin kann und wird 
viel bieten und gewähren; den Schlußſtein 
bildet ein großes Fiſcherfeſt im Ausſtellungs⸗ 
park. „Zur ſelben Zeit, im Juni, hat ein 
„Finniſches Studenten ⸗Orcheſter“ der dentſchen 
Reichshauptſtadt ſeinen Beſuch zugedacht, 26 
Bläſer wollen die eigenartigen, heimatlichen, 
melaucholiſchen Kompoſitionen hier zu Gehör 
bringen und hoffen, für Finnlands Melodieen 
auch im Auslande Freunde zu gewinnen. — 
Der deutſche Handelstag hat in voriger Woche 
hier in Berlin getagt, begrüßt vom Staats⸗ 
ſekretär Poſadowsky im Langenbeckhaus, um 
wichtige, einſchneidende Fragen zu berathen 
und entſcheiden. In allen Reden erhob die 
Hoffnung auf Beſſerwerden der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe ihren Flügelſchlag. Auf 
dem Arbeitsmarkt iſt in einzelnen Induſtrie⸗ 
zweigen auch eine erfreuliche Steigerung zu 
konſtatiren, möchte ſie nur anhalten und mit 
dem neuen Leben in der Natur auch Muth 
und Erleichterung den Meuſchenkindern zu⸗ 
theil werden. Es find fo viele Sonnenſtrahlen 
nothwendig, alle die ſchwarzen, ſchweren 


Schatten aufzuhellen, die Nolh, Sünde und 
Elend gewoben, wovon die Großſtadt be⸗ 
ſonders Tag für Tag berichtet, die wieder 
ihre Opfer in die Tiefe ziehen und Menſchen⸗ 
leben als ein nichts betrachten, — es muß 
eben alles beſſer werden! H. H. 


Preußen und Rußland. 1190 Friedrich Barbaroſſa 
mit dem Kreuzheer betreten Aſten. ù 

30. März. 1885 Sieg der Ruſſen über die 
Afghanen bei Taſchkepri. 1870 das Stimmrecht 
den Negern in Nordamerika verliehen, 1867 Die 
Alsuteninſeln gehen aus ruſſiſchem in amerikani- 
ſchen Beſitz über. 1863 Einverleibung Schleswigs 
in Däuemark. 1856 Friede zu Paris zwiſchen 
Rußland und den Weſtmächten, Rußland tritt die 
Donaumündungen ab. 1836 * Karl Freiherr von 
Stumm⸗Halberg in Saarbrücken. 1826 + Joh 
Heinrich Voß zu Heidelberg, der Ueberſetzer des 
Homer. 1814 Schlacht bei Paris, Erſtürmung des 
Montmartre. 1814 Kapitulation von Paris. 1774 
t Karoline Landgräfin von Heſſen⸗Darmſtadt, die 
„Große Landgröfin.“ 1559 7 Adam Rieſe zu 
Annaberg, der bekannte Rechenmeiſter. 
Sizilianiſche Vesper, Ermordung der Franzoſen 
auf Sizilien. 


Thorn, 28. März 1903. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Ernſt 
Goſſe aus Danzig ift unter Eutlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht in Wartenburg zugelaſſen worden. 

Der ſeitherige Hilfsprediger Johannes Imannel 
Puzig in Culmſee it zum Pfarrer an der evan- 
geliſchen Kirche zu Gurske, Diözeſe Thorn, berufen 
und von dem könial. Konſiſtorium der Provinz 
Weſlpreußen beſtätigt worden. . 

Die Wahl des Rentiers Johann Holzhüter zum 
Beigeordneten der Stadt Krojanke ift beſtätigt 
worden. 2 

Anſtelle des Banſekretärs Preuß bei der Hoch⸗ 
baninſpektion V in Berlin ift vom 1. April d. Js. 
ab der Banfekretäc Hercher von der 3. Polizei⸗ 
baninſpektion in Berlin unter Ernennung zum 
Regiernugsbauſekretär an die königl. Regierung zu 
Marienwerder verſetzt. 

— Berjonalien bei der Eiſenbah u.) 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Holland von Prech⸗ 
lan nach Königsberg, Güterexpedient Puppel von 
Dt.⸗Ehlan nach Strasburg zur Verwaltung des 
Bahnhofes, Materialienverwalter 2. Klaſſe David 
von Dirſchan nach Danzig, Stationsaſſiſtent 
Göthert von Halle a. S. nach Dauzig, die Bahn⸗ 
meiſter Abs von Nenftadt nach An (Direktions⸗ 
bezirk Frankfurt a. M.) und Gebhardt von Schlawe 
nach Probſtpella (Direktionsbezirk Erfurt), der 
Packmeiſter Kirſtein von Dirſchan nach Königsberg. 

— (Kirchliches.) Es fud ordinixt worden: 
die Pfarramtskandidaten Krane als Hilfsprediger 
für Nenheide (Elbing), Bamberg als Hilfsprediger 
für den Dienſt der evangeliſchen Landeskirche und 
Schulze als Hilfsprediger für Culmſee. 

— (Die rchbauangelegenheit der 
St. Georgen Kirchengemeinde.) Zur Be 
rathung der Kirchbanangelegenheit hielten der 
Kirchenrath und die Gemeindevertretung der St. 
Georgenkirchengemeinde geſtern Nachmittag 2 Uhr 
in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche unter 
dem Vorſitz des Herrn Pfarrer Hener eine ge⸗ 
meinſchaftliche Sitzung ab, bei der als Vertreter 
der königlichen a ar in Marienwerder Herr 
Oberregierungsrath Steinbrück und ferner Herr 
Superintendent Waubke als Vertreter des Paro⸗ 
chialverbandes anweſend waren. Vorangegangen 
war eine Sitzung des Kirchenraths, an welcher 
auch Herr Bürgermeiſter Stachowitz als Vertreter 
des Magiſtrats Thorn, des Patrons, theilge⸗ 
nommen hatte. Zu der gemeinſchaftlichen Sitzung 
waren die Mitglieder beider Kirchenkörperſchaften 
faſt vollzählig erſchienen. Bekanntlich iſt für den 
Kirchbau der St. Georgengemeinde, welche die 
Ortſchaften Mocker und Schönwalde ſowie die 
Thorner Culmer Vorſtadt umfaßt, im Vorjahre 
ein Platz au der Bergſtraße in Moter angekauft 
worden. Da auch das Kirchenbanprojekt die Ge- 
nehmigung der oberen Inſtanzen gefunden, ſollte 
in dieſem Frühjahr mit dem Bau der Kirche be⸗ 

onnen werden. Der Magiſtrat Thorn ift mit 
einem Anſpruch, den Patronatsbeitrag von 30,000 
Mark nur zahlen zu wollen, wenn die Kirche auf 
ſtädtiſchem Terrain erbaut werde, von zwei In⸗ 
ſtanzen abgewieſen worden, ſodaß man dieſe Frage 
erledigt glaubte. Nun hat aber zugnterletzt Thorn 
bei dem Herrn Kultusminiſter geltend gemacht, 
daß es durch die Aufhebung der Rayonbeſchrän⸗ 
kungen in der Lage ſei, einen Platz zum Kirchban 
anf dem Gelände der Culmer Vorſtadt bieten zu 
können, und unter Bezug hierauf hat Thorn ſeinen 
Anspruch von nenem erhoben. Thorn hat dabei 
darauf hingewieſen, daß die alte 1811 aus mili⸗ 
täriſchen Rückſichten abgebrochene Kirche der St. 
Georgengemeinde auf der Culmer Vorſtadt (an 
der Mündung rother Weg-Culmer Chauſſee) ger 
ftauden habe, es babe jomit ein hiſtoriſches Uu- 
recht auf die Kirche. Der Herr Kultusminiſter 
hat mit dieſer neuen Begründung den Anſpruch 
Thorn anerkannt und die Entſcheidung gefällt, 
daß die Kirche der St. Georgengemeinde auf dem 
Gelände der Culmer Vorſtadt zu bauen iſt. Von 
ſeiten der Stadt Thorn wird ein Platz an der 
Konduktſtraße offerirt, der nahe an der Grenze 
Möckers liegt, aber fertige Zugangsſtraßen noch 
nicht hat. Die obere Behörde empfiehlt unn der 
St. Georgenkircheugemeinde, dieſer Entſcheidung 
des Herrn Miniſters ſich zu fügen und danach 
ohne weiteren Aufſchub den Kirchban zur Ange 
führung zu bringen. Es ſei nicht darauf zu rech⸗ 
nen, daß der Herr Miniſter ſeine Eutſcheidung 
ändern werde. Eine Austragung der nenen Eut⸗ 
ſcheidung anf dem Prozeßwege würde ſehr laug⸗ 
wierig ſein und ein weiterer Prozeß gegen Thorn 
ſei in feinem Ausgange obendrein unſicher. Das 
kirchliche Intereſſe erlaube aber nicht einen weite- 
ren Aufſchub des Kirchbanes, da die Kirchennoth 
in der St. Georgengemeinde zu groß ſei. Es kam 
in der gemeinſchaftlichen Sitzung zu einer lebhaften 
Debatte, in welcher die Mockerauer Kirchenvertre⸗ 
ter Herren Walter, Wartmann, Ennulat, W. 


Broſins, Hentſchel, Theelen und Pauſegran 
ſprachen. Die Redner erklärten ſich ſämmtlich faſt 


rückhaltslos gegen die Verlegung der Kirche nach 
der Culmer Vorſtadt, in ihren Ausführungen 
ſpiegelte ſich die in Mocker über die neueſte 
Wendung der Kirchbauangelegenheit allge⸗ 
meine herrſchende Aufregung wieder, die 
auch in einer in Umlauf geſetzten Petition an die 
Faiſerin als Protektorin 
Ausdruck kommt, die bereits über 1000 Unter- 
ſchriften gefunden hat. Es wurde ausgeführt, 
daß man eine Gemeinde wie Mocker mit 12.000 
Einwohnern und über 4000 Evangeliſchen nicht 
länger ohne Kirche laſſen könne, da dieſelbe für 
die Hebung des kirchlichen und kommunalen 
Lebens in Mocker durchaus nöthig ſei. Man könne 
die kommunalen Intexreſſen der Mocker nicht außer 
Betracht laſſen, weil dieſelben wie bei jeder 
anderen Gemeinde zu fehbre mit den kirchlichen 


des Kirchbaus zum 2 


ihr Standpunkt nicht zu verdenken, aher auch der 
Standpunkt der Mocker fordere ſein Recht. Thorn 
könne fidh aber in die Zahlung der 30,000 Mark 
wohl fiuden, denn die Nachbarſchaft eines auf⸗ 
blühenden Mockers werde der Stadt Vortheile ge- 
ung bieten. Es mühe ſich hier ein Weg der Löſung 
finden, ſonſt könnte man die Sache mit der Boli- 
tif der Hebung der Oſtmark nicht in Einklang 
bringen. Die ganzen Verhältniſſe der Gemeinde 
Moder bedürften doch dringend der Uuterſtützung 
von allen Seiten, auch ſeitens des Staates, 
denn wenn ein Ort von der Größe Mockers zu 
geſunden Verhältuiſſen und zu kräftigem Auf- 
ſchwung komme, habe die Provinz und der ganze 
Staat davon einen bedentenden Gewinn. Die 
Kirchenbehörden müßten die Kommunalbehörden 
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in der aus einem Thorner Stadttheil und der 
Gemeinde Mocker beſtehenden St.⸗Georgenkirchen⸗ 
gemeinde dürfe nicht immer zum Nachtheil von 
Mocker ausſchlagen, font müßte daran gedacht 
werden, irgendwie eine Trennung herbeizuführen. 
Der kirchliche Nothſtand in dieſer fir einen Geiſt⸗ 
lichen viel zu großen Kirchengemeinde ſei von der 
Regierung ja auch dadurch auerkaunt, daß fie jetzt 
einen zweiten Pfarrer anſtellen wolle. Bisher 
habe man ja den in Mocker herrſchenden kirch⸗ 
lichen Nothſtand ebenſowenig wie den kommunalen 
hinreichend gewürdigt, wie groß derſelbe ſei, be⸗ 
weiſt auch die Thatſache, daß die evangeliſche Be- 
völkerung auf der Mocker direkt zurückgegangen iſt. 
Komme Kirche und Pfarrhaus auf die Culmer 
Vorſtadt, ſo ſei das evangeliſche Mocker ohne 
kirchlichen Mittelpunkt. die Mocker hätte dann von 
dem Kirchban nichts und für die öſtliche Hälfte 
der Mocker würde die Entfernung ſo weit ſein, 
daß man hier nach wie vor zur Stadt zur Kirche 
gehe oder noch mehr vom Kirchenbeſuch abgehalten 
würde. Es wurde in der Debatte auch angeregt, 
ob es nicht ginge, den Patronatsbeitrag von Thorn 


nicht zu erheben; die Mehrübernahme von 30 000 b 


Mk. würde nur wenige Prozent Kirchenſtener aus⸗ 
machen. Dagegen erklärte der Vertreter der königl 
Regierung, daß die Regierung mit Riickſicht auf 
den Staatsbeitrag den Patron von ſeinem Bei⸗ 
trage nicht freilaſſen könne, bleibe der Patron beim 
Kirchenbau frei, jo würde er auch ſpäter bei den 
Aufwendungen für Reparaturen frei ſein. Der 
Vertreter der Parxochialverbandes erklärte eine 
Trennung der St.⸗Georgeugemeinde, nachdem eben 
erſt eine Neneintheilung der Kirchſpielbezirke 
erfolgt, für unmöglich. Herr Pfarrer Hener theilte 
noch mit, daß der Gemeindevorſtand von Mocker 
in einem Schreiben auch einen Beitrag ſeitens der 
Gemeinde Mocker zum Kirchban in Ansſicht 
ſtelle; Redner bemerkt dazu, wenn die Gemeinde 
Mocker einen ſolchen leiſte, würde aber der Staats⸗ 
beitrag um die Höhe deſſelben gekürzt werden. 
Schließlich wurde eine Reſolution beſchloſſen, das 
hin lautend, daß noch einmal alle Mittel verſucht 
werden ſollen, um die Kirche für Mocker zu er⸗ 
halten, insbeſondere ſoll eine Deputation an 
Ihre Majeſtät die Faiſer in, die Protektorin 
des Kirchbanes der St. Georgengemeinde, und an 
den Herrn Kultusminiſter entſandt werden. 
Die Deputation beſteht aus dem Pfarrer von 
St. Georgen, Herrn Heuer, ſowie ans den 
Herren Fabrikbeſitzer Tängner vom Ge 
meindekirchenrath und Herrn Redaktenr Wa rt 
mann von der kirchlichen Gemeindevertretung. 

— (In Verbindung mit dem 10. dent 
ſchen Turnfeſt in ürnberco) ift eine 
größere Anzahl von Turnfahrten geplant. Gin- 
tägige Touren werden ftattfinden: 1. Rothenburg, 
wo die Theilnehmer der Aufführung des bekannten 
Feſtſpiels „Der Meiſtertrunk“ für ein Eintritts⸗ 
geld von 5, 4 und 3 Mark beiwohnen können, 2. 
Dinkelsbühl. Hier wird den Turnern die Aufffh⸗ 
rung des Feſtſpiels „Die Kinderzeche“ geboten 
werden, wofür ein Eintrittsgeld von 3 Mark er⸗ 
hoben wird. 3. Gedersdorf, Windburg, Hohen⸗ 
ſtein, Hersbruck, 4. Weißenburg a. S., römiſches 
Kaſtell, Römerbrunnen, Würzburg u. f. w. Mehr⸗ 
tägige Touren ſollen ausgeführt werden nach: 
Sophienhöhle, Aufſees, Kulmbach, Bahrenth, Burg⸗ 
kundſtadt, Velburg (Höhlen), Regenzburg, Kelheim, 
Befreinugshalle, Walhalla, Fichtelgebirge, durch 
den bayeriſchen Wald nach Bafian, nach Herren⸗ 
chiemſee, Berchtesgaden, Watzmann, bayeriſches 
Steinernes Meer, Saalfelden, Kuſſtein, Kaiſer⸗ 
thal, St. Johann in Tirol, Kitzbühler Horn, Kochel, 

erzogſtand, Garmiſch, Zugſpitze, Oberammergau, 
Linderhof, Füſſen, Hohenſchwangan, Neuſchwan⸗ 
ſtein, Lindau u. ſ. w. 

— (Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich 
geſtern der Kanonier Grzebytta von der 7. Qom- 
bagnie Artillerie-Regiments Nr. 11 wegen Fahnen⸗ 
flucht zu verantworten. Derſelbe verließ am 12. 
Februar fein Kaſernement im Fort York und trieb 
ſich in der Gegend der Kuhbrücke in Moter nme 
her. Von einem Arbeiter verſuchte er ſich Zivil⸗ 
kleider zu verſchaffen. Dieſer machte ihm auch 
eine Zuſage, benachrichtigte aber durch einen 
anderen Kanonier den Feldwebel, welcher ſofort 
Mannſchaften ansſandte, die den Außreißer beim 
Werk Weſthock einfingen. Das Kriegsgericht ſah 
den Fall nicht als Fahnenflucht, ſondern nur als 
eine unerlaubte Eutfernung vom Heere an und 
erkaunte auf drei Wochen Mittelarreſt. 

— (Berufungsſtrafkammer.) Vom Schöffen⸗ 
gericht war Eude Januar der Friſeur Johaun 
Eiſenhardt von hier wegen Betruges in zwei 
Fällen zu 600 Mark Geldſtrafe oder 60 Tagen 
Gefänguiß verurtheilt worden. Er ſollte die 
Firma Karl Schmidt zu Bromberg dadurch ge⸗ 
ſchädigt haben, daß er ſich bei Warenbeſtellungen 
für 39 und 34 Mark fälſchlich als Juhaber eines 
Friſeurgeſchäfts bezeichnet habe. Auf die von 
Eiſenhardt eingelegte Berufung hob die Straf- 
kammer das ſchöffengerichtliche Urtheil auf und 
erkannte auf Freiſprechung, weil er den Nachweis 
zu führen vermochte, daß er zurzeit der Waren- 
beſtellungen wirklich Inhaber des Geſchäftes ger 
weſen ift. Erſt ſpäter iſt das Geſchäft in die 
Hände feiner Mutter übergegangen. 

— (Ein ſeltenes Froſchexemplar) faud 
geſtern auf der Bazarkämpe der Sohn des Agen⸗ 
ten Herrn Gniatczyneki, Gerberſtraße 13/15. Das 
Thier hat 2 Köpfe und 6 Beine. Anſcheinend ſind 
Fröſche zuſammengewachſen. Herr Gniat- 
ezyneki ift willens, die abnorme Thierbildung dem 
Publikum zur Beſichtigung darzubieten. 


* Moder, 27. März. (Ausgefallene Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung. Unterſuchung unſeres Leitungs⸗ 
waſſers.) Die auf heute Nachmittag 3 Uhr zur 
Etatsberathung auberaumte Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung war beſchlußunfähig, da nur 10 Ge⸗ 
meindevertreter erſchienen waren. Der ſchwache 
Beſuch der Sitzung hatte ſeinen Grund darin, daß 


Intereſſen verbunden feien: Der Stadt Thorn fet nachmittags 2 Uhr die Sitzung der vereinigten 


Kirchenkörperſchaften von St. Georgen zur Der 
rathung der Kirchenbaufrage stattfand, 41 welcher 
eine größere Anzahl von Gemeindevertretern aus 
Mocker theilnahmen. Man wartete in der Ge 
meindevertretung 1½ Stunden anf die fehlenden 
Mitglieder des Kolleginms und ging dann ang” 
einander. Einige Minnten ſpäter kamen die 8 
der Kirchenſitzung geweſenen Herren ans der Stad 
au, für die Aufnahme der Sitzung zu ſpät. Eine 
nene Sitzung der Gemeindevertretung iſt mit = 
alten Tagesordnung auf Montag Nachmittag 
Uhr einberufen. — Bekauntlich hat ein Gutachten 
des Kreisarztes Herrn Dr. Steger-Thorn An?” 
ſtellungen gegen das Waſſer unſerer Gemeinde⸗ 
waſſerleitung erhoben. Da mwm die Jubetrieb⸗ 
ſetzung der Waſſerleitung bevorſteht, erſchien heute 
eine Kommiſſion der königlichen Regierung zu 
Marienwerder in Mocker, um die Anlage der 
Sammelbrunnen und das ganze Waſſerwerk wie 
die Beſchaffenheit des Waſſers zu prüfen. Wie 
wir hören, ift das Urtheil der Regierungskom' 
miſſion in jeder Beziehung günſtig ausgefallen, 
das Leitungswaſſer wurde als borzügli 
befunden. * x 
* Moder, 28. März. (Die Petition an die 
Kaijerin), in welcher gebeten wird daß die Kirche 
der St.⸗Georgengemeinde auf Mocker erbant wird, 
iſt heute zur Abſendung gekommen. Sie hat in 
wenigen Tagen 1468 Unterſchriften erhalten; auch 
14 Katholiken haben fie mitunterzeichnet und es ift 
bemerkt, daß dies aus Gemeinſiun und im Inter⸗ 
efje für die Hebung des Deutſchthums geſchehen ift. 
—̃— — — — — — — — 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung uur die 
preßgeſeßliche Verautwortlichkeit.) 


Geehrter Herr Redakteur! Zur Beantwortung 
des in Nr. 73 Ihrer geſchätzten Zeitung aufge⸗ 
nommenen Eingejandt3 eines Herrn aus Mocker, 
itte ich ergebeuſt, auch mich zum Wort zuzu⸗ 
laſſeu. Schreiber dieſes, welcher ebenfalls ca. 20 
Jahre in Mocker wohnte, hat nie etwas davon 
gehört, daß man ſich geſtritten habe, um eine 
Kirche ins Dorf zu bekommen. Die Beſtrebungen 
zum Bau einer evangeliſchen Kirche ſind erſt ſeit 
einigen Jahren zutage getreten und haben in der 
evangeliſchen Bevölkerung ſehr getheilte Meiuun⸗ 
gen hervorgerufen, jedenfalls wird der Kirchen⸗ 
baufrage nicht allgemein die Dringlichkeit zuer⸗ 
fannt, wie es der Einſender gern glauben machen 
möchte. Der Herr aus Moder führt au, daß feit 
20 Jahren die Einwohnerzahl von 4000 auf 12 000 
geſtiegen, aber es ſei daſſelbe Dorf geblieben. 
Sind denn dieſe 12000 Einwohner alle oder 
wenigſtens die Hälfte davon evangelisch? Das 
Gegentheil it der Fall. Das geht auch ſchon 
daraus hervor, daß man bei dem Entwurf des 
Projekts nur den Bau eines peronii 
kleinen Kirchleins ing Auge gefaßt hat. Man i 
nach wie vor wohl der Anſicht, daß die meiſten 
Andächtigen gelegentlich des Kirchenbeſuchs in 
Thorn auch noch andere Geſchäfte erledigen 
wollen, wie dies ja auch thatſächlich der Fall iſt. 
Man fehe ſich die kalholiſchen Einwohner von 
Mocker an, welche viel öfter zu ihren Andachten 
nach Thorn wallen, trotzdem hat man aber von 
der Nothwendigreit des Banes einer katholiſchen 
Kirche in Mocker nie etwas gehört, und was dem 
einen recht iſt, iſt doch dem anderen billig. Der Bau 
einer großen und impoſau ten Kirche mitten 
in Mocker würe ja unbeſtritten eine Zierde der 
Gemeinde und eine ſchöne Sache. wenn nur die 
leidige Geldfrage nicht wäre, aber gerade dieſe 
Hauptſache hat man einfach nicht genügend inbe⸗ 
tracht gezogen, vielmehr ſich in den gewagteſten 
Illuſionen gewiegt. Seit der, an ſich richtigen, 
Bildung eines Parochialverbandes der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinden, feint überhaupt jede 
derſelben zu glauben, daß man nur fordern dürfe, 
um das gewünſchte zu erhalten. Beweis: Die 
rapide Steigerung der Kirchenſteuer, im vergau⸗ 
genen Jahre 25.83 Prozent; es wäre bedenklich, 
wenn das etwa jo weiter gehen möchte. Daß der 
Magiſtrat von Thorn, als lieber Patron der Ge⸗ 
orgengemeinde, wie ſich der Einſender anszudrüſcken 
beliebt, nicht ſofort bereit iſt, die gewünſchte 
Summe als Beitrag per Draht anzuweiſen, fous 
dern kühle Ueberlegung walten läßt, wird jeder 
Bürger nur dankbar anerkennen. Jedenfalls dürfte 
es dringender ſein, die auf Culmer Vorſtadt un⸗ 
lengbar vorhandenen Mängel zu beitigen, als in 
Mocker eine Kirche zu bauen, denn nicht der Mar 
giſtrat, ſondern die Steuerzahler find die Reid” 


tragenden und über die Geringfügigkeit der Kom⸗ 


munalſtener iſt bis jetzt in Thorn noch keine Klage 
laut geworden. Es wäre mithin zu wünſchen, daß 
in Mocker nicht unnöthig Lärm geſchlagen wird, im 
Gegentheil köunte mau fih mit dem bis jetzt in 
verblüffend kurzer Zeit Erreichten wohl eden 
geben. Man hat in der Gemeinde ön ge 
pflaſterte Straßen, eine bedeutend beſſere Beleuch⸗ 
tung wie die Eulmer Vorſtadt und in einigen 
Tagen giebts auch noch geſundes, feines Wafer! 
Herz, was willſt Du mehr? Der Kirchenban und 
die Herſtellung irgend eines Denkmals (denn ohne 
lesteres wird es wohl bei der jetzt 8 
Denkmalswuth ſchwerlich abgehen), kann ruhig 
bis auf Zeiten vertagt werden. wo die landes” 
üblichen Münzſorten reichlicher vorhanden fein 
werden. Wenn es aber abſolut ohne einen Bau 
nicht gehen ſollte, jo baue man doch vorläufig ein 
konfortables Pfarrhaus mit einem geräumigen 
Konfirmandenſaal, in welchem auch Gottesdi 
für die alten und hinfälligen Gemeindemitglieder 
abgehalten werden kann und es iſt 10 gegen 1 zu 
wetten, daß dann alles zufrieden ſein wird. Wenn 
dem Schreiber dieſer Zeilen bisher noch immer 
der Humor geblieben iſt, ſo muß doch der Schluß⸗ 
jab des Einſenders mit der Drohung der Nicht⸗ 
betheiligung bei den bevorſtehenden Reichs⸗ mi 
Landtagswahlen und zugleich eine nicht ger 
Doſis verletzter Eitelkeit durchblicken läßt, m 
allem Ernſt zurückgewieſen werden. Der Herr auß 
Mocker kann verſichert ſein, daß der Patriotismus 
dajeibft trotz alledem noch fo hoch fteht, daß jeder 
deutſche Mann es als ſchmachvoll anſieht, teine 
Stimme gegen Entgelt abzugeben und die Wahlen 
werden den Beweis liefern, daß jeder Wähle 
feine Schuldigkeit thut, auch ohne Kuhhandel. 
Ein Mitglied der Georgengemeinde. 


Briefkaſten. 


deren p. Schduwalde. Dem von JHN 
und anderen Landwirthen ausgeſprochenen Wun - 
entſprechend erſcheint nunmehr in nnferer Beit 
auch der tägliche telegraphiſche Wette rhea . 
uebit Wettervorherſage der Hamburger Seewa 


Verantwortlich für den Inhalt: Geiner: Wartmann im Thorn 
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> Waarenhaus ~> 


Georg Guttield & Co., Thom. 


Gardinen Herren-Wäsche. 


nur nenefte Muſter Oberhemden und Serviteurs, 


tadelloſer Sitz und gute Stoffe. 
in engl. Tüll, Spachtel und Kongress Siehtragen in großer Auswahl. 
in riefig großer Auswahl! 


a 


Steppdecken 
Tischdecken 


Teppiche 


in ganz nenen Deſſins 


Läuferstoffe 


in großer Auswahl! 


Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion in grossem 


von 4,25 Mark beginnend bis 
90 Mark. 


Kkravatten Pg 


in nur neneſten Fagons. 


Sortiment. 3% 


Gardinenſtangen Brieflaſten Vogelbauer Emaille⸗Waaren 
das Stück 49, 58, 68 Pfennig. von 38 Pfennig an. das Stück 48 Pfennig. in nur guten Qualitäten zu an⸗ 

Waſchſerviee erkannt billigen Preiſen. 

Portierenſtangen dekorirt, Atbeilig . 1,38 Mt Vogelbauer e 


aus Holz mit Glasſcheiben 1,35. 
Vogelbaner⸗Arme . . 438 Pf. 
Bogelbaner = Ständer 2,95 Mk. 


komplette Garnitur 2,95 Mk. für 6 und 12 Perſonen. 


tiſche 


ſehr prakt., neublau lackirt 3,75. 
Haarbeſen 


komplette Zugvorrichtungen 45 Pf. 


Roſetten 


Porzellan⸗Kaffeeſervice 
8 theilig für 2,25 Mark. 


das Stück 9, 15, 18, 24 Pf. von 93 Pf. bis 2,45 Mk. das Stck. Badehäuschen Eſſig⸗ u. Oelflaſchen dekorirt 18 Pf. 
a Sportwagen, Kinderstühle, ee und Semmtkspi ee 2385 
<< SSS < 


Gelegenheitskauf nur ſolange der Vorrath reicht! 
Lin grosser Posten weisser Damen- Handsehule 24, j lin grosser Posten Damen - Nrümpie 
fi 


Werth bis 50. Pfennig, das Paar Werth bis 75 Pfennig, das Paar 48 3 


n grosser Posten konl, Damen - Handsehuhe 24. £ Din grosser Posten Herren - Noeken 


Q Werth bis 75 Pfennig, das Paar Werth bis 60 Pfennig, das Paar 37 * 
om za Von den hier annoneirten Damenhandschuhen und Strümpfen wird an Wiederverkäufer nichts verabfolgt. = 


E 5 5 Lo m — in Simed DA | Moan 


herrſchaftliche Woh beft. 5 7 Wohnung 
Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, ee ee en ung 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 


daß ich das von mir bereits 10 Jahre beitichene et andy fenget verfegungehtbe von 8 Zimmern nebſt allem = 
na Kolonialwagren⸗ ⸗Geſchäft = Brückenstr, 3, Thorn, Brückenstr, 13. behör mit Zeutralwaſſerheizung tft 
Aktien-Rapital 10 Millionen Mark, 


7. 
eee 
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zu vermiethen. 
der für Reuovirte Wohnung, vom 1. April 1903 ab zu verm. 
as mie ere Nechunng übernommen habe. Näheres beim Portier des Hauſes 
An und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 


1. Etage, 3 Zimmer, mit reichlichem 
wieder zuwenden entgegengebrachte Vertrauen bitte ich mir auch nun Wilhelmſtraße 7. 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 


Zubehör, Pferdeſtall u. Burſchenſtube 
bekannt gute W zu wollen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 


ſofort oder 1. April dee N 
gare und ſtreng ſolide Preiſe den Wü Thorn 3, Mellienftr 
firten Kundſchaft nach jeder Richtung hin See zu — le . PET 
und Anweiſungen auf das In⸗ und Ausland. Ver⸗ 


rn Die I. Etage 


Ernst Poek 
Bergſtraße 8. 2 ? Schillerſtraße 18. 
Kolonial- gt Araberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 


Mocker, im März 1903. 


„Gebrannte Kallees: | 


re Farin 


wan 9 Sava 


V . von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß |i cine, 1e. Ln fort J . 
* Q * ro * 
a Kin. geil. 5 700 ener „ urch den Miether. Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 
beſtes Roggenmehl 10 „ 
e. 3 vorzügl. Nane 2 = Poder, Schulitcabe A, 6, 
fara Ceplon . 60 „gute weiße Bohnen 5 1 die 1. Etg. im ganzen auch getheitt 
Sm Pfd. 1,20, 1,40, 1,60 „ allerbeſten Reis „ . 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
Ole . Pf 40 n . na grostöenigen a a erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 
er „feine Perlgraupe 16 
Ale Gent und ff. Chotoladen. Perlgraupe, mittel. „ 14 7 „ Bonn, Vacheſtt. 17, 
Bin beſſerer Bonbons in gröbere Graupe „ 1 ar inen All. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
Groes J zedenen Füllungen. feine Grütze nm 13 „ + 3| nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde⸗ 
giat ung in ff. Weinen, Rums, desgl. mittel. „ 12 „ ſtall und Wagenremiſe vom 1. April 
f. ue Bag Toiletten desgl. grobe 105 111903 zu verm. Beſichtigung von 12 


Pflaumen Pfd. 20, 25, 3, Damen- Wäsche! 


feiner Salon⸗Petroleum. Qir. 17 
un 
Herren - Wäsche! 


vozügl. Heringe und Watjesheringe 
Kinder - Wäsche! 


5 che . von 3 Mk. an liefere frei in's Haus. 
9 1. bevorſtehenden Feſte 
= Baby- Artikel! 2 


Sultan Kuchenmehl Pfd. 12 Pf., allerbeſtes K Szugsmehl 
täglich frische Sefe sanity en Pd. 30 Br ade Pe Pb. 20 Pf, 
ES S Bitoon und und ſämmlliche Zuthaten zur Kuchenbäckerei 

Hans Steiniger, 

14 Breitestrasse 14. 


Uhr vormittags bis 5 Uhr — 
j G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, 1. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
I miethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 

Die vom Herrn Baurath Morin 
innegehabte Wohnung, Parkſtr⸗ 
14, at verſetzungshalber zum 1. April 
er. oder fpäter zu verm. Näheres 
im Bureau 
Houtermans & Walter. 


‚Uihtöliider Markt 20, 


1 großer Laden mit Wohnung und 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
Etaae 


Prim 
Bi eren 18 Neſiſche Steinkohlen pi Steinkohlen per Zentner 1,10 Mk. 


timmer nebſt Zubehh 2. Tage, 4 
alber sogleich zu werde eher 2 Mittelmohnungen 
Dice Gersähtefe, g, — zu vermiethen i 
ob, 6, 2. . 6, » Lessupernikusftraße 24. 24. 
x 8i elle Kück 5 2.6 Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
ermielhen e und ss Bimmer 2 zu 2 30, 1,1 
erechteſtr. 1. 


Vermiethe solort: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, 1. Et, Albrechtſtraſſe 
Nr. 4 mit Bad und allem Zube⸗ 
hör. Näheres 

Albrechtſtraße Nr. 6. 

In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
1.5 und Schulſtraßen⸗Ecke, parterre, 
iſt eine 


grobe Familienwohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, 
Badeſtube, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnungen. 
Gerechteſtraße 810 
2. Etage mit 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und eine were 
im Erdgeſchoß von 3 Zimmern u 
Bubehör von Sofort oder 1. April 

d. Is. zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 Wohnungen 
in der 1. Etage Schulſtraſſe 10/12, 
> je 6 Zimmern nebſt 92 3 und 
Pferdeſtall, vom 1. April d. Is. zu 
vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
1 Balkonwohnung, 1. Etage, 5 
Nan 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗ Wohnung, 4 Zimmer, 
Gag- und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenſtraßte 3, pt., r. Grau. 
Freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda auf Wunſch 
Benutzung des Gartens per 1. 4. zu 
verm Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


iſt die 


zus OLONO La a ea 


| Herrmann Seelig 


Breitestrasse 87. M O D E = = AZ A R. Fernsprecher 65. 
Erstes Spezialhaus am Platze 


>| Modewaaren u. Damen- Ronfektion 


empfiehlt als ganz besonders vortheilhaft: 
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Facon kim. ps Roland. 


Eleganter Sacco, in schwarz, mode und | Sehr chicer Sacco, in schwarz und von 


\ 


Façon Sorma. 
Eleganter Regen-, Staub- und Reise- 
Paletot, 
von Mk. 12-bis Mk. 40. 


von engl. Stoffen gefertigt, engl. Fantasie-Stoffen gefertigt 
|, Façon Konna Wanna. von Mk. 10 bis Mk. 60. von Mk. 7,50 bis Mk. 30. 
von Mk. 12 bis Mk. 75. 


— 08086 
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BEE 


Façon Trianon. 


Í Eleganter sehwarzer Costum-Rotk ( 


i 
Façon Elly. in Tuch, Satin, à la-reine u. Cheviot, 


von Mk. 10 bis Mk. 40. 


Façon Latte, 


Beliebtes Baeckfisch-Cäpe in marineblau 


Allerliebster Backfisch-Paletot 
in allen Grössen mit rothem Capouchon u. anderen Farben, 
in i 9 in allen Grössen vorräthig, 
von Mk. 6 bis Mk. 15. von Mk. 5 bis Mk. 12. 


82288882828 


98000 50888888 6888808688 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


2. Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Preſſe“. 


| Sonntag den 29. März 1903. 
3 


TA 


drungen. Der Mörder eutkam in der 
Dunkelheit. Sonnabend wurde unn nach 
dem Mörder geſucht, und ein Gerichtsmar⸗ 
ſchall namens Sumpter nahm zu dieſem 
Zweck einen Bluthund mit. Der Verdacht 
fiel auf Willard Catt, der von feiner Frau 
geſchieden ift; aber Mr. Willard Catt, fein 
Vater und andere Verwandte betheiligten ſich 
an der Streife. Als der Bluthund auf den 
Schauplatz des Verbrechens geführt wurde, 
aing er auf eine Spur, die zum Hauſe der 
Catts führte. Als dieſes erreicht war, kehrte 


$ Vor 90 Jahren! dahin, die ſtreitbaren Mäuner, und beſiegelten]ſtrahlte, als fie das Briefchen in Empfang 

} 90 Jahre find es her, daß der Aufruf] an den Ufern der Katzbach, auf den blut⸗ nahm und ſie klißte das Kouvert, als ſie ſich 
$ erſcholl, zu den Waffen zu eilen, um das getränkten Gefilden der Leipziger Ebene und allein mit ihrem Schatz ſah. 

$ Vaterland von der fremden Herrſchaft zu be⸗ unter den Mauern von Paris, daß das] Nun hatte fie es aufgeriſſen. „Meine 

freien. Die Generation ift läugſt ae, Wort: „Mit Gott, für König und Vaterland“ liebe Roſe!“ las ſie und erkältend kroch es 

š gangen, die, wie den Dru der eas len: nicht nur auf ihren Fahnen, ſondern auch in über ſie hin. Der Geliebte hatte ſie eigent⸗ 

| zeit, ſo den Slurm der H egeiſterung an ſich ihren Herzen ſtand. Befreit war nun Preußen lich nie bei ihrem Namen augeredet, hatte 

elbſt er ahren hatte, als 998 ſieben Jahren und zurückgegeben feiner großen geſchichtlichen] vielmehr, wie es die Liebe thut, tauſend 

der Fremdherrſchaft unter dem Joche des Aufgabe der Einigung Deutſchlands; und Koſenamen für fie gehabt. Das kühle „meine 

p Eroberers die Stunde der Befreiung ſchlug; wenn auch noch Jahrzehnte dahingingen, die liebe Nofe” ſchnürte ihr die Kehle zuſammen. 

i aber ans den Erzählungen unſerer Eltern und] Stunde kam, da wieder ein König rief, und Sie las — laß und ihre Mienen wurden 

roßeltern, aus den Heberlis anne der Ges alle, alle kamen, um aus den Trümmern na⸗ſſtarr; ſchlaff fant die Hand, die das Brief- 


1 ee ee e eee eg 


te N nen die! poleoniſcher Herrlichkeit die Kaiſerkrone des blatt hielt, in den Schoß. der Hund wieder um und führte die Suchen⸗ | 
eiden ne a mep ee geeinten Deulſchlands zu holen. W. „Mein Gott! mein Gott!“ Die farblojen den, bis fie auf die von Mr. Catt geführte l 

illtür über mifer Gaben und über tan⸗ — ——d Lippen murmelten es helſer. „Das kaun ja Geſellſchaft trafen. Jetzt blieb der Bluthund 
ende von Familien über das Königshaus Eine Alltagsgeſchichte. nicht fein, kann doch nicht fein!” und fie las, ſteben und wollte auf Mr. Catt zuſpringen, f 
ebenſo wie über de x ingften Tagelöhner Novellette von S. Halm. las, bis es ihr neblig, daun ſchwarz vor den [aber Sumpter hielt ihn zurück. Beide Abs = 
brachte. en geisg 8 Der Wint 5 bel. Die te Augen wurde. theilungen wollten die Suche fortſetzen. Der 3) 
EEE Draußen ſchlug die Amſel und ein ver⸗[Bluthund weigerte fiH indeſſen, weiter zu vE 


TY 
— 


gehen. Er kreiſte um Mr. Catt und wollte 
immer wieder auf ihn zuſpriugen. Schließ⸗ 
lich wurde Mr. Catt verhaftet und des 
Mordes beſchuldigt. Bis jetzt hat er ſich 
geweigert, irgend eine Ausſage zu machen. 
(Koften eines Eiſenbahnzuges.) 
Die wenigſten Menfchen, wenn fte bequem 
zurückgelehnt in einem Eiſenbahnzug mit 
raſender Eile dahinſauſen, machen ſich eine 
Vorſtelluug davon, was ſo ein geflügeltes 
Ungethüm koſten mag. Gewöhnlich werden 
Lokomotive und Tender mit zweiundvierzig 
tauſend Mark taxirt, der Gepäckwagen koſtet 
achttauſend Mark, der Poſtwagen ſechzehn⸗ 
tauſend Mark Zwei gewöhuliche Paſſagier⸗ 
wagen werden jeder mit vierzigtauſend Mark 
veranlagt und drei Wagen erſter Klaſſe mit 
je ſechzigtauſend Mark. Sehr oft koſtet ein 
ganzer Zug ſechsmalhunderttanſend Mark 
und mehr. 
Verantwortlich für den Inhalts Heinr. Wartmann in Thorn. 


Obumächtig und zerſlückelt, feiner veichiten | klopften ſchneller; in's Herz zogen ſehnſüchtige 5 
Provinzen beraubt, lag das einſt fo ſtolze Wünſche, zages Hoffen, auch in das müdeſte, a 0 W i e 
leben Friedrichs des Großen zu Napoleons] gar fo oft enttäuſchte. kräftigen Schriftzüge, die ſich hart vom weißen 
fra en. Ueberall im Lande ſtanden noch die Selbſt die kleine Roſe hob etwas hoff⸗ Papier abhoben. ° 
dem ischen Garniſonen und erpreßten mit) nungsfrendiger das blonde Köpfchen. Sei tapfer, kleine Roje! Ich hielt Dich 
ie t Uebermuth des Siegers aus dem ver⸗ Sollte nicht doch endlich einmal für ihr ge⸗ ſchon an lange. Verzeih, wenn Du kaunſt. 
— * Volke unerſchwingliche Lieferungen | duldiges trenes Herz das Glück kommen, oder Längst bätte ich 1 tollen; doch ich der» 
sja eld und Lebensunterhalt, Jeder Verſuch doch ein beſcheidener Bruchtheil, da doch neues mochte es nicht, Dir weh zu thun Jetzt aber 
ae beherzten Männer, die Sklavenketten] Leben und Weben durch die Natur ging? fibt mir das Meſſer an der Kehle. Ich muß 
- ein, Be sn Reini espia; Refiguntion kleidet das Weib, aber auch mich durch eine reiche Heirath retten oder 
und Teiften and ſich auch Oeſterreich in Feſſelu die Jugend? Ach, die bekommt blaße Wangen, ich bin verloren. Du warſt meiner Jugend 
e ‚eijtete . halb Europa dem Uunerſätt⸗ſchmale, liniengezeichnete, und die Augen Wan e a es Glück. Verzeih und 
folge, B oerwerfung Rußlands Heeres verlieren das Jugendfener, den feden Uebers i iB ’ Werde en d Dein Albin 2 
all diefen Jah wohl der tieſſte Punkt inf muth. Warten, warten. Die „ewige Braut“ ° Sie eUre Brants ar über Nacht ein 
prengij 8 Regime Schmach, als die jungen | kannte alle Schrecken, die das Wort für fie altes Mäd de eotben.. Weiße Haare me 
haßten Feinde gen an der Seite der vere | gehabt batte in dieſen 10 Jabren ihres Geim- ſchmiegten die fendi Schläfen und eine herbe 
Ruſſen in den Kamp je einft verbündeten lichen Brantjtandes. 3 Linie patte das ſonnige Lächeln von den 
mit dem Siege für Br Sieben mußten, gewiß, Die dunklen Nächte hatten ihre Thränen, | Lippen gebaunt, die mr ost in Teen ud 
-= nah 5 t 05 rankreich auch die Ver⸗ ihren Kampf mit angeſehen. Das Leben aber 1 eküßt, die fo oft gebetet für hie 
an bti Ben Wie w * dem Vaterlande flutete weiter und mancher Rippenſtoß fiel] ihr 12 N Zuhalt 7 OR een 
. — j ie 8 doch in dieſen eruſten für das alternde Mädchen ab. * Ei ir t 3 Mid chen! Die Beute 5 ; die 
— 2 an der Wie eraufeichtung des durch! Ein tbaufriſches Ding war Roſe geweſen, Achſeln 1 SA ; ducrten die 
e und den unſeligen Tilſiter Frieden als fie ihr Herz an den Gleichaltrigen ger Die Meine Role war NORA ganz Uns 
er teten Landes gearbeitet worden; wie] hängt. Eine Gymnaſtaſtenliebe — wie aus⸗ dern, einfältig geweſen. So ein Ana chts 
liebten die treuen Preußen ihrem ges ſichtslos! und darum wie thöricht!! lobe Qi 0 leit Schade iji- die Klein 5 
win König den letzten Thaler bereit: Und doch hatte die Liebe manche Klippe NE b r "Badii che jchwän alten i une 
a i me dargebracht, um die Kriegsſtenern überbrückt; der Eltern ſtetes Genörgel hatte di 81 ibj 10 sh ee en 7 
3 lgen und den Abzug des Siegers zu] Roſe nicht in ihrer Treue wankend gemacht. Schl r fi 10 i hielten, Ki toketter a 0 d : 
— onen; wie hatte man gedarbt und ent⸗ Sie hatte ja Beit, fie war ja noch jung und Pri c k a 3 bie 
n F. und willig die ſchweren Laften getragen; fühlte ſich geliebt. Ein Frauenherz hofft, alte Schachtel“, wen ich ſtill an ihnen 
welchem Eifer und welcher Hingabe hatte gla e immer, wo es liebt. Und alte Schachtel“, wenn fie ſich ſtill an ihnen 
ch Mann für Mann dem neuen Wehrſyſtem e akte dieſen Glauben nöthig gehabt, denn |Vorbeiducte. 2 
gefügt und an der Nenfchaffung des Heeres] der Herzliebſte war gar ein Flotter und feine Die ATERI 1 pfiff in den ſchmelzendſten 
mitgewirkt: und dies alles ſollte nun ver- Treue mochte ſich nicht immer mit der ihren ihrer füße r“ 1 85 ae 4 daß jeder 
geblich geweſen, die Früchte all dieſer Vater meſſen können. ; ; i nfe 4 Sch ne ein Br es in 
landsliebe und Aufopferung follten wieder Sie las es zwiſchen den Zeilen feiner oft] taufen merzen erzittern machte. 
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B. 
Amtliche Motlrungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Freitag den 27. März 1903. 
fir Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton niancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. bunt 740 Gr. 150%¼ ME. bez. 
inläud, roth 740 Gr. 119 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 711—726 Gr. 120—123 Mk. 


bez. 
tranfito grobkörnig 738 Gr. 89 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kitogr. 


Getreuen in der Stille vorbereitet, ſah. Sie war ja fo lieb und dann fo geiſt⸗J Erfindung. Die kleine Wieſioreck hat ſchließ⸗ 


dem Tyraunen in den Schoß fallen, der letzte ſo gleichgiltigen Briefe heraus, daß ihrem elefant ee Mk. bes. 5 

Reſt der Freiheit dabingefegt werden? Doch] Glück Gefahr drohte; mit Angſt und Beben Mannigfaltiges. weiß 130 Mk. bez. N 

die Stunde der Vergeltung kam! In den! durchlebte fte die Zeiten, in denen der Beruf] (Die Reklame) treibt immer ſonder⸗ ae Weisen 6,80—7,90 Me. 6 = 
Flammen Moskaus, auf den Schueefeldern|ihe den Liebſten feruhielt. Aber gottlob, barere Blüten. Jetzt hat ein Berliner Roggen ⸗ 8,20 Me. . : er E 
Rußlands, ſtürzte der ſtolze Ban napoleoniſcher kehrte er heim, dann zwang fie ihn doch] Warenhaus fogar für Freitag Abend die á 1 
Weltherrſchaft zuſammen und fant hinab in immer wieder in ihren Bann, die kleine 2500 Menſchen faſſenden Konkordiaſäle ge.] Hamburg. 27. März. Rilböl ruhig, loto 48%, 1 
Trlimmern in die eiſigen Fluten der Berefina. muthige Roſe. miethet, die ſich durch einen Kaufzettel als] — Kaffee ruhig, Umſaß 1000 Sack. — Petro. Be: 
Brüderlich reichten fih die Völker Europas Und ob fie auch heimlich nachts das Kiffen ſeine Kunden ausweiſen, ein Militärkonzert ( lenm ruhig, Standard white loto 6.95. Wetter?: J 
die Hand zum Bunde gegen den flüchtigen | naß weinte, kam ihr Albin, daun flog ſie unentgeltlich zu bieten. Lelder aber wird den | SM. 2 u 
KLaiſer, und Schulter an Schulter erhoben fh fiHm lachend an den Hals, immer fröhlich, Beſuchern weder warmes Abendbrot mit i x 
die dentfchen Stämme zur Befreiung des immer jung mit vor Freude gerötheten Wan- | Bier, noch ein Frühjahrsanzug geliefert, : Forman (Schunpfenäther) kliniſch E 
f L a i SAterlandeg, gen und fein leiſes Schuldbewußtſein paarte“ (Die Zigennergeſchichte) der an F E 
4 verſchle König rief! Was er in feiner Bruſtſſich mit Rührung, daß er die beginnenden | geblichen Elſe Kafel aus Haunover, die füngſt Schunpfenmittel bezeichnet! Bei Bi 
feiner Offen durch Jahre gehegt, was er mit] Krähenfüßchen um ihre lachenden Augen nicht] durch die Blätter ging, erweiſt ſich jetzt als leichtem Schnupfen Forman⸗Watte E 

s (Doſe 30 Vig) Bei ftarfem | 

| 


Schuupfen Forman-Baftiflen (50 A 


an durfte es Friedrich Wilhelm III. vor allem voll. Go verſtand ihn doch keine andere; lich eingeſtauden, daß fie die Geſchichte er- Pfg.) zum Jugaliren mittelſt Riech⸗ 


; | 5 a T Fi ii ra mochten diefe oder jene auch hübſcher und] logen babe. ; ; 85 gläscheus. Wirkung frappant: E 
$ Rams t ii ei 00 ; röğe! — Auf zum jünger fein, fo hatte ihn doch keine im Bann, (Ein gräßliches Unglüch ereignele as Bei 3 len Wer 15 5 
she en Erbfeind ! er wie die kleine Roſe. Fe $ ſich im Mannheimer Vororte Käferthal. Der] Bm 5 Bi — Arzt potheken. Be 
24 ligen Mache alle kamen! War's nicht zum hei⸗ Daun gab es zärtliche Koſeſtunden, inf Schmied Hemberger wurde beim Räumen en AE 8 > 2 
24 die lebten krieg, war's wicht zum Kampf für denen die alten Schwüre erneuert, Zukunfts⸗ einer Dunggrube infolge Einathmung von]? r —— z] 
B ~ Unabhängigtei em nationalen Güter, Fir |pläne geſchmiedet wurden. Bald wollten ſie] Slickſtoffgaſen ohnmächtig und fiel in die Die Fleiſchnoth eee WE 99 
; ; g = 

2 


blicklich in Auſpruch, obgleich das Publikum wohl 
kaum in dem Maake auf die Fleiſchkoſt angewieſen 
iſt, wie die „Fleiſchnoth“ beſagen will. Iſt z. B. kA 
doch die Fiſchnahrung nach Ausſprüchen ärzt⸗ E 
licher Autoritäten mindeſteus ebeuſo werthvoll 
wie die Fleiſchkoſt, vielfach ſogar dem menſchlichen 
Organismus zuträglicher als diefe. Auch gelangen 
die Fiſche in ſauber zubereitetem, geuußfertigem 
Zuſtande als „Fiſchkonſerven“ zum Verkauf, eine E 
große Aunehmlichkeit bei der bekaunten leichten E 
Verderblichkeit der friſchen Fiſche. Beſondere Be⸗ 

achtung verdient daher der Proſpekt der alt⸗ = 
renommirteu, vielfach mit höchſten Preiſen ausge⸗ Be 
zeichneten Fiſchkonſervenfabrik E. Gräfe, Altona⸗ = 
Dttenfen, welcher der heutigen Nummer dieſer 2 
Zeitung beiliegt. Dieſe Fabrik verſendet ihre be 

währten Artikel ſeit vielen Jahren direkt an die E. 

Konſumenten, ſodaß man alles in garanutirt E 
frischer, guter Qualität erhält. . 2 


i würde und Bit, Recht, Freiheit, für Mannes- heirathen, ja, bald im nächſten Frühjahr oder Grube. Drei zu Hilfe eilende Menſchen, 

ee batte einer daß der Ruf erſcholl?]Herbſt, aber wenn es Ernſt werden folte, davon zwei Schwäger Hembergers, fielen 

br Rein, alle, alle fie daheim bleiben follen ? fanden fih immer Schwierigkeiten, unvorhers | aleichfalls betäubt hinein und wurden als 
wehrhaften Mann a Da griff mit dem geſehene Hinderniſſe oder Albins Eltern be⸗ Leichen herausgezogen. 

liche Knabe zu den 55 Greis, der ſchwäch⸗ durften einer höheren Unterſtützung von ſeiten (Durch eine Feuers brunſt), die 

ie Söhne, mit dem ai tem Tan 10 5 Und ſeufzend fügte ſich Roſe fin siem. „ . 

| \ 4 h en der Knecht. a] auch drejes mal. war, wurden in Konſtanz in der Nacht auf 

51 Waffe a. Land Sie zur bligenden|] Einmal mußte es ja reichen. Und tapfer] Freitag 12 Wohuhänfer und 4 Nebengebäude 

| | Ackerpferd zum muthigen Saut und das kämpfte fie die Angſt nieder. Durfte fie denn eingeäſchert. Es wurden mehrere Perſouen 

F. verließ der Geiſtliche di chlachtroß. Da mißtrauen? Pfui! fie war gewiß kleinlich, jaf wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet. 

ý Pro eſſor das Katheder b Kanzel und der ſſicher! Aber dennoch, warum heirathete er fie (Der Staatsauwaltſchaft ge⸗ 

8 rg 8 erg Kaufmann ſein uicht endlich? Sollte ihnen denn die Jugend stellt), hat ſich in Warſchan nach einer 

infern Sd e Heer: llen berauf aus dem ganz eutſchwinden und fie alt und gran vor] Mittheilung der „Bad. Pr.“ der Student 

| da hacht, un m ellen Sonnenschein |den Altar treten? Oder — oder — — nein, Schwarz, der in Karlsruhe den Studenten 

| bald, berland zu d lt oder zu ſterben. nein, weit wehrte fe den Gedanken von ſich Goldberg im Duell erſchoß. Er ift bis zu 

— Vraukbeit un i er 75 die Heimat | ab. Nein, ihr Albin war kein Wortbrüchiger, Beginn der Verhandlung wegen feines 

| pan um gab ſeine Do e, ſe W fein kein Ehrloſer! : ſchweren Herzleidens auf Ehrenwort auf 

dirot für dach, jeine die Beh und fein) Und heute ſtand fe am Wohnzimmer⸗ freiem Fuß belaſſen worden, was er in 

ie M 8 Heer, in dem die Brüder ſtritten; jenfter, ſah träumend auf die Straße hinaus. Karlsruhe nicht zu erlangen geglaubt hatte. 


„ E $ 
i. Soidenstoffa sz 2 


Muster franco. direkt an Private, 


7. 


ihr Ge 155 opferten mit ihren Söhnen auch | Hente oder morgen mußte er ja wieder von (Der Bluthund als Aukläger.) von Elten & Keussen, Krefeld. A 
| Haar fürg tide, die Jungfrauen ihr goldenes | feiner Dienſtreiſe heimkommen. Vielleicht — Aus Newyork wird berichtet; In Pike . ͤ ͤ ͤ—— E y 
Vaterland. vielleicht — die „ewige Braut“ lächelte in] County, Indiana, wurde Freitag im Hauſe 28. März: S 52 Uhr. 2 


ö zz 
| eing mit e hinaus, dies Volk in Waffen, ſich hinein. Kam nicht da der Poftbote? feiner Mrs. Willard Catt, während fie und 
dem Beien aum König und Feldherrn unter Richtig! Er winkte ihr zu. Gott, wie ihr ihre beiden Schweſtern fangen und Klavier 
eruſter, Aer „Eiſernen Kreuzes,“ das in das Herz klopfte. Gewiğ zeigte ihr Albin ſpielten, plötzlich eine Kugel durchs Feuſter 

zum Tobe So Zeit au die Aufopferung bis] ſeine Aukunft an. Sie ſtürmte mit backfiſch⸗ geſchoſſen. Mrs. Catt ſank fterbend zu 
mahnen folte. So zogen ſie l hafter Eile zur Entreethür. Ihr Geſichtchen ] Boden, die Kugel war ihr ins Gehirn ges 


Mond⸗Aufgang 5.51 Uhr. 
Mondelluterg. 7. 9 Uhr. 

30. März: Soun.⸗Aufgang 5.44 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 6.27 Uhr. ; 
Mond-Aufgang 6.17 Uhr. E 
Mond⸗Unterg. 8.21 Uhr. Be 


unterſtützen. 


Bekanntmachung. 


Mittelſchullehrers zu beſetzen. 
1800 Mk. und ſteigt in 6 dreijährigen 


ſtellung ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 


derer Abmachung vorbehalten. 


Mittelſchullehrer | 
werden ergebenſt erſucht, ihre Mel- 


Bekanntmachung. 


betreffend die Beihstagswahl. 


Mit der Aufſtellung der 
Wählerliſten behufs Vornahme 
der Neuwahl eines Abgeord⸗ 
neten zum deutſchen Reichstage 
ſoll ſofort begonnen werden. Zu 
dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche 
Beamte die Aufnahme der Wahl⸗ 
berechtigten von Haus zu Haus 
erfolgen und erſuchen wir die 
Stadtbewohner ergebenſt, Ihrer⸗ 
ſeits durch bereitwilliges Ent⸗ 
gegenkommen die mit der Auf⸗ 
nahme beauftragten Beamten zu 


Thorn den 26. März 1903. 
Der Magiſtrat. 


„Bei der hieſigen Knabenmittelſchule 
ift die Stelle eines evangelifchen 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 Mk. 
Außerdem wird nach endgiltiger An⸗ 


400 bezw. 300 Mk. jährlich gewährt. 
Bei der Peuſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 


angerechnet. Die eventuelle Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit bei der 
Berechnung des Gehaltes bleibt beſon⸗ 


Bewerber, welche die Prüfung als 
beſtanden haben, 


dungen unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
20. April 1903 bei uns einzu⸗ 
reichen. Die Befähigung für Frau⸗ 
zöͤſiſch ift erwünſcht. 

Thorn den 19. März 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem feſten 
Lehmkiesweg nach Schloß⸗Birglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn⸗Alleebäume abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛc. 
wollen ſich Reflektanten gefälligt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn den 4. März 1903. 


Der Magiſtrat. 


Reinſchriften um 
Vervielfältigungen 


j von Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaſchine, TueCyelostyle 
ze. werden billig beſorgt 
Tuchmacherſtraſte 4, 2 Tr. 


Reiche Heiraths- 
VVorſchläge erhalten Sie ſofort. 
Senden Sie nur Adreſſe an 
„ Glückstern“, Berlin S. 42. 


Gummiwaaren 


jeder Art. Spezial⸗Offerten verſ. 
gratis und frauko 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


. 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold- und Silber⸗ 
medaillen prämiirt, unübertroffen zum 
Kitten zerbrochener Gegenſtände, bei 
Philipp Elkan Nachf. und 
Anders & Co. 


Für Weinkenner! 


1900 Zeltinger, 60 9 
1900 Erdener, 70 T j per Fl. 
i ohne Gl. 


1899 Canzemer, 90 Pfg. 
1900 Scharzberger 100 „ 
ehr aromatiſche und vornehme 
ine empfehlen unter Garantie 
Haus Oehmen & Co., 
Weingut, Linz a. Rhein. 


uch de Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 


für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 


gratis. R, Oschmann, Konstanz D.173. 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann. : 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


* 


Su Birglau 


In Penſau 


In Podgorz 


In Leibitſch 
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Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen in den Kreiſen 
Thorn Stadt und Thorn Land finden ſtatt: 


n Thorn 18 S am 1./4.03 9 Uhr vorm. für Reſerve A—K, 2 2 8 
S s 2 — „ 1/4. 03 3 „ nachm. für Reſerve L—Z. 23a 
„ „ [EE „ 2.03 9 „ vorm. Land- bezw. Seewehr l. A. S8 
„ „ bg „ 2/403 3 „ nachm. für Erſatz-⸗Reſerve. 8 
„ „ (32 „ 34.08 9 „ vorm. für Reſerve A—K, 22 8 
„ „ VE N N ER Be nachm. für Reſerve L-Z. me: 
„ „ 1858 „ 444.03 9 „ vorin. Land- bezw. Seewehr I. A. U 8 SE 
„ „ Gs „ 414.08 3 „ nachm. für Erſatz⸗Reſerve. a 
ZuSteinau)SE am 6./4.03 8 Uhr vorm. für Land- bezw. Seewehr I. A. 
2s u. Erſatz⸗Reſerve. 

„ „ JS: „ 6.4.0312 „ mittags für Reſerve. — 

Inculmſee] 3 am 7./4.03 8 Uhr vorm. für Erſ⸗R. A—K ar bir Gioni: 
„ 2 „ 2./4.0312 „ mittags für Erſ⸗R. — J bevölterung. 
en E „ 8.4.03 8 „ vorm. für Nej. der Landbevölkerung. 
8 u „ 8/4. 03 12 „ mittags für Rej. der Stadtbevölkerung. 
Zen z „ 9.14.03 8 „ vorn. für Land⸗ bezw. Seewehr J. A. der 


Stadt- u. Landbevölkerung. 
am 21./4. 03 930 Uhr vorm. für Reſerve. 
„ 21./4. 03 126 „ nachm. für Land- bezw. Seewehr I. A. 
und Erſatz⸗Reſerve. 
am 22./ 4. 03 10 Uhr vorm. für Ref, Land- bezw. Seewehr 
I. A. und Erſatz⸗Reſerve. 
für Land» bezw. Seewehr I. A. 
und Erſatz⸗Reſerve. 
„ 23/4. 03 12 „ mittags für Reſerve. 
am 24/4. 03 9 Uhr vorm. für Reſerve, 
„ 24./4. 03 12 „ mittags für Land- bezw. Seewehr I. A. 
und Erſatz⸗Reſerve. 
In Oitlotſchin am 25./4.03 1 Uhr nachm. für Nej., Land- bezw. Seewehr 
J. A. und Erſatz⸗Reſerve. 
u dieſen Koutrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsofſiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Auf⸗ 
forderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
Sämmtliche Reſerviſten. $ 
.Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden, ſowie die nur 


* * 


am 23./4. 03 9 Uhr vorm. 


* " 


N uw 


als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit fie |} 


der Reſerve, Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören 
und nicht ausdrücklich aufgrund eines eingereichten Geſuches vom Er⸗ 
ſcheinen entbunden ſind. . 
6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 


Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Anf- 


gebote, weiche in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. 
September 1891 eingetreten ſind und im Herbſt d. J. zur Land⸗ 
bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, ſind von dem 
Saioa bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 
entbunden. 

Mannſchaften, welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffen⸗ 
dienſt zurückgeſtellt find, find von dem Erſcheinen bei den Kontrol- 
verſammlungen ebenfalls entbunden. 

„Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, 
wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
April d. Js. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Be 
zirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Be⸗ 
zirks⸗Kommando auf diefe Weiſe Kenntniß von ihrem Daſein erhält. 

Sämmtliche Manuſchaften tie ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und 
Kriegsbeorderungen mitzubringen. 

Wer feine Militärpapiere vergiſit, wird beſtraft. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das 


Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 


Meldeamts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 


wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 


meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer fo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß eine Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig ein⸗ 
ereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſamm⸗ 
ung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, 
welche den Behinderungsgrund genau darlegt. i 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Ent- 
e angeſehen werden. 

r infolge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige 


a nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
Das Erſcheinen der Maunſchaften auf auderen Kontrolplätzen mn 


iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu 
nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat. ; 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militär- bezw. 
Erſatz⸗-Reſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſouders hingewieſen. 

Im Anſchlußß an die Kontrolverſammlungen finden Fuh- 
meſſungen ſtatt und haben die Mannſchaften zu dieſem Zweck 
mit rein gewaſchenen Füßen zu erſcheinen. 

Thorn den 10. März 1903. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht. 
Thorn den 12. März 1903. 


Der Magiſtrat. 


Die Tuchhandtung von 
Cari Mallon- Thom, 


3 Altstädtischer Markt 23, 
liefert nach Maasshestellungen 
elegante und gut 


passende Herren - Garderoben 
in kürzester Zeit. 


Grosse Auswahl moderner Stoffe. 


Nach auswürts Musterkollektionen. 


5 nijom- und Zibil⸗Garderoben 
liefert tadellos ſitzend 


W. f. Reimann, Sereötefttnhe 16 
ROEOECEHSEHTE OO BO EHE 


I Starke Erdbeerpflanzen, 


CEOBS 


hochſtämmige und niedrig veredelte 


Rofen, 


extra ſtarke Waare in nur beſten 
orten, 


Gben und wilden Bein, 
Pronus oder Mandelbäumchen 


empfiehlt in reichſter Auswahl 
R. Engelhardt, Gärtnerei, 
Kirchhofſtraße 3. 


Ital. Blumenkohl, 


ſchöne, zarte, feſte Köpfe, empfiehlt 
zum billigſten Tagespreiſe 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, 
ſtets vorräthig bei 


Gustav Ackermann. 


Harzkäse 


Prima große Käſe, goldgelb, eine 
Probekiſte = 100 Stück Mk. 2,50, 
ſowie hochfeinen Tilſitervollfettkäſe 
per Pfd. 60 Pf. gegen Nachnahme 
empf. Dampfmolkerei „Merklee“, 
Danzig. 


vollftändig eingerichtetes 


Bierverlags Geſchäft 


mit ſchöner 


Wohnung, 


großen Keller⸗ und Stallräumen, 
ift in meinem neuerbanten Haufe, in 
der beſten Lage der Stadt, weiter zu 
verpachten. 

F. Fischer, Ar genau. 


Fulmer Shauffee 49 


find einige Schuppen, Tiſchlerei, 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freiſtehendes 


Komptoirgebände, 
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen. 

Bruno Ulmer. 

Der von Herrn Uhrmacher Preiss 

bewohnte 


Laden 
iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


7 77 ' 

Ein geräumiger Laden 
mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeiguet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 

Culmerſtraße 20, I. 


in Laden 


ift in meinem Hanfe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Kompto ir geeignet, per 
1. April vermielhet 
A. Stephan. 


* * a 

2 Läden und Wohnungen, 
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


1 Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 
röſſeres, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
5 Mol. Zimmer, EB 
1 Tr., ſep. Eingang, billig zu haben 
Gerechteſtr. 18/20. 
2 möblirte Zimmer 
mit Burſchenſtnbe zu vermiethen 
Gerberſtraße 18, I. 
Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
n. v., p. 1. 4. er. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


im Neubau; 


7 — 8 


= 


Den geehrten Herren Baumeiſtern, Banunnternehmern und 
Hausbeſitzern von Thorn und Umgegend mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich mich am hieſigen Platze als 


se Dekorationsmaler a 


niedergelaſſen habe. Alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten 
werden von mir ſauber und geſchmackvoll ſteis der Neuzeit ente f g 
ſprechend ausgeführt werden. Ich bitte ergebenſt, mich mit Auf⸗ y 
trägen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne N“ 


hochachtungsvoll 5 
Oskar Haberland, Dekorationsmaler, Eliſabethſtraße 10. 


D —————————— e 


2222229222232223), 


Carl Sakriss. 


aj 


2) 


Brannsehweiger 
Gemüse- Konserven, 


2 Pfd-Büchfe Pfeſßerlinge . 0,80 M 


4 „ „  Bfefferlinge 140 m 
1 „ 0: Bieiferlinge . 0,48 „ 5 
A R ang 2100 n i 
2 > 2 Steinpilze . 1, j 
2 Pfd.⸗Büchſe junge Erbſen 0,60 41] "  " Steinpilze 0.60 „ 
Ar feine junge Erbſen 0,80 „ 2 3 2 Champignons I 140 „ 4 
2 „ „extra prima feine 2 „ Champignons I 1,70 n 
junge Schuittbohnen 0,28 „ Lj 4 w 
2 Pfd.⸗Büchſe junge Bre- 950 2 * 
Dhnnn 99 N Ir ht $ 
e ii, saci ge: | OMOT Kompot-Präehte. 
2 „ „n junge Kohlraby 0,28 „ 0 


2 „ „ Karotten 0,60 „2 Pfd⸗VBüchſe Npritoſen . . 1,40 M 
2 „ „ Erbſen und Rae 2 Kirſchen . . 1,00 „ Fi 


Stachelbeeren 1,70 „ 
Stachelbeeren 0,90 „ 


D 


rotten. 0,85 „2 „ „ Erdbeeren. . 1,50 „ 

2 „ „ Melange 1,50 

2 „ „ Mirabellen 10 F 
x a, weiße Birnen 1,10 3 
Wuchsbrechbolnen. 1: : : poepie da 3° 

' 2 „ „ Reineklanden 1,20 „ 

N 2 „ „ Pflaumen. +0,90 „ 

2 Pfd. ⸗Büchſe goldgelbe . „ „ Mirabellen 1,60 „ 

2 


Schoten. 0, 
5 Pfd.⸗Büchſe junge Schnitt⸗ 


5 Pb Boche iai Bet ji i z 
„Büchſe junge Breh- f 
ohnen 908. Noizer 
4 Pfd.⸗Büchſe junge Erbſen 1,00 

> 1 Pfd. Johannisbeeren 


„ gemiſchte Himbeeren 0,30 „ 
„ reine Himbeeren. 
„ Zwetſchen . 0,30 „ 
„ Kirſchen 
Erdbeeren . 0,55 

„ Drangen n 
„ Mirabellen e . 0,3 


Marmeladen. 


»>>> ddl. «see 


2 Pfd.⸗Büchſe Stangen- 
HAEE ae e A 
2 e Stangen⸗ 
el Ko 5 


pei pà put ped poni pe poat 


* 1,00 A% 


Sparg „ 120 „ 
2 Pfd.⸗Büchſe Stangen⸗ 
Spargel, mittel. 1,50 „ 
2 Pfd.⸗Büchſe Brech⸗Spargel 0,90 „1 Pfd. franz. Melonen 0,60 A 
A „ Brech⸗Spargel, 1 „ Kirſchn. 050 „ 
ohne Ropi . . 90,75 „1 „ Pflaumen . 0,50 „ 
2 Pfd.⸗Büchſe Spinat . . 0,65 „1 „ Preißelbeeren in Zucker 0,50 „ 


Carl Sakriss, 


26 Sehuhmacherstrasse 26. 
DEF LI I: 1 29: 


eichel's Echte Jamalca-Rumbasis 


keine künstliche Essenz, keine rohe Imitation, sondern ein 49 
direktes Produkt des echten 2 


Jamaica - Rum. 


>, x f, 2 2 ri A 
Felle gäste 2 6 6 G. ab r. Eine Driginalfizsche. 


mit 1 Ltr. Weingeist (Epir. Vini 96% für Mk. 1, 40 nach Vor- “g 
schrift bereitet giebt über ; š 


92 Liter wirklichen Rum (ken Kotrem - 
von edlem, natürlichem Aroma und feinem kräftigem Geschmack. 
Vorzüglich zu Thee und Grogk. 

5 Ein Liter stellt sich auf nur 2 Mark. 8 
Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft. 
: in Deutschland unerreicht. y i 


Jeder Versuch ist ein Beweis. d 

Original - Reichel- Essenzen zeenners 

j nachweislich Beste wa Bewährteste Y 

| an Selbstbereitung va | 

Cognac, Arac „aller echten Liqueure s. 
Weber 200 Sorten, 2 u 28, 40, 50,60, zarr.ote. Je naoh Sorto. | 

Wiederholt prämlirt mit der „Goldenen Medaille“ 


und dem „Höchsten Preise‘' ausgezeichnet, 
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfreil 


4 Otto Reichel, Berin 80, Eisenbahnstr.4 P 


Grösste Spocialfahrik Deutsohlands. | 
Wo nicht erhältlich, 


Niederlagen in ganz Deutschland. Versand ap Fabrik. 
Echt ist allein is Originalpredukt ainar N 
Lichtherz, alles Andere nur Nachahmung. 


FE: A u. 2 Ki er 7 A # 
Z. b. i. Thorn bei Hugo Claass, Drogenhandlg,, Anton Zee f 
Flisabethstr. 12; F. Koczwara, Inh. M. Baraikiewicz, De 8 
strasse 60; Paul Weber. Breitestr. 26 und Cnlmerstr. A. 


M e 


mit ſtarker Waſſerkraft, Daat jive 
zu verpachten. 


Morgen guter Boden, gute endes 
Gebäude, komplettes todtes u. 12 95 
Zuventar b. 30000 Mi Ar W. Sure 
verk. Näh. Auskunft erthergeucßee 50: 
einski. Thorn, Guimet Saor 
Bruno Ulmer, 

Eulmer Chauſſee 49. N 

Ein hochſein möbl. Zimmer der fih zu jedem Geſchäft e 
m. Kabinet, 1. Etg, zu vermiethen | fort zu verpachten. J Gründer- 
Culmerſtr. 13. Zu erfr i. Laden. ww 


s2 


1 kroßer Platz ver, ſe⸗ 


C 8 Mt: 
3 > a Ai — 9 2 
— E — u o — 


Feinste Adel-Püze. 


0,45 % 
0% „ 


Eisig-Trüchte, ; f 


* 


; sse, B, see. 


Nou eröffnet! 


2333233323353333>333 


=) Zum Umzuge 


empfehle in großer Auswahl zu ſtaunend billigen Preiſen: 


ardinen, Tepp 
4 ufe rsto 


BES@eFeessseeeseceeeeen. Breite- und Elisabethstr.-Ecke Fe 
1 Feste Piso! Feste Preise! } 


E 888828888888 8 8988883 A 


Geschäftsprinzip: Strengste Reellität. 


5 - 
Meine lithographische Anstalt 
und Steindruckerei 


befindet ſich vom heutigen Tage 
Neustädter Markt Nr. 24, 


im Prowoe'ſchen Haufe, neben dem königl. ERS 
HSohadhtung3vofl 


Ida Feyerabend. 


Gustav Grundmann, 


Thorn, Breitestr. 37, 


grässtes me -Geschäft 
für Herren- Hite und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Chapeau - claques, 


Gummi- 


Dotleinlane-Nolie, 


in nur Ia Donafitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachflg,, 


Breiteſtraße 4. 


Chap enum-elaques. 


Livréehut. 


Zylinder-Hüte ger FFF 
.. D in den beliebteſten u. gangbarften 8 n Vi el (3 < ! 0 
— m Br Welterfeſte Qualität, in grünmel., 
Der Liebreiz 50, 8.75, 11 und 14 Dit. Peer Dee, 2 — 2c. 


eines schönen Gesichtes 


ma durch Sommersprossen, rothe 
cken und Pickeln beeinträchtigt. 


Gebrauchen Sie 
Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


fir blendend weissen Teint, 


Stück 50 Pfg. erhältlich. 


0 Sünzlider Ausverkauf 


maitte. "zellan-, Glas-, 
2 und Steingut- 


ſpart man, wenn man feinen ganzen Bedarf an 


Tisch- und Steppdecken, Teppichen, Läufern, 
Gardinen, Musik- und Uhrwerke, 
sowie sämmtlichen Möbel- Ausstattungen 


vom 


Waaren⸗Kredit⸗Haus 
Ad. Splittegarb & S. Komet 


entnimmt. 
Konlante Anzahlung! Leichte wöchentliche, ſowie monatliche Abzahlung! 


Souytgeigijt: Bromberg, — ailile: Thon, 


Seglerſtr. 25, I. 
1 Kontowski. 


Düsseldorf 1902 Sold df 


seldorf 1902 - Gold. Medaille SY x 
v‚silberne Stastsmedaille 


Aachener 


Extrafeine Herren- Filzhite, BD, ATS e EBONE F 


eckar. e 
eiden 
gr tik Ban En in allen 5 und Formen, 
Hoarſilz 6, 50, 8 bis ap Mk. nur ar und Italiener Fabrikate, 
Wollſilz 3 bis 4. 50 M 6.75, 8 und 9 Mk., 


Tief diamantschwarze, weiche 
< Filzhüte > 


and der Fabrik von Habig-Wien, 
- 13,5 Isar. 
C Lundwirtöſchafts⸗Rätzen, W ann mo m 
Dol . = an 250 bis 3.75 Mk. 
Syiger Munblopf, Haar mit Kitas Sport-, Reise-Hüte u. -Mitzen, 


fulter, das Stück 6 bis 10 Mk. 


Sitte aman auf die Nummer zu athten. 


Laden 
verm. Abr it Einrichtung au 
aham, Junkerſtr. 4 


Auskünfte 


über Vermögens-, Famili 
vatverhältniſſe aus Ar Dat und Bir 
aft und diskret beſorgt A 


u Berlin. 7 
bumper 502.50 Mt. 
SER x 


ee von — AR f 
. Wolisky, Berlin N gy, Main. Fidelio. Radesfen 
Desgleidien Einziehung von Forde Hoher, fteifer Ruudfopf. Vornehmer Herrenhut mit Atlasfutter, 


gen. (Gegründet 1884). 


„iebreizend 


75000 im Gebraych 


Dieſer * eife Hut mit Futter ſchwarz oliv, tabak, grau, marengo, Helder. re 5 ? 
ar s'hi 2.50, 3.30, 4 4.50 66 . dar Sina 1.80-3.50 Mt. f 


| Tenim 


DN Dis en, nere Prämiirt mit goldenen ET silbernen Medaillen. 


ſproſſen p eficht ohne Sommer eudeckungen, werden nengeſtrickt und angeſtrickt in 7 G. HOUBEN SOHN CARL, AACHEN à 
haben, daher Dantunreinigteiten e a] und Instandhaltung ganzer der Gtrumpiftriderei | Prospecte gratis -Vertreter an Fast allen Plätzen 4 
Undebeule gebrauchen, Gie une Pappdächerkomplexe. F. S H en —— a 
- , ti 0 
4 MLL kt Piliemnilih Seife Seefeld & Ottow, Stolp i. P. . aii protten 
Sdp Co., Radebenl-Dresden. — Gegründet 1874. 100 Meter . Mobel! 1903 aab Pfd. 50 Pf., stifte rhit Pfd. 1,50 Mk., 

= St. T ; Steenpferb or Steinpappen und Dachdeckmaterialien, Rohrgewebe-, é . A u. Ad. K 

e 1 Leetz, Kar olineum und Zementdachfalzziegel - Fabriken mit Dampf- B h l E O 25 aft bilig. uss, Schillerſtraße. 
„ —— Zw zen: onei ug num > % ende 21 Tage zur Ein gut erhaltener, eleganter 
er ort — To * Doutsch-Eylau Westpr., ver Ostpr. und Dirschau.f verkauft malt unter 9 x napne, d 2 Kranken⸗Fahrſtuhl 


Laimer term. 12. dem. Birkenau b. Jauer, Wyr. U. Ammon, Einbeck, 2 billig zu verkaufen Gartenſtr. 20. 


Ausnabme-Tage. 


Mittwoch den 1, Donnerstag den 2., Freitag den 3. April 


ſtelle ich zu ganz 


erſtaunlich billigen Extra⸗Preiſen 


zum Verkauf: 


Tändelschürzen,  Bausschürzen, ; Rinderschürzen, 


reeller Werth bedeutend höher, W mit Latz und Träger, garantirt wasche 65 gN Prima⸗Waſchſtoffe, Hänger und Träger, 
Y i 
Serie II Serie III X mit Latz und Träger, bunt garu irt DO 7 N Y Serie I Serie II Serie IH 


Serie I 
/ obne Lat, bunt garnirt, mit a 0 65 2 y il 4 60 
l Bi. 60 N * ohne Latz, extra etan tar, Si 1 1 „ hr F. N N. 


1 Bi 
Brina in mi in ametite tf. G5 FI. 


. į 3 
Knaben⸗ Hemden, mädchen hemden, Damen hemden 


Ei Prima Hemdentuch, gut genäht, 
1 40 bis 50 Centimeter, durchschnittlich, 10 2 N Bum Ausinsen 


45 bis 60 Centimeter, durchſchnittlich, YY 
z Stück vo; 7 55 bis 65 Centimeter, Bus, 50 ÇI WW Stück 50 2 Stück i Kid 
70 bis 80 Centimeter, 91 60 3 V Sti ck 1*⁵ A Stück 1° A 
Ein großer 


ee Somer-Handschihe, sa III 
Damen-Oberhemd-Blousen, $ Damen- und Herren⸗Regenſchirme, 


Regulärer Werth bis 6 Mk. ſchöne Griffe und gute Stoffe, 


1 Stück 1» Mk., I Ml. 5 Stück Lu, 2”, 1%, 1”, Mt. 


Ein grosser Posten Cravatten,; ; Garte i ‘tis hd ecken, 5 
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Sonntag den 29. März 1903. 


3. Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Preſſe“ 


Kanonen und Kauonenkugeln 
aus Edelmetall. 


— (Nachdruck verboten.) 
A Im Dſchungel nahe der indiſchen Stadt 
a adnagar fand ein alter Bauer eine 
8 a Sie war ſchwarz und ſah wie 
ee eiſernes Geſchoß aus; doch als der 
du Mann fie aufhob, war er überraſcht 
= as immenje Gewicht. t 
28 del, nach Hauſe und reinigte ſie ſorgfältig; 
© zeigte ſich, daß es ein Klumpen maſſiven 
N oldes war. Derſelbe wog acht Pfund und 
ein Verkauf machte den Finder reich. 
i t den Schlupfwinkeln dieſes Dſchungels 
aiig noch viel mehr ſolcher Kugeln verborgen, 
Jore jede ein kleines Vermögen werth iſt. 
5 Geſchichte iſt eine ſehr ſonderbare. Zu 
nde des 16. Jahrhunderts, um dieſelbe Zeit, 
a die ſpaniſche Armada England bedrohte, 
7 — Akbar, der größte Kaiſer, den Hinduftan 
ven ſah, auf der Höhe feiner Macht. An 
Sad Spitze feines ſiegreichen Heeres forderte 
S, Abmaduagar auf, fih zu ergeben. Die 
= adt und ihr reicher Schatz ſtanden damals 
er der Herrſchaft der Fürſtin Cande. Sie 
uußte, daß der Widerſtand nur kurz ſein 
u und in bitterem Zorn gegen den Be- 
er ließ fie den ganzen Schatz an Gold 
ud Silber einſchmelzen, Kanonenkugel aus 
ein Metall gießen und auf jede derſelben eine 
tedeünſchung gegen den Sieger eingraben. 
eſe Kugeln wurden in das Dſchungel hinein⸗ 


efinden. 


Der Gaelwar von Baroda, nicht zufrieden 


mit bloßen Kauonenkugeln aus Gold, beſitzt 


zwei aus dem koſtbaren Metall 
gegoſſene 
* Es ſind die einzigen ihrer Art 
Ki er Welt. Im Jahre 1869 begaun ein 
uſtler von Lakha mit ihrer Herſtellung, 
welche fünf Jahre in Auſpruch nahm. Jede 
der Kanonen wiegt 400 Pfund und iſt, ab⸗ 
geſehen von einem Stahlfutter, durchweg aus 
maſſivem Gold. Sie ſind auf einer Lafette 
aus geſchnitztem, mit Silber überzogenem Holz 
montirt. Der Gaekwar beſitzt auch zwei ſchöne 
auonen aus Silber. Sie werden nur für 
Salutzwecke verwendet, und ein einziges mal 
haben fie den Staat Baroda verlaſſen, nämlich 
im Jahre 1876, als der damalige Prinz von 
ales ſeine Orientreiſe machte. Man brachte 


e damals zur f 
no Bomben. Begrüßung des hohen Beſuchs 


Sur linken Hand. 
von Urſula Zöge von Manteuffel. 
(Nachdruck verboten.) 
b Freilich war es nicht freiwillig geweſen, 
aB jie ihn fo oft jetzt der Bonne überlaſſen 
die an eine fortwährende Kontrolle ge⸗ 
kalen Sie hatte ſelber ſo bitter darunter 


Roman 
13) 


des daß dem Vater die Gegenwart des 
der Di ſtörend und ihre langen Beſuche in 
Mei en erftube unerwünſcht waren. Mit dem 
ſpazieren e fie es ſonſt regelmäßig zu thun pflegte, 
Richtung 5 gehen oder zu fahren, Anzug und 
— das dle neflugee nach dem Wetter beſtimmend, 
Gegenwart be ihn täglich zwei Stunden lang ihrer 
Ind deshalb raubt . . . fie freilich auch der feinen, 
mit kimpfende atte fie immer nachgegeben und war 

9, halb te M Herzen bei ihm geblieben, halb 
gekommen, N „Ja, es waren Augenblicke 
nach einem dabenen fie, deren ganzes Herz doch 


* m dauernden i i 
bawilltürlich r z gemeinſamen Leben ſchrie, 


n 3 Ende feines „Beſuches“ 
würde — 5 dann ihrem Kinde wieder ganz 
efühle, — einen dürfen. Ein Widerſtreit der 
t Als Gra Be der fein Ende nahm! — 
ii; und durch die 5 der Förſterei wieder⸗ 
wur e, der Kleine, — enbach ſofort benachrichtigt 
geweſen, läge heute mit a geſtern nicht wohl 
a in übelſter Stimmung, n. 
zum en Thee zu trinken ee s Stunde, 
Wondeſſen zu musizieren und um dann bis 
— Doktor da?“ frug Hi (efen. 
X aas. 3 
8 pat e pet das Fräulein. 
Fräulein ſchlun die Augen nieder und 


Er trug die] 


lem Fieber zu Bett,, 


In der Londoner Vorſtadt Woolwich ſieht 
man in einer Rotunde eine Kanone, welche 
ſogar noch werthvoller iſt, als die eben er⸗ 
wähnten. Es iſt eine japanische Waffe, welche 
in der Nähe des Mittelpunktes dieſes wun⸗ 
dervollen Muſeums für militäriſche Kurioſa 
ſteht, und ihr Hauptbeſtandtheil ift Platin, 
ein Metall, welches bekauntlich koſtbarer iſt 
als Gold. f 
Auf dem Marſche nach Ladyſmith fand 
ein engliſcher Soldat, wie die „Tit⸗Bits“ be⸗ 
richten, einen Lederbeutel, welcher 1000 M. 
in Gold enthielt. Da er denſelben nicht tragen 
konnte und ihn doch nicht verlieren wollte, jo 
verbarg er ihn an dem erſten beſten Ver⸗ 
ſteckplatz, der zufällig der Lauf einer Kanone 
war. Die Kanone war geladen, doch ſchien 
ein baldiges Abfeuern derſelben ansgeſchloſſen 
zu ſein, und der Finder des Goldes hoffte, 
ſeinen Schatz bald in Sicherheit bringen zu 
können. Zu ſeinem Unglück aber fand ſich 
bald darauf die Gelegenheit, die Kanone ab- 
zufeuern, und wie man fth denken kaun, wurde 
nie wieder eine Spur des Goldes eutdeckt. 

Ein engliſcher Offizier wurde während 
eines Gefechtes in Transvaal von einer 
Flinteukugel aus reinem Golde getroffen. 
Nach ihrer Größe zu urtheilen, muß ſie aus 
einer der altmodiſchen Elefantenflinten abge- 
feuert worden fein. Es heißt, daß ein alter 
Bure, ein Freund Krigers, namens Van 
Bosboom, feine beiden Söhne bei Glands- 
langte verlor und einen wilden Haß gegen die 
Eindringlinge faßte. Da er an die Zauber⸗ 
kraft einer goldenen Kugel glaubte, ſo goß 
er mehrere Kugeln aus dieſem Metall, und 
mit ſeiner alten Flinte, welche er gegen die 
Matabele gebraucht hatte, und einer Provis 
ſion für dreißig Tage ſchloß er ſich den 
kämpfenden Buren an, und mehr als ein 
Engländer fiel durch ihn. Dem erwähnten 
Offizier wurde die Schulter zerſchoſſen, und 
als das Geſchoß aus der Wunde entfernt 
wurde, zeigte es ſich, daß es aus reinem 
Golde war. Auch Bresei, der Mörder des 
Königs Humbert, ſcheint an die beſondere 
Wirkung von Kugeln aus Edelmetall geglaubt 
zu haben. Man fand mehrere ſilberne Kugeln 
in ſeinem Beſitz. 


Die Köchin heirathet. 


Von A o w. 
olden ring. 
Deutſch von St Ban? onea (Nachdruck en 


Der kleine, ſiebenjährige Knirps Griſcha 
ſtand an der Küchenthür, horchte und guckte 
durchs Schlüſſelloch. In der Nihe ging feiner 
Auſicht nach etwas außergewöhnliches, noch 
nicht dageweſenes vor. Am Kicchentiſch, auf 
dem gewöhnlich Fleiſch geklopft und Zwiebeln 
zerhackt wurden, ſaß ein großer, kräftiger 
Burſche mit roihem Haar, einem langen Bart 
und einem großen Schweißtropfen auf der 
Nafe, mit einer Kulſcherjacke angethan. Mit 
den fünf Fingern feiner rechten Hand hielt 
er eine Taſſe, aus der er den Thee ſchlürfte, 
und er biß ſo laut in den Zucker, den er da⸗ 


hauchte, ſie wiſſe es nicht — es würde ſich wohl 
erſt eine Krankheit entwickeln. Der Himmel ſchütze 
vor Diphtheritis. 

„Denkt man?“ — fuhr er ſie an — „und da 
iſt die Gräfin bei ihm!“ 

Jetzt erſt malte ſich wirkliche Angſt in ſeinen 
Zügen. Er ging, was er noch nie gethan hatte, 
nach dem Kinderzimmer. Dieſes lag neben dem 
kleinen Schlaf- und Toilettezimmer, wo er fie am 
Abend feiner Rückkunft überraſcht hatte, und welches 
Flore zu benutzen pflegte, wenn ſie allein war. 

Das große, prächtig ausgeſtattete gemeinſame 
Schlafgemach lag ganz auf der anderen Seite des 
Schloſſes. Dieſer Umſtand war auch einer der 
bitteren Tropfen, welche in ihren Glücksbecher fielen, 
ſolange der Schloßherr anweſend war. Sie durfte 
dann ihr Kind nicht in nächſter Nähe haben — 
Kindergeſchrei durfte man, wie ihr die Lindenbach 
damals geſagt hatte, Hoheit denn doch nicht zu⸗ 
muten. Als ſei der Aufenthalt in dieſem einſamen 
Hauſe ſchon Zumutung genug! — 

Sie ſaß noch in derſelben, etwas vorgebeugten 
Stellung, die Atemzüge des Knaben beobachtend, 
als ihr Gatte eintrat. 

„Was iſt denn das?“ — frug er zwar in 
gedämpftem Ton, aber mißbilligend genug — „der 
unnütze Junge krank? — Und Du, wie mir ſcheint, 
befliſſen, die Krankheit ſo recht gründlich einzuatmen 
. was fällt Dir ein, Flore?“ — 

Sie richtete ſich auf und ſtarrte ihn mit weit⸗ 
geöffneten Augen an — wortlos. Für ihr geängſtetes 
Gemüt klang ein ſolches Uebermaß kalter Härte, 
ja Herzensrohheit aus dem eben Gehörten, daß es 
ihr den Atem wegnahm. 

„Was hat der Arzt geſagt?“ — fuhr er fort, 
Sie fühlte immer noch den lähmenden Schreck 


ſſchieden. 


zu aß, daß ein kalter Schauer über Griſchas 
Riden lief. Ihm gegenüber ſaß auf einer 
ſchmutzigen Küchenbank die alte Kinderfran 
Axinja Stepanowna und trank ebenfalls Thee. 
Ihr Geſicht war ernſt, aber zugleich ſtrahlte 
eine Feierlichkeit von ihm aus. Die Köchin 
Pelageja machte ſich am Herd zu ſchaffen und 
bemühte ſich offenbar, ihr Geſicht ſo weit wie 
möglich entfernt zu halten. Aber auf ihrem 
Geſicht ſah Griſcha eine ganze Illumination: 
es erglühte und ſchimmerte in allen Farben, 
von purpurroth bis leichenblaß. Mit zittern⸗ 
den Händen griff fe nach den Meſſeru, 
Gabeln, Tüchern, ging hin und her, klapperte 
und ſchimpfte, — und imgrunde machte ſie 
garnichts. Nach dem Tiſche, an dem Thee 
getrunken wurde, blickte ſie kein einziges mal 
herüber, auf die Frage der Kinderfrau aut⸗ 
wortete ſie mit abgeriſſenen, unfreundlichen 
Worten, ohne den Kopf umzudrehen. 

„Eſſen Sie, Danilo Semjonitſch!“ forderte 
die Kinderfrau den Kutſcher auf. „Immer 
une Ihren Thee! Sollten ein Schnäpschen 
trinken!“ 

Und die Kinderfrau rückte dem Gaſt die 
Flaſche und ein Gläschen hin, wobei ihr Ge⸗ 
ſicht einen boshaften Ausdruck annahm. 

„Ich trinke nicht ... nein ... wies der 
Kutſcher ab. „Nöthigen Sie mich nicht, Axinja 
Slepanowna.“ 

„Ach, ein Kulſcher fol nicht trinken. 
Ein Bräutigam dazu, ... der muß trinken. 
Nehmen Sie!“ 

Der Kutſcher ſchielte zum Schnaps, daun 
zu dem boshaften Geſicht der Kinderfrau hin⸗ 
über; ſein Geſicht nahm einen ebenſo bos⸗ 
haften Ausdruck an: nein, wirſt mich nicht 
fangen, alte Hexe! 

„Ich trinke wirklich nicht ... Bei unſerem 
Beruf taugt das nicht. Ein Handwerker kann 
trinken, weil er auf einem Fleck ſitzt, unſer⸗ 
einer hat aber immer mit dem Publikum zu 
thun. Stimmt's? Man geht in die Kueipe, 
unterdeſſen reißt das Pferd aus; und hat 
man getrunken — ſo iſt's noch ſchlimmer: 
man ſchläft ein oder fällt gar vom Bock her⸗ 
unter. Das iſt eine Sache.“ 

„Wie viel verdienen ſie denn täglich, 
Danilo Semjonitſch?“ 

„Täglich giebt's nicht. Das ift ganz ver⸗ 
Mauchen Tag ruht man nicht, 
manchen nimmt man keinen Groſchen ein. 
Jetzt iſt unſer Geſchäft garnichts werth. Kutſcher 
giebts an jeder Ecke, wie Sie wiſſen. Das 
Hen ift theuer und die Straßenbahn ſchnappt 
die Paſſagiere weg. Aber klagen kann ich, 
Gott ſei Dank, nicht. Wir werden ſatt, kleiden 
uns anſtändig und können ſogar noch andere 
beglücken .. . (der Kutſcher wirft Pelageja 
einen Blick zu) ... wenn fie es mögen.“ 

Was noch geſprochen wurde, hörte Griſcha 
nicht mehr. Die Mama war an die Thür 
gekommen und hatte ihn ins Kinderzimmer 
geſchickt. 

„Geh' Deine Schularbeiten machen. Du 
haſt hier nicht zu horchen!“ 


in allen Gliedern und konnte nur mühſam, mit 
zitternder Stimme erwidern: 

„Ein ſtarkes Erkältungsſieber.“ — 

„Damit iſt nichts geſagt. Daraus kann alles 
werden.“ — 

„Das wäre das Mindeſte,“ — murmelte fie, 

„Mir nicht!“ — verſetzte er kurz — „alſo, 
da das erledigt iſt und kein Grund zu Beſorgnis 
vorliegt, ſo überlaſſe die Pflege der Perſon, welcher 
dieſelbe zukommt, und komme mit mir in den Salon. 
Wir wollen muſizieren.“ — 

„Nein, Eberhard, laß mich hier ... ich bitte 
Dich, wie kannſt Du das jetzt von mir verlangen. 
Sieh ihn doch an, wie er im Fieber glüht, wie er 
ſich hin⸗ und herwirft, welche Qual er, halb 
bewußtlos, leidet . . die Perſon, der feine Pflege 
zukommt, bin ich!“ — 

„Das iſt eine exaltierte Anſicht, die ich nicht 
gelten laſſe. Der Bengel iſt ohnehin viel zu ſehr 
Dein Abgott .. das dulde ich nicht!“ — 

„Er ift mein Kind — damit ift alles geſagt!“ — 
Sie hatten leiſe geſprochen, ſchon um der im Neben- 
zimmer befindlichen Domeſtiken willen — aber die 
Eindringlichkeit ihrer Stimmen übte einen beun⸗ 
ruhigenden Einfluß auf Harry aus, er warf ſeine 
Decken ab und begann verwirrt durcheinander zu 
reden. 

„Geh, ich bitte Dich!“ — flehte Flore, das 
Kind zudeckend — „ich kann hier nicht fort .. 
ich will hier nicht fort ... und das Kind fol 
Ruhe haben!“ — 

Mit einer heftigen Bewegung, welche faſt den 
Stuhl, auf dem ſie ſaß, erſchütterte, wandte er ſich 
ab und verließ das Zimmer, eine Verwünſchung 
murmelnd. á 

Er hatte den hohen, gewölbten Gang noch 


Im Kinderzimmer angelangt, nahm Griſcha 
ſich das Leſebuch vor, aber er konnte nicht 
leſen. Was er ſoeben geſehen und gehört 
hatte, rief in ſeinem Kopfe eine Menge Fragen 
hervor. 

„Die Köchin heiralhet ...“ dachte er. 
„Sonderbar. Ich verſtebhe nicht, wozu man 
heirathet. Mama hat Papa geheirathet, die 
Kouſine Wjerotſchka den Pawel Andreitſch. 


Papa oder Pawel Andreitſch zu heirathen — 


das geht noch an: ſie haben goldene Uhr⸗ 


fetten, hübſche Anzüge, blauk geputzte Stiefel; 


aber dieſen gräßlichen Kutſcher mit der rothen 
Nafe und den Filzſtiefeln zu heirathen . 
pfui! Warum will die „Nianja* nur, daß 
Pelageja heirathe?“ 

Als der Gaſt wieder fort war, ging Pela⸗ 
geja die Zimmer aufräumen. Sie war noch 
ſehr erregt. Ihr Geſicht war rolh und gleich⸗ 
ſam erſchreckt. Sie berührte den Fußboden 
kaum mit dem Beſen und fegte jeden Winkel 
fing mal. Am längſten blieb fie in dem 
Zimmer, wo die Mama ſaß. Offenbar quälte 
fie die Einſamkeit, und fie hatte das Bedürfulß, 
ſich mit jemandem auszuſprechen, ihre Ein⸗ 
drücke mitzutheilen, ihr Herz auszuſchlltten. 

„Er iſt fort!“ ſagte ſie mürriſch, als ſie 
ſah, daß Mama keine Unterhaltung begann, 

„Es ſcheint ein guter Meuſch zu ſein,“ 
ſagte Mama, ohne von ihrer Stickerei aufzu⸗ 
ſehen. „So nüchtern und ruhig.“ 

„Bei Gott, gnädige Fran, ich nehme ihn 
nicht!“ ſchrie Pelageja plötzlich aufbranſend. 
„Ich nehm' ihn nicht, bei Gott!“ 

„Mach' keine Dummheiten, Kleine. Es iſt 
ein ernfter Schritt, der überlegt fein will; 
warum ſchreiſt Du denn ſo? Gefällt er Dir?“ 

„Aber, gnädige Fran!“ erwiderte Pelageja 
verlegen, „Was wird man nur ſagen 
Gott...“ 

„Sagte ſie doch: er gefällt mir nicht!“ 
dachte Griſcha. 

„Was biſt Du aber eingebildet! ... Ge 
fällt er Dir?“ 

„Er iſt doch ſo alt! Ber!“ 

„Denk' Dir nur nichts aus!“ rief ärger⸗ 
lich die Kinderfrau aus dem andern Zimmer. 
„Er iſt noch nicht vierzig Jahre alt. Was 
fol Dir ein Junger? Ein hübſches Geſicht 
reicht nicht aus, dummes Mädchen. Heirathe 
ihn, ſage ich Dir!“ 

„Nein, ich nehm’ ihn bei Gott nichtl“ 
kreiſchte Pelageja. 

„Biſt toll! Auf wen warleſt Du denn? 
Eine andere würde ihn mit Handkuß nehmen — 
und Du willſt ihn nicht! Mit Briefträgern 
und Studenten ſchön thun, das gefällt Dir! 
Von dem jungen Mann, der zu Griſcha zu 
Nachhilfeſinuden kam, — von dem hat fie 
kein Auge gewandt, die Schamloſe!“ 

„Wo haſt Du dieſen Danilo früher ge⸗ 
ſehen?“ fragte die Frau das Mädchen. 

„Wo ſollte ich ihn geſehen haben? Ich 
ſehe ihn Hente zum erſteumal, ... Axinja 
hat ihn hergeſchleppt ... den verdammten 
Teufel ... was will er nur von mir?“ 


nicht bis zum Ende durchſchritten, als er ihren 
leichten, beflügelten Schritt hinter ſich hörte. Er 
fühlte ſo etwas wie grauſamen Triumph. Alſo 
doch! — Die Liebe hat über die Abſurdität geſiegt! 
— Er blieb ſtehen und ſah aus einem der ſpitzen 
Bogenfenſter ins Dunkel des Herbſtabends. Flore 
12 ihn erreicht, ihre Hände umklammerten ſeinen 
rm. 

„Eberhard!“ — rief fie, mit gequältem Blid 
— „haft denn Du wirklich keinen Funken Liebe 
für Deinen Sohn? .. Iſt's möglich? — Iſt's 
wahrhaftig ſo? — Iſt Dein Herz ſo hart im Grunde 
— fo kalt und hart?“ — ſie ſchluchzte laut auf, 

„Geh!“ — fagte er nun ſeinerſeits — „wenn 
Du mir weiter nichts zu fagen Haft — konnteſt 
Du Thränen und Atem ſparen!“ — 

Und ſo, überwältigt von dieſer neuen, troſtloſen 
Dede im Herzen, kehrte fie an des Kindes Kranten 
bett zurück. 

Der Doktor hatte Recht gehabt. Nach drei 
Tagen war Harry wieder geſund. Er mußte noch 
das Zimmer hüten, aber er ſpielte wieder fröhlich 
mit ſeinem Marſtall auserleſener, geapfelter Holz⸗ 
roſſe und dem großen Hunde Herold, der während 
der Krankentage, ein treuer Wächter, vor der Thilre 
des Krankenzimmers gelegen hatte. Flore hatte 
ihren Poſten auch behauptet. Eine Nacht hatte ſie 
bei dem Kinde gewacht, die beiden nächſten auf 
dem Sofa neben ſeinem Bettchen geſchlafen, jeden 
Rufes gewärtig. Mit grenzenloſer Dankbarkeil 
gegen Gott ſah ſie das Fieber ſchwinden und fühlte 
ſich wieder im Beſitz ihres Jungen. Es war ihr, 
als ſei er ihr neu geſchenkt — er hatte ihr noch 
nie Sorge gemacht, deshalb war ihre Sorge jekt 
vielleicht übertrieben, aber begreiflich geweſen. Ihr 
fehlte alle Erfahrung (Fortſetzung folat.) 
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Als Pelageja bei Tif das Eſſen reichte, 
wurde ſie von allen beobachtet und mit dem 
Kutſcher geneckt. Sie wurde furchtbar roth 
und kicherte erzwungen. 

„Es muß doch eine Schande ſein, 
heirathen,“ dachte Griſcha. „Eine furchtbare 
Schande.“ 

Das ganze Eſſen war verſalzen, die 
Hühnchen zu wenig gebraten, ſodaß ſie bluteten, 
und obendrein fiel ihr alles aus der Hand, 
die Teller und Meſſer rutſchten wie von 
einem ſchrägen Brett. Mit Rückſicht auf 
ihren Seelenzuſtand machte ihr niemand einen 
Vorwurf. Nur einmal ergriff der Papa zornig 
die Serviette und ſagte zur Mama: 

„Was haſt Du für ein Vergnügen daran, 
alle Leute zu verheirathen? Was geht das 
Dich an? Mögen ſie doch allein heirathen, 
weun ſie Luſt haben.“ 

Nach Tiſch verſammelten ſich die Köchinnen 
und Stubenmädchen aus der Nachbarſchaft in 
der Küche, bis zum Abend hörte man ſie 
ziſcheln und flüſtern. Gott mag wiſſen, wieſo 
ſie die Kunde von der Werbung vernommen 
hatten. Als Griſcha um Mitternacht er⸗ 
ichte, hörte er, wie die „Nianja* und die 
Köchin in der Kinderſtube hinter der Gardine 
flüſterten. Die Kinderfrau redete, und die 
Köchin ſchluchzte und kicherte abwechſelnd. Als 
Griſcha wieder einſchlief, träumte er, daß 
Pelageja vom ſchwarzen Mann und einer 
Hexe entführt wurde. 

Am nächſten Tage wurde es wieder ſtill. 
Das Küchenleben ging ſeinen Gang, als gäbe 
es überhaupt keinen Kutſcher. Nur hin und 
wieder nahm die „Njanja“ ihr neues Tuch 
um, verlieh ihrem Geſicht einen feierlich⸗ 
ſtrengen Ausdruck und entfernte ſich auf elwa 
zwei Stunden ... Pelageja fah den Kutſcher 
nicht wieder, und wenn man ſie an ihn er⸗ 
innerte, fuhr fie auf und ſchrie: 

„Dreimal verflucht ſei er, ich mag nicht 
an ihn denken! Pfui!“ 

Eines Abends, als Pelageja und die 
Kinderfrau eifrig ſchneiderten, trat die Mama 
in die Küche und ſagte: 

„Heirathen kaunſt Du ihn natürlich, das 
iſt Deine Sache, aber hier wohnen darf er 
nicht, — darauf mache ich Dich aufmerkſam, 
Pelageja. Merke Dir das . 

„Was meinen Sie nur, gnädige Frau!“ 
rief die Köchin. „Warum quälen Sie mich 
mit ihm? Hol' ihn der Kuckuck! Was will 
er von mir haben ...“ 
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ea Margarethe Fehlane, 


Seglerſtraße 29. 


Ewige Jugend 


Zartes, reines Geſicht, roſiges 
Ausſehen, weiße ſammetweiche 
Haut und blendend ſchönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt⸗ 
lich empfohlene, 


altbewährte Lana ⸗Seife. 
Achten Sie anf die Schutzmarke HD. 
son Hahn & Haſſelbach, Dresden, 
à Stück 50 Pf. 
in den Drogerieen Anders & Co., 
Paul Weber, J. M. Wendisch 
Nachf., Seifenfabrik. Briefen: L. 
Donat. 
Eine gut erhaltene, 3 m lange 
arquise 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
„Marquiſe“ a. d. Geſchäftsſt. d. Bta. 
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Alleinvert 


Als Griſcha eines Sonntags morgens in 
die Küche hineinblickte, wurde er ganz ſtarr 
vor Staunen. Es wimmelte dort von Menſchen. 
Da waren alle Köchinnen aus dem ganzen 
Hauſe, der Portier, zwei Gendarmen, ein 


Gehalt bitten. 
geſchirr kaufen.“ 

Wieder ſtand Griſcha vor einem Rätſel: 
bis jetzt hatte Pelageja in Freiheit gelebt, 
wie es ihr beliebte, ohne jemandem Rechen⸗ 


Ich muß ein neues Pferde⸗ 


Unteroffizier mit Treffen, der Junge Filka .. ſchaft abzulegen; da kam plötzlich, mir nichts, 


Dieſer Filka trieb ſich gewöhnlich vor der 
Waſchküche herum und ſpielte mit den Hunden; 
jetzt war er Tauber gewaſchen und gekämmt, 
mit einem Meßgewand bekleidet und hielt 
das Heiligenbild. Mitten in der Küche fraud 
Pelageja in einem neuen Kattunkleid, mit 
einer Blume im Haar. Neben ihr der Kutſcher. 
Sie waren beide roth, heiß und zwinkerten 
anhaltend mit den Angen. 

„Nun . . 8 wird wohl Zeit fein... .* 
begann der Uuteroffizier nach langem Schweigen. 

Pelageja verzog das ganze Geſicht und 
begann zu weinen ... Der Unteroffizier nahm 
ein großes Brot vom Tiſch, ſtellte ſich neben 
die Kinderfrau und begann den Segensſpruch 
herzuſagen. Der Kutſcher trat zu ihm her⸗ 
an, ſchlug vor ihm auf die Kniee nieder und 
küßte ſeine Haud. Daſſelbe wiederholte er 
bei Axinja. Pelageja kam mechaniſch hinter 
ihm her und kniete ebenfalls nieder. Endlich 
öffnete ſich die Außenthür, eine weiße Wolke 
drang in die Küche hinein, und alle Anweſen⸗ 
den traten lärmend auf den Hof hinaus. 

‚ „Die Aermſte!“ dachte Griſcha, als er die 
Köchin weinen hörte. „Wo hat man ſie hin⸗ 
geführt? Warum nahmen ſich Papa und Mama 
ihrer nicht an?“ 

Nach der Trauung wurde bis zum ſpäten 
Abend in der Waſchküche geſungen und Har⸗ 
monika geſpielt. Mama ärgerte ſich den ganzen 
Tag darüber, daß die Kinderfrau uach Schnaps 
roch und daß wegen dieſer Hochzeit keiner da 
war, der den Samowar auſſtellte. Als Griſcha 
zu Bett ging, war Pelageja noch nicht zurück. 

„Jetzt weint die Aermſte irgendwo im 
Sinftern,* dachte er. „Und der Kutſcher ruft 
ihr zu: pre! prr!“ 

Am nächſten Morgen war die Köchin 
wieder in der Küche. Der Kutſcher war für 
einen Augenblick mit herangekommen. Er 
dankte der Mama, blickte Pelageja ſtreng an 
und ſagte: 

„Geben Sie acht auf ſie, gnädige Frau! 
Vertreten Sie bei ihr Vater⸗ und Mutter⸗ 
ſtelle. Und auch Sie, Axinja Stepanowna, 
ſehen Sie zu, daß alles in Orduung bleibt, 
ſchön . .. ruhig. . . Und ich wollte die 


gnädige Fran auch um fünf Rubel von ihrem 


Schuhwaarenhaus „Berli 


3335 Gerberstrasse 


THORN 


Grosses Lager gut passender, dauerhaft gearbeiteter 


Schuhwaaren für Herren, Damen und Kinder < 


dir nichts, ein Fremder daher, der ſich von 
irgendwo das Recht nahm, über ſie ſelbſt und 
über ihr Betragen zu verfügen! Griſcha wurde 
ganz traurig. Er weinte vor Sehnſucht, 
dieſes vermeintliche Opfer der menſchlichen 
Gewalt zu liebkoſen. Er ſuchte in der Speiſe⸗ 
kammer den größten Apfel heraus, ſtahl ſich 
in die Küche hinein, drückte ihn Pelageja in 
die Hand und ſtürzte über Hals und Kopf 
wieder hinaus. 
Mannigfaltiges. 

(Der Selbſtmord) der Schauſpiele⸗ 
rin Weiß vom königlichen Schauſpielhanſe in 
Potsdam, hat dem Schauſpieler Albert 
Köhler Veraulaſſung gegeben, noch am Sonn- 
abend Potsdam zu verlaſſen. Es wurde 
nämlich ſtadtbekannt, daß dieſer Menſch ſich 
ſchwer an dem jungen 18jährigen Mädchen 
vergangen hatte, ſodaß es aus Verzweiflung 
über die Folgen des Fehltritts den Tod ge⸗ 
ſucht hat. Der Nimbus des Schauſpielers, 
der die Schwärmerei aller Backfiſche und 
auch einiger Frauen war, iſt daher im Um⸗ 
ſehen geſchwunden. Er hat ſich nach Darm⸗ 
ſtadt gewandt, um dort ſein Jahr abzudienen. 
Als er kürzlich fein Benefiz hatte, wurde ihm 
wegen ſeiner bevorſtehenden Militärzeit ein 
Kranz mit einem Gewehr überreicht. Eine 
Schöneberger Millionärswittwe übermittelte 
ihm damals ein auſehnliches Geldgeſchenk. 

(Schon wieder der Doppelſelbſt⸗ 
mord eines Liebespaares!) Der 
Kaufmann Emil Leſer und ſeine Brant 
Helene Stolzenburg, beide aus Nixdorf, 
haben ſich in einem Hotel zu Potsdam er⸗ 
ſchoſſen. Das Brautpaar wurde Freitag früh 
todt aufgefunden. Ein Lokalblatt weiß über 
die Affäre noch zu melden: Der Kaufmann 
Leſer, welcher im 30. Lebensjahre ſteht und 
in der Speiſefettfabrik von Müller u. C. als 
Juſpektor eine hochdotirte Stellung inne 
hatte, war feit 1¼ Jahren mit der 22 Jahre 
alten Tochter Helene des Badeauſtaltsbeſitzers 
Stolzenburg, zu Rixdorf, Caunerſtraße wohn⸗ 
haft, verlobt. Das beiderſeitige Verhältniß 
war das denkbar günſtigſte. Das Mädchen 
hatte eine große Mitgift zu erwarten, und 
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Minna Mack Nachfl., 


„ —  Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
FAFF-Nähmaschinen 


für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. 


Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 
„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 


Die Pfaf- 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. 
5 Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1009 Arbeiter, 
6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 
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Reparaturen schnell und sauber. 
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darauf zu achten, đass er such 


bieten infolge ihrer anerkannten N 
für eine dauernde, befriedigende 
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A Steinkohlen, A 


Gustav Schaepe, 
Mocker, Wilhelmſtraße 9. 
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Gerberstrasse 3335. 


Bürften- und Pinel 


Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. II. 


die Hochzeit war ſchon für die allernächſte 
Zeit feſtgeſetzt. Donnerſtag Abend um 6 Uhr 
begab ſich Leſer aus ſeiner in der Müller⸗ 
ſchen Fabrik belegenen Wohnung in anſchei⸗ 
nend höchſt erregter Stimmung auf den 
Bahnhof Rixdorf, wo nach wenigen Minuten 
auch ſeine Braut, die gleichfalls ſich im Zu⸗ 
ſtande der größten Aufregung befand, eintraf. 
Beide löſten Fahrkarten nach Potsdam und 
nahmen dort in einem Hotel Wohnung. Der 
ſeeliſche Zuſtand des jungen Paares läßt 
darauf ſchließen, daß die That ſchon vorher 
geplant war. Ueber die Veranlaſſung, welche 
die jungen Leute in den Tod getrieben hat, 
iſt bis zur Stunde noch nichts feſtgeſtellt. 


(Im Primus⸗ Prozeß) wurden am 
Freitag die Bengen vernommen. Naviga⸗ 
tionsdirektor Niebour, Hamburg, führte aus, 
Kapitän Peters habe gegen die kaiſerliche 
Verordnung verſtoßen, indem er in das nörd⸗ 
liche Fahrwaſſer gefahren ſei. Die Ange⸗ 
klagten treffe keine Schnld an dem Unglück. 
Steuermann Wahlen habe unr die Befehle 
ſeines Schiffsführers ausgeführt, der Ange⸗ 
klagte Kapitän Sachs habe alles gethan, was 
ein beſonnener Schiffsführer thun mußte. 
Anf Vorhalten des Vorſitzenden gab der 
Sachverſtändige zu, es wäre vorſichtiger ge⸗ 
weſen, wenn Sachs, als er fnb, daß zwei 
Schiffe ihm entgegenkamen, die Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit ſoſort ermäßigt hätte. Der 
Sachverſtändige Kapitän Meyer von der 
deutſchen Seewarte bemerkt, er mife ſich 
eines beſtimmten Urtheils über die Urſachen 
des Zuſammenſtoßes enthalten, jedenfalls 
hätte „Primus“ ſich im nördlichen Fahr⸗ 
waſſer aufhalten, und die „Hanſa“ nicht im 
Bogen mit voller Dampfkraft ins nördliche 
Fahrwaſſer fahren dürfen. Sachverſtändiger 
Lotſe Jorjan, bezeichnet das Verhalten des 
Angeklagten als korrekt. Sachverſtändiger, 
Navigationsſchuldirektor Prahm⸗Altona, meint, 
wenn die „Hanſa“ ihren Kurs beibehalten 
und mit halber Dampfkraft gefahren wäre, 
was die „Hanſa“ hätte thun müſſen, wenn 
ſie die Dampfpfeife des „Primus“ gehört 
hätte, dann wäre ein Zuſammenſtoß ver⸗ 
mieden worden. Die Verhandlung wird auf 
Sonnabend vertagt. 

(Selbſtmord.) In Hamburg erſchoß 
ſich der Bureanvorſteher der Waubsbecker 
Waſſerwerke, Schmidt aus Erfurt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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F. Legowski, 
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Vorzügl. Einrichtungen. Mussige Preise. 
n j H aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche E 
| Für Nerbenleiden Krankheiten, Sahwicheunande de. Bros. franko. 


Vorräthig in Thorn bei 
F. Menzel, Herm. Lichtenfeld und Herm. Stein. 


Man hüte sieh vor Nachahmun 
gen, welche mit ähn- $ 
3 m Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und 
Bars enteils auch unter denselben Benennungen ange- 
n werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich jo 


„echte Wäsche von Mey & Edlich. | 


o 25 jene 55 ge 
Heinrich Netz 


A 
Wi 


4 
90 
i 


Regelmässiger Versand sämmtli 


wegen 5 


Aufgabe des Geschäfts 


zu jedem 


~A 


» annehmbaren Preise. f ' 


Leinenhaus 
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22 Breitestrasse 22. 


Mein bestsortirtes Waarenlager muss so schnell als irgend möglich geräumt y 
N sein: wie bekannt führt mein Geschäft nur erstklassige Fabrikate. 


} 
Sogenannt ungeszizene Qualitäten. 


Das Haus und Ladeneinrichtung sind billig zu verkaufen, 


EeEcsesssssssssssssesssescisssssesesc—ost Sn 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


:GRÄFE,OTTENSEN. 
1028 „Amt ALTONA” 


OTTENSENER-BANK 
per Reichsbank.. 
© 


Versand zollfrei (innerhalb Deutsch- 
lands), gegen Nachnahme oder vor- 
herige Einsendung des Betrages. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Caviar 


In neuen Patent-Falzdosen (Brutto- Gewicht) mit Schlüssel und überfallendem Deckel, 
Innen emallleartig überzogen, so dass der Caviar mit dem Blech nicht in Berührung 
kommt und der Geschmack völlig rein erhalten bleibt. 


Von neuestem Fang empfehle meine bekannten Sortirungen, sogenannten: 


No. 2. Urab- Caviar dan von Gesehmaens © crn E, m 
] | No. 


1 Pfd,-Dose M. 5.50; 8 Dos. (Postcollo) M. 43.—; ½ Pfd.-Dose M. 2,85; 
18/3 Dosen M. 44.50; un Pfd.-Dose M. 1.50; Sun Dosen M. 44.—. 
7 (Hausenart), grosses prima Korn in 
1. Astr.-Caviar altbekannter Merle: 
1 Pf.-Dose M. 6.—; 8 Dos. (Postcollo) M, 47.—; ½ Pfd.-Dose M. 3.10; 
16/, Dosen M, 48,50; / Pfd.-Dose M. 1.65; 80/4 Dosen M. 48.—. 
8 e (vom Hausen), grosses und 
No. 5. Russ. Schipp-Caviar besonders perlendes Korn: 
1 Pfd,-Dose M. 7.50; 8 Dos. (Postcollo) M. 59.—; ½ Pf.-Dose M. 3.90; 
16/ Dosen M, 61.—; ½ Pf.-Dose M. 2.—: 8% Dosen M. 58.50. 
ey o o > vom Hausen, sogenannt 
No. 4. Sibirischer Malossol ren aaa 
feinste Qualität und vorzügliches graues Korn. Der diesjährige Fang 
liefert erheblich feinere Waare als die früheren Fangperioden. 
Ser“ Hervorragendster Ersatz für Beluga-Malossoll Fai 
1 Pfd.-Dose M. 9,25; 8 Dos. (Postcollo) M. 72.—; 1/2 Pfd.-Dose M. 4.80; 
1% Dosen M. 74.80: !/s Pſd.-Dose M 2.50; 3% Dosen M. 73.—. 
8 feinst. grosskörn. Wolga-Hausen- 
\ No. 3. Beluga Malosso s Caviar, sog. ungesalzen: 
h 1 Pfd.-Dose M. 10,50; ½ Pfd.-Dose M. 5.40: / Pfd.-Dose M. 2.80. 
8 Pe as > erstklassiger Wolga-Hausen- 
No. 33. Kaiser -Malossol, Caviar, sog. ungesalzen, 
grosses ausgesucht helles Korn von ausgezeichnetem Geschmack: 
N l- Pfd,-Dose M. 14.—; ½ Pfd.-Dose M. 7.25; ½ Pfd.-Dose M: 3.75. 
0. 


6. Excelsior-Malossol-Auslese, steen nor 


ausen-Caviar, hellgraues Riesenkorn, ungesalzen. 

1 Pidl. Be, Das Beste, was es überhaupt giebt! Z 

1 6. Dose M, 18.—; % Pfd.-Dose M. 9.95; 1/4 Pfd.-Dose M, 4.75. 
33 und 6 sind garantirt echt russische Caviar-Sorten. 


Neue Matjes-Heringe. 


Ei, Seit Errichtung der Kühlhäuser und mit deren Hülfe erreichter besserer 
Zei, Ckelung und Conservirung hat der Versand von Matjes-Heringen in der 
Von August bis Mai einen ganz kolossalen Aufschwung genommen. 

N Es ist gleich gute Qualität jetzt das ganze Jahr hindurch vorräthig. SG 

r ‚Mat: 2 hochfeinste Castleba 

0. 1. Tafel Matjes-Heringe, das Beste, was 10545 
Postdose (ca. 20—25 grosse, ausgesuchte Fische) . M. 5.50. 
2 Liter-Dose M. 8.—; 1 Liter- Dose. „ 1.60. 


'West-Coast-Matjes-Heringe, sen fein: 


Postdose (ca, 28—82 grosse Fische) M, 4,25; 2 Literdose M. 2.40. 
Stornoway-Matjes-Heringe, ase 


etwaskleiner 


No. 2. 
* N 0. 3. 


als erstere Sorten: Postdose (ca. 84—40 Fische) M. 3.— bis 8.25. 
4 Dosen oder !/; Tonne (kleinste Bahnsendung) „ 11.—. 


PREIS-LISTE 


Februar — April 1903. 


Für das 10 Pfund-Postcollo wird das Porto 
mit 60 Pfg. incl. Vorzeigegebühr (Ausland ent- 
sprechend mehr) berechnet, die Nachnahme- 
gebühr dagegen von mir getragen, 


Geräucherte Fische. 


Geräuch. fetter rothschnitt. Lachs, ach 


frisch 
in dünne Scheiben geschnitten und in Dosen gepackt: 
ca. 1 Pfd.-Dose mit Schlüssel M. 3.—; 8 Dosen (Poste) M. 23.20. 
d ee EEE ” „ 1.60; 16 „ ” „ 24.80. 
0. ausgesuchte Seiten ohne Kopf und Schwanz: 
Ganze Seiten von ca. 9—15 Pfd., per Pfd. M. 2.— bis 2.25. 
Halbe Seiten „ „ 4—7 „ a M. 2.50. 


Geräucherte Aale, ohne Kopf und Schwanz, wie frischgeräuchert: 

ca. ½ Pfd.-Dose M, 1,—; 16 Dos. (Postc,) M. 15.50. 

le ee ORTEN, 3 „ 14.80. 

Geräucherter Stör, in Scheiben: ca. ?/, Pfund-Dose M. 1.40, 

Geräucherte Makrelen in Oel, in Scheiben, sehr geeignet 

zum Belegen von Butterbroten: per Dose M, —.80; 24 Dos. (Poste.) M, 17.75, 

Delie.-Sprotten, in ff. Olivenöl, ohne Kopf und Schwanz: 

ca. / Pfd.-Dose mit Schlüssel M, —.70;.18 Dos. (Voste.) M. 11.70. 
Delie.-Sprotten in Tomatensauce, ohne Kopf und Schwanz: 

ca. !/, Pſd.-Dose mit Schlüssel M. —.75; 18 Dos. (Postc.) M. 12.60. 
Delie.-Bücklinge, in ff. Olivenöl, ohne Kopf und Schwanz: 

ca. 1 Pfd. Dose mit Schlüssel M. 1.—; 10 Dos. (Postc.) M. 9.50. 


. . .. 
4 kd 
Täglich frisch geräucherte 
Bücklinge und Kieler Sprotten liefere ich jetzt in luftdicht verschlossenen Blechdosen 
mit Schlüssel, dieselben halten sich in den ungeöffneten Dosen bei kühler Lagerung 
3—4 Wochen und länger, während bei der sonst üblichen Kistenpackung meist schon 
nach wenigen Tagen Schimmelbildung eintritt. Die Sprotten und Bücklinge in Dosen 
haben selbst nach einem Monat nichts von ihrer natürlichen Frische verloren und 
sind weder an Aussehen noch Geschmack von einer erst vor 1—2 Tagen geräucherten 
Waare zu unterscheiden., Unerreichter Erfolg! Ich offerire von frischem Fang wie folgt: 


Echte Kieler Bücklinge, Tafel-Auswahl, zu Tagespreisen: 
Postdose ca. 40—50 St. M. 8.— bis 3.50; ½ Postdose M. 1.75 bis 2.—. 
Echte Kieler Sprotten, fette Fische, zu Tagespreisen: 
1/3 Postdose 140—160 grosse Fische (ca. 4 Pfd.) M. 3.— bis 4 -—. 


Me Postdosen (PostCollo) en sent 3. „ 5.75 „ 75 
% Postdose (ca. 11/4 Pfd.) 40—50 grosse Fische „.1.15 „ 1.50. 
6 Dosen à ca. 1!/4 Pfd. (Postcollo), „ . . . „ 6.60 „ 8.70. 
½ Postdose Kieler Sprotten ‘zusammen | Postcollo, 
1 


Kieler Bücklinge | je nach Fang M. 4.50-bis M. 5.50. 


la ” 


Riesen-Kronen-Krabben, 


geschält und genussfertig, werden wie Hummer, Krebsschwänze, Nordsee- 
krabben (siehe 3, Seite) etc, verwendet, Neueste Delicatesse, sehr ergiebig! 


Dem Hummer gleichwerthig! Grossartiger Ersatz für Krebsschwänze! 

Die Riesen-Kronen-Krabben haben einen ausgeprägten, natürlichen 
Hummergeschmack, enthalten aber keine bröckelig n Stückchen wie der 
Hummer; den in Salzwasser eingelegten bekannten Krebsschwänzen sind die 
Riesen-Kronen-Krabben bei Weitem vorzuziehen, da letzteren nur soviel Salz 
hinzugefügt wird, als der Wohlgeschmack erfordert, und hierdurch der hoch- 
feine Geschmack der frischen Riesen-Kronen-Krabben vollständig erhalten 
bleibt: ca. !/a Pfund-Dose mit Schlüssel M. 1.25; 20 Dosen (Postc,) M. 24.—, 


Zum Garnieren glebt es keine Dellcatesse, welche die Kronen-Krabben übertreffen könnte! 


nmuveaeß uoßunpuag aone Iyunyuy eng. 


i 


OZUOISEH An 
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e per Stück 50 Pf. 


Marinirte Fische. 


Marinirte Heringe in Senfsauce ohne Kopf (von feinsten Salzheringen). 
Postfass ca, 30—35 Stück . M. 2.75. 
½ Tonne (Bahnfass ca. 120 Stück) „9 —. 


Salvator-Heringe ohne Kopf, extra Qualität in pikant. holländ. Sauce: 


Postfass ca. 80—35 Stück M. 3.50. 
½ Postfass oder Dose 2e 
½ Tonne (Bahnfass ca. 120 Stück) „ 12.—. 


Rollheringe (Rollmops): Postfass ca. 35—40 gr. Rollen M. 2.75. 


J Postfass oder Dose 8 n 

½ Tonne ca. 120—1830 Rollen „ 9.—. 

Salvator-Rollheringe, extra Qualität in pi- 
kanter holländischer Sauce: 

Postfass ca. 35— 40 gr. Rollen M. 3.50. 

½ Postfass oder Dose „ee 

½ Tonne ca. 120—130 Rollen HR, „ 12.—. 


N. rd Á bport Horiise ohne Gräten in ff. Pickles, sehr gangbar: 
4 Liter-Dose (Postcollo) M. 3.50; 2 Liter-Dose Mg 


1 ; „ 1.10; 4 Dosen à 1 Liter (Poste. I 425 

Russ. Kronsardinen in extraff, gekochter Gewürzsauce: 
Postfass M. 2.50; ½ Fass oder Dose M. 1.65. 

do. mit mixed Pickles garnirt: 

Postfass M. 2.75; ½ Fass oder Dose M. 1.80. 
Christ. Kräuter-Anchovis: Postfass (ca. 91/, Pfd.) M. 4.—. 
7 „ mu 780: 
(„ 3 „) 1 2.25. 
J Liter-Dose M. —. 75; 8 Dosen à vA Liter (Postcollo) M . 5.75. 
Appetit-Sild Ia, echte norwegische Delicatess-Anchovis ohne Haut 


und Gräten: per Dose M, —. 70; 18 Dosen (Postcollo) M. 11.40. 
IIa, deutsche Packung, sehr gute, empfehlenswerthe Marke 
(wird nur versandt, wenn ausdrücklich „deutsche Marke“ 
verlangt): per Dose M. —.50; 24 Dosen (Postcollo) M. 10,80. 


Für dio feine Tafel 


sind meine folgenden, ganz besonders fein und sorgfältig zubereiteten Speciali- 
täten (Delicatessen) ausserordentlich zu empfehlen. Dieselben führen stets 
zu Nachbestellungen und sind nicht zu verwechseln mit vielfach unter 
gleichen und ähnlichen Bezeichnungen nachgeahmten gewöhnlichen Marinaden, 


D a” dicke Stücke, haltbar und ganz vorzüglich, 
Delicatess Aal, feinste na Ta 0 


In a Tomaten- oder Madeira-Sauce: 
/ Pfd.-Dose M. 1.10; 12 Dosen (Postcollo) M. 12.60. 
Echt Schwedische Gabelbissen, (Entgrätete Matjes-Heringe), 
feine Delikatesse zum Belegen von Butterbroten: 
ca, 1¼ Pfund-Dose M. 1:50; 6 Desen (Postcollo) M, 8.50. 
” 155 ” ” ; 12 * 0 * ) * 11 40. 
Norwegische 5 Toresa ganze Fische mit Ein- 
lage, ohne Kopf und Gräten in Remouladensauce: Postfass od. 
4 Liter-Dose M. 5.25; ½ Postfass oder 2 Liter-Dose M. 3,—, 
Eismarck-Heringe, in Weinsauce, Extra-Qualität, ganze Fische 
ohne Kopf und Gräten (bei weitem feiner als die sonst unter 
dieser Bezeichnung vorkommenden Fabrikate): Postfass oder 
4 Liter-Dose M. 5.25; ½ Postfass oder 2 Liter-Dose M. 3.—. 
Delicatess-Heringe, Extra-Qualität in ff. pikanter Ma- 
jonnaisensauce oder in extraff. englischer Senfsauce mit 
mixed Pickles, Cappern etc.; oder in Tomaten-, Bouillon-, Cham- 
pignon- oder Weinsauce: Postfass oder 4 Liter-Dose M, 4.75. 
a * * 2 * ” 2. 90. 
Ostsee-Delieatess-Heringe, gefüllte (Milch und Rogen), delicat 
marinirt: ; Postfass oder 4 Liter-Dose M. 4.75. 
M * „ E „ „ 2.90. 
Delicatess-Tafel-Heringe, ohne Gräten, in Bouillon-, Pickles-, 
Champignon-, Tomaten-, Wein-, Senf- oder Majonnaisensante: 
ca, 1a Pfd.-Dose M. 1.25; 6 Dosen (Postcollo) M. 7.20, 
„ 4 55 ö „ ( ) „ 6.80. 
Delicatess - Rollmops in ff. Majonnaisensauce: Postfass oder 
4 Liter-Dose M. 4.75; ½ Postfass oder 2 Liter-Dose M. 2.90. 
Fischroulade i la tartare: 1 Pſd.-Dose M. 1.10; 7 Dosen M. 7.35. 
Forellen-Heringe in feinwürziger Remouladensauce gekocht, 
einzige feine Heringsmarinade, welche sich lange und gut hält: 
ca. 1/4 Pfund-Dose M. —.95; 6 Dosen (Postcollo) M. 5.40. 
Delicatess-Sardinen (Sprotten) in Remouladen-Sauce, mild-pikant, 
wesentlich verbessert (grosse Fische): 
ca, d Pfund-Dose M, —.70; 14 Dosen (Postcollo) M. 9,10, 
Delicatess-Brislinge in Kalser-Marinade, mild-pikant: 
ca, ½ Pfund-Dose M, —,70; 18 Dosen (Postcollo) M. 11.70. 
Lueullus-Heringe, delikat mariniert auf nordische Art: 
ca, ½ Pfund-Dose M, —.65; 18 Dosen (Postcollo) M. 10.80. 


do. 


Nen Sed E. Gräfe, Ottensen a. d. Elbe. Ne en e en nn i 


Fische in Gelée (Aspic). 


von feinsten Flussaalen, beste Waare, auf rer auf blau 
Am in Gori 


gekocht, stramme. Packung: 
Extradicke Stücke, 4 Liter-Dose , , M. 8.— 
4.30. 


von Riesenaalen: 2 Liter-Dose , 
Dicke Stücke, gangbarste erg 9 


4 Liter- Dose (Postcollo), , . „„ M. 7 

2 + M. 3.80; 2 Dos. à 2L, (Postc.) „ 7.25. 

15 y » » wi 5 ” $ 1 „ Gear) n 2 
Mitteldieke Stücke: 22 5 e 

4 Liter-Dose (Posteollo) . . . . M. 6, 

2 5 M. 3.25; A Dosen à` 2Lite er (Posteollo) „ 6:30: 

1 ” » 1.65; „Alm („ 9 „ 6.40 

7 t . 3 { ) „ 6.60. 

Rollaal in Gelée: ~ Litet-Dose (Postcollo) . . I. 8.—. 

s 4 30. 

½ Liter-Dose M. 1.20; 8 Dosen à ½ Liter ( Posteollo) „ 9.25. 


NB. Rollaal, in appetitliche Scheiben geschnitten, eignet sich vorzüglich 


zum Belegen von Butterbroden. in Stück h 
n Stücken ohne Kopf, beste Qualität: 
Heringe in Gelée, 4 Liter-Dose (Postcollo) . M. 3.—. 
2 Liter-Dose M. 180; 2 Dosen à 2 Liter (Postcollo) „ 3.40. 
1 ** ı —95; 4 * al » ( » ) 3 
Ja —.50; 8 »„ Al „ 


Lachs in Gelée, 


» 90 2. 90; 4 3 à 1 ” 0 ” ) * 11.20. zu 

1 i z 8 

h » * i 50; 8 * x h u ( ” d — 1 1 . 
grätenfrei, von feinsten, der Jahreszei 

Fischsalat in Gelée, entsprechenden frischen Fischen incl, 


Lachs, gemischt mit Hummerfleisch, Krabben (Granat), Piekles ete: 
hochfein; ferlig zum Essen; dazu Majonnaise (Seite 3) Zu I 


4 Liter-Dose (Postcollo) ER; 1. 6.50. 

2 Á M, 350; 2 Bosen à 8 Liter (Postevllo) LAUT 

17 » „ 1.803 4 5 4 i „ er 

„ . 95; 8 „ 4 %½ „ („ ) „ 7.25. 

Kn in Gelde, feinste geschälte: 

4 Liter-Dose (Postcollo) h ER Mp 
2 55 M. 2.75; 2 Dosen à 15 en „ 5.80. 

» „ 145;4 „ » 9.50; 
„la » —.75 8 „ Si » 5 1 U 5.75. 

. 45; 16 57 à 71 5 0 n » 6.75. 


AR a tehe nächste Seite.) 


Diverse gesalzene Fische. 


e X 
Delicatess-Sardellen, echte Brabanter, reife Waare: 
1 Pfund-Dose M. 2.—; 10% Dosen (Posteollo) . . M. 14.50. 
Ya * „ 1.10; » 0 ) „ 16.50. 
5 8: ca. 10 Plund-Fass „I8.— 
NB. Von Sardellen liefere ich nur ältere, durchgelegene Jahrgänge, da die 
minderwerthige, 1 bis 2jährige frische Waare, die vielfach billiger offerirt wird, 
gar nicht zu empfehlen ist, 

Norwegische Sardellen-Ringe mit Cappern, pikant: 
ca. 1/4 Pfd -Dose mit Schlüssel M. —.55; 32 Dosen (Posteollo) M, 16.—: 
Sardellen- Butter: !/, Pfd. Dose M.—.60; 32 Dosen (Postc. qm. N 
allerfeinste Marke 
Superior Deutsche Vollheringe u meh a wee, 
Postdose M. 2.75; 4 Dosen oder / Tonne (kleinste Bahnsendung), M . 9.— 
½ Tonne M. 15.—; ½ Tonne M. 27.—; / Tonne „ 50 i 
Neue Fettheringe, (feinste Salzheringe ohne Milch und Rogen): 
Postdose M. 2.50; 4 Dosen oder /s Tonne (kleinste Bahnsendung), M. 8,—. 
Leute-Heringe: 7 1 -Tonne SH 900—1000 Stück) M. 40.— 
½ Tonne M, 23.— / Tonne M. 7.50. 


debratene Fische, 


Elb- -Neunaugen, frisch gebraten, in feinster Marinade: 
4 Liter-Dose (ca, 35—40 Stück) M. 7.6% 
mittelgrosse { 2 > M.4.—; 1 Liter-Dose „ 4 * 
4 Liter-Dose (ca. 22—25 Stück) „ 
„ N. 4.25; 1 Liter-Dose „ ai 
5. . 


grösste (Riesen-) 12 


Aalbricken (Imitirte Neunaugen): . . 4 E 2, 8.20 


Anguilotti), dicke Stücke in Weinsanee: 
Brataal, ( ½ Liter-Dose M. 1.20; 8 Dosen (Postcollo) M. 9.25. 


Delicatess Tafel · Bratheringe in Aspic, besonders 


feinschmeckend und ® 


appetitlich zubereitet, ohne Eingeweide, Kopf und Schwanz: 1 
1 Liter-Dose M. 1.—; 4 Dosen (Posteollo) M. 3. — 4 
un ganze, ff, marinirt, Postdose, ca. 80—40 Stück M. 3.— 


Nordsee-Krabben (geschälte). 


É; (Seekrebse -Crevetten-Granat-Garneelen.) 


hr Feinste Delicatesse, ausserordentlich ergiebig, fertig zum Essen, 
ossartiger Ersatz für die immer theurer werdenden Hummer - Conserven! 


u RT n 


35 — 90; 8 j} a1 * ( „ ) » 6.80. 
I er il) 
Die geschälten Krabben werden nicht nur zu Butter- 
brot sowie zu jungen Gemüseh servirt, sondern geben auch 
einen vorzüglichen Salat und ein feines Majonnaisen-Gericht 
(Majonnaise s unten) für sich allein oder in Verbindung 
Fisch und Fleisch, ebenso finden sie Verwendung bei feinen 
hen Pästeteh, zu Rührei ete. Unentbehrlich zum Belegen von Butter- 
tan und garnieren kalter Schüsseln etc. 
ie (Krabben in Gelée siehe 2, Seite; Riesen-Kronen-Krabben 1. Seite.) 


| Neue extraft. Kronenhummer, 


Kg 


x » 
72 I 2 35 


m 


— 


it Hummer, 


Helgoländer. Nur Scheereh und Schwänze, 
1 bfund-Dose M. 2.—; 7 Dosen 


(Postcollo) M. 13.70. 
vA 3 „1.10; 14 


15.—. 


” ” ) ” 


Oelsardinen (ine) eto, 


(Die depunschte Sorte Oelsatdinien bitte genau zu bezeichfleh. 

E N gäbe, so sende ich französische der ersten Gruppe.) 
Cht französische Oelsardinen, in allerfeinstem hellen 

le Olivenöl, gangbarste Marken, z. B.: 
vesque, Kleine Dose ca. ½ Pfund M. —.80; 


Fehlt Ài- 


18 kleine Dosen M. 13.80. 


11 grosse „ „ 14 85. 
4 Doppeldosen „ 12.—. 


Peilier eto. Grösse „ „ „ „ 1.40; 
Doppeldose » 3.10; 
1.85; 
2.=; 
3.80; 


m. Schlüssel 


” n 


Philip É 
pe 
& Canau, | Kleine Dose ca. ½ Pfund M. 
À 5 format Grösse 3 * 1 

Schlussel 2 


14 kleine Dosen M. 17.—. 


8 grosse 3, „ 15.50. 
4 Doppeldosen „ 14.80, 


0 $ 
rtugiesische Oelsardinen, beste, bewährte Marken in feinem 
Klein afel-Oel, 18 verbessert und empfehlenswerth, mit Schlüssel: 
— Dose ca, ½ Pfund M. —.60; 22 kleine Dosen 5 M. 12.10. 
„ 1 1.15; 11 grosse è 11.80. 
e „ 2 „ „ 250; 4 Boppeldosen ( „ = 9.20. 
dinen in Tomatensauce, echt französische: 
Roy: ea. ½ Pfund-Döse M. —.85; 18 Dosen (Postcollo) M, 14.75. 
a Gardinen) & la Brillat-Savarin, und å la Ravigotte, mit Pickles 
Pikant marinirt: 
ca. % Pfund-Dose M. —.80; 94 Dosen (Postcollo) M. 18.—. 


hunfisch In Oel (Thon à Thuile), echt französisch: 


Sa. 1 Pfund-Dose M. 2.30; 8 Dosen Postcollo) M. 17.60. 
* „ 1.25; 16 » * ) 8 


M. 222 » Ya 
Märinirte Makrelen (Maquereaux des Gastronomes), 


ganze ; 
3 emp, Zierde für jede Tafel und dabei hochfein im Geschmack: 
5 pse mit Schlüssel M, 1.—; 14 Dosen (Postcollo) M. 13.25. 


— — 


Majonnaise und Saucen, 


Wen g ! € 
Ithar und aus ezeichnet Erhöhen den Wohlg schmack und finden An 


gebratenem oder marinirtem 


Rt ferne 
Sülze, kaltem Braten, Wild, Geflügel ac Arten Salat, 


. 
Majo 3 hochfeln, besonders zu Hummer K 
Remounälse, Lachs etc, zu empfehlen: per ca, 1 ; 7 
en-Sauce mit Kräutern, sehr empfehlenswerth: N 


Cumberi m ca. 1 Pfd.-Glas M. 1.35. 


Fi Sauce, mild-pikant: ca. / Pfund-Dose . M. . 80. 
chte, 


— — 
Re 


* * 


Doppeldose 


” ” * 


” k—1 * ” 


de, vor allem Hummer und Krabben 
3 


Pickles etc. 
ed Piekles: 


„ 8.75; 1 1.10. 


* 1 


. in Scheiben : 
1½ bis 1 ¼ Pfd. Dose M. I. 75; 5 Dosen Peli "1.8.50. 


½ Pfd.-Dose M. — 550; 16 Dos. à 7 Pfd. (Poste) M. 7.20. 
1 ) 


elnste Aualltät: 
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Warme Fischspeisen. 


. 
a) Fertig zum Genuss: 

Die Dosen werden 15—20 Minuten in kochendes Wasser gethan und 
der Inhalt, während er noch heiss ist, mit einer Butter-, Majonnaise-, Senf- 
oder Capperusauce servitt; i = Sr ra 
Norwegische Fischklösse, (fishbalis-Fiskeboller), aus lebend: 

frischen Schellfischen, Dorschen etc, hergestellt, mit Milch und Büttet; 

aber ohne jeglichen Fleischzusatz, sehr nahrhaft und ergiebig: 
ca, Im Pfd.-Dose (ca. 12—15 Stück) M. 1.10; 6 Dosen (Postc.) M. 6.25. 
B. Am besten schmecken die Fischklösse; wenn sie kalt aus der Dose 
herausgenommen und in Butter gut gebraten werden, bis sie schön braun sind. Ge- 
backene Fischklösse können auch kalt in Scheiben geschnitten werden zum Belegen 
von Butterbroten, Die Brühe findet praktische Verwendung zu Suppen und Saucen, 
Forellenheringe in feinwürziger Kaisersauce (mit der Sauce zu 

serviren: ca, 1'/, Pfund-Dose M. —.95; 6 Dosen (Postcollo) M. 5.40. 
Frischgekochte Makrelen: 

Eee ea. 1½ Pfund-Dose M, 1:30; 6 Dosen (Postcollo) M. 7.50. 
Californ: Lachs; (Fresh Salmon) Hür Mittelstücke:, 8 È 
ca. 1 Pfund-Dose M. 1.25; 7 Dosen (Posteöllö) M. 8 2g. 

Makrelen und Lachs sind auch kalt mit Majonnaise servirt sehr, beliebt. 


4 
p) Zu Suppen und Ragouts, 

auch Pasteten, Saucen etc.; Gebräuchsätweisungen und Retepte gratis. 
Krabben-Extraet zu Krebs- und Krabbensuppen, Hallbaf; mihrhaft 
und enorm billig; ebenso schmackhaft wie der Krebsextract, 
aber billiger als dieser (1 Tube genügt für 10 Teller Suppe): 
Per Tube netto ca. 20 g M. —.50; Kartons à 20 Tuben M. 9.50. 
Echtes Schildkrötenfleisch, (Real Turtle Meat) westindisches: 
Ca. 1¼ Pfund-Dose M. 4.—; 7 Dosen (Posteollo) M, 26., 

Amerikanische Austern (Choice Cove Oysters): l 
čá, ®/, Pid.-Dose M. 1.—;, 12 Dosen (Postcollo) M. 11.50, 
Feinste Nordsee-Austern, letzte eipfehleiswerth& Neuheit! 

prima schwere Waare, geschält und im eigenen Saft conservirt. 
1 Pfd.-Dose (ca. 20 grosse Austern) M. 1.90; 7 Dosen (Poste.) M. 12.75. 
7 » („ 10 „ 5 . „1. — 14 „ ( „ J 18.50. 


c) Klippfische und Laberdan, 

auch zu Fischfricandelle zu verwenden; Gebrauchsanweisungen u. Recepte gratis. 
Grätenloser Norwegischer Klippfiseh in Stücken, 
allererste Qualität, dickfleischiger Fisch (dem Stockfisch vorzuziehen): 
ca. 10 Pfd,-Postcollo M. 5.75; ½ Postcollo M. 3.—. 
Originalkiste, brutto ca. 50 Pfd., netto 40 Pfd. M. 21.75. 

Ganze Isländische Klippfische mit Gräten: 
ca. 10 Pfd.-Postcollo M. 4.—. 
Holländischer Laberdan, lebend geschlachtet und gesalzen, 
ausgesuchte weissfleischige Fische; bei richtiger Zubereitung von 
frischem Fisch kaum zu unterscheiden! ca. 10 Pfd. Postcollo M. 5.—. 


General-Depöt von W. Reimers’ 


Fleisch-Extract. 


Dasselbe wird an Ausgiebigkeit, Nährwerth und Geschmack von keinem 
Fleisch-Extract übertroffen und sollte daher bei seiner Billigkeit 
in jedem Haushalte und in jeder Hotelküche verwandt werden. 

1 Pfd.-Töpfe per Pfd. engl. M. 6.50; ½ Pfd.-Töpfe per Pfd. engl. M. 6.60. 
14 * , ” 9 * 2.6.80 ½ „ „ ” „ » 2 ar 
W. Reimers’ Bouillon-Kapseln (condensirte Bouillon). 
Eine Boulllon-Kapsel ergiebt eine grosse Tasse vorzüglicher Bouillon. 
10 Schachteln à 10 Stück = 100 Stück à M. 7.50; 500 Stück M. 35.—. 


Fleisohartikel. 


Hamburger Delicatess-Rauchfleisch, echtes, 


von holsteinischen Mastochsen, mild gesalzen. Nur in ganzen Stücken. 
Zum Rohessen, ohne Knochen, beste zarte Stücke: 
von ca. 7—15 Pfund, per Pfund M. 1.50 bis M. 1.60, 
Zum Kochen, ohne Knochen, beste Stücke, mit Kochrecept: 
von ca. 11—15 Pfund, per Pfund . M. 1.45. 
Rippstücke, nur zum Kochen, für die feine Tafel, mit Kochrecept: 
von ca, 12—25 Pfund, per Pfund . M. 1.30. 
Gekochte Ochsenzungen „ ganze, ohne Schlund, zum Auf- 
schneiden: p. Dose à ca, 3 Pfd. M. 4.50; 3 Dosen (Postcollo) M. 13.20, 
° mit Zungen- 
Hamburger Ochsenfleisch-Salat, schnitten una 
Pickles. Extra Qualität in klarem Gelée, nicht zn verwechseln mit 
dem gewöhnlichen Nürnberger Ochsenmaulsalat: 4 Liter-Dose M. 5.—. 
2 Liter-Dose M. 2.75; 2 Dosen a 2 Liter (Postcollo) „ 5.80. 
1 n „ 1.45; 4 „ 4 1 „ „ ) „ 5.50 
Ji „* „75; 8 8 \ a ” ” 
(Weitere empfehlenswerthe Fleischspeisen etc, siehe nächste Seite!) 


jUJIDOASUSTUIJ ÄWD SIBPUOSIg IOZUSISeJ A 


N 


Patent-Büchsenöffner per Stück 50 Pf. 
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Delieatess-, Wild- und Geflügel-Conserven ete. 


Unentbehrlich für Hotels, Restaurationen, Haushaltungen, Touristen, auf der Jagd, im Manöver und bei Picknicks. In wenigen Minuten ist mit diesen 


Conserven (auch in Verbindung mit meinen Fischconserven) ein opulentes Diner, Souper oder Frühstück herzustellen, sie dürfen daher in keinem besseren 


Haus- 


halte mehr. fehlen. Ich mache noch ganz besonders darauf aufmerksam, dass sich meine Ragouts und Gebratenen Speisen auch vortrefflich zur Herstellung 
ausgezeichneter Pasteten eignen; Recepte zu den für die einzelnen Speisen geeigneten Blätterteigen beliebe man aus einem guten Kochbuche zu entnehmen. 


fast sämmtliche nachstehend aufgeführte Conserven llefere ich letzt in den bequem zu öffnenden Schlüsseldosen* 


e 2 
a) Speisen in Kraftgelee, 
fertig zum sofortigen Genuss, kalt zu serviren. 
Cumberland-Sauce (Seite 3) zu empfehlen. 
Trüffirter Wildschweinkopf mit Oliven eto., feinste Qualität, 
fast ohne Gelée, wenig Farce: 

ca. 1 bis 1¼ Pfund-Dose M. 2.50; 8 Dosen (Postcollo) M. 19.60. 
Fareirtes Wildschwein, reich trüffirt in Madelra-Gelés: 

ca. 1 bis 1'/, Pfund-Dose M. 1.80; 8 Dosen (Postcollo) M. 14.—. 
Fareirter Puter mit Gänseleber, reich trüffirt: 

ca. 1 bis 1!/, Pfund-Dose M. 1.90; 8 Dosen (Postcollo) M. 14.80 
Ochsenfilet in Madeira-Gelee, reich trüffirt, ausgezeichnet: 

ca. 1 bis 1¼ Pfund-Dose M. 1.80; 8 Dosen (Postcollo) M. 14.—. 


Für Reconvalescente und Magenleidende ist das Ochsenfilet sehr geeignet als 
ausgezeichnet zu vertragende, leicht verdauliche Fleischspeise. 


Ochsenzunge in Burgunder-Gelee, reich trüffirt: 
ca. 1 bis 1½ Pfund-Dose M. 1.80; 8 Dosen (Postcollo) M. 14.—. 
Tafel-Sülze mit Champignons, Cappern eto., sehr verbessert: 
"ca, 1 bis 1¼ Pfd.-Dose M. 1.30; 8 Dosen (Postcollo) M. 10.—. 


b) Frühstücks-Pasteten (Pains), 


das Feinste, was es in dieser Art überhaupt giebt! Dieselben werden kalt 
auf Butterbrod gestrichen, eignen sich auch vorzüglich für gebackene Croûtons 
als Beilage zu meinen „Ragouts“ und „Gebratenen Speisen“. Sehr ergiebig! 


Anchovis-Pain, m. Gänseleber u, Trüffeln q ca, / Pfd.-Dose M. —. 75; 


knochenfrei, Hierzu 


Sardellen-Pain, do. 
Hasen-Pain, do. 
Gänseleber-Pain, do, 
Fasanen-Pain, do, 
Schnepfen-Pain, do. 


Sehr geeignet zu Festgeschenken 
wie auch Probesendungen! 


No. 2, à M. 21.20, Inhalt: 
12 Pfd.-Dose Beluga-Maloss.-Caviar No, 8 


2½ „ Kronen-Krabben 
1 „ „ geräuch. Lachs 
I „ „ Thunfisch in Oel 
I „ „ Kronenhummer 


ile „ „ geräuch. Makrelen 
Gabelbissen 


Do. „ Brab. Sardellen 

5% „ „ marinirte Makrelen 

. Gänseleber-Pain 

1 Fischroulade & la tartare 


1 Pätentmesser 
No. 4, à M. 11 35, Inhalt: 


1 Pfd.-Dose Kronenhummer 

l „ „ Nordseekrabben 

l „ „ californ., Lachs 

1 „ Fischsalat 

1½ „ „ Tafelheringe ohne Gräten 


Aal in Remouladensauce 


3 0 om 
2 „ „ Brab. Sardellen 
kl. „  französ. Oelsardinen 
ila Pfd.- „ marinirte Brislinge 
kl geräuch. Makrelen 


1 Patentmesser 


No. 5, à M. 10.—, Inhalt: 


2 gr. Dosen französ. Oelsardinen 
2 Dosada 1½ Pfd. Tafelheringe 
ohne Gräten in verschiedenen Saucen 
1 Pfd.-Dose californ. Lachs . 
norweg. Appetit-Sild 


1a „ „ Delie.-Sprotten in Oel 
1 „ „ Nordseekrabben 
1 „ „ Rollaal 


No. 6, à M. 18.15, Inhalt: 


1! Pfd.-Dose Gabelbissen 

3 Fischklösse | 
Delie.-Sprotten in Tomaten 
russ. Seain Gatine No. 5 
geräuch. Lachs 

Krabben in Gelée 
geräuch, Aal 
Gänseleber-Pain 

geräuch. Makrelen 


No. 7, à M. 5.45, Inhalt: 
½ Postdose Weste.-Matjes-Heringe No.2 
2 Pfd.-Dose Nordsee-Appetit-Heringe 
Forellenheringe 
marinirte Makrelen 


km * 
(a „ » 
17 un 
1 * * 
A 
e 
n 


4 „ ** 
5 » * 


Andere Zusammenstellungen, soweit es die Verpackung zulässt, ganz nach Wunsch der 


440 25 Dosen (Postcollo, auf 
4 $ Wunsch assortirt) M. 17.50, 
o. 


ia ca. ½ Pfd.-Dose M. —.85; 

d 25 Dosen (Postcollo, auf 

T Wunsch assortirt) M. 20.—. 
0. 


2 e 
c) Condensirte feine Suppen. | 
Dieselben können nach Belieben durch Hinzufügung gewöhnlicher 
Bouillon verlängert werden. Behandlung der Dosen siehe unter d) Ragouts. 


: 5 : te.: 
Moc -Turtle-Suppe | wit Madeira, Champignons, Saucisschen 3 ; 
Ox-tail-Suppe } 1 Pfd.-Dose M. 1.20; 7 Dosen à 1 Pfd. M. 


ai ne PEE 8.— 
Wild- Suppe 1 Pfund-Dose M. 1.10; 2 Pfund-Dose M. 1.90. 


d) Ragouts. 


Der Inhalt wird aus der Dose herausgenommen und, wie er ist ‚oder 
unter Zuthat von etwas Bouillon (eventuell aus Fleischextract, Seite 3), in einem 
Kochtopf gut erwärmt und dann sofort in angewärmter Schüssel servirt. 


Hasenpfeffer: ca. 1 Pfund-Dose M. 1.35; 7 Dosen à 1 Pfund M. 9.10: 
Kalbskopf en tortue } 1Pfd.-Dose M, 1.60; 7 Dosen à 1Pfd.M. 10.86. 
mit Saucisschen: 2 er 0% „ 82 a 
Zungen-Ragout mit y 1 Pfd.-Dose M. 1.70; 7 Dosen à 1 Pfd. M. 1.50. 
Fleischklösschen: Dee all nr 2 

„5 1 Pfd.-Dose M. 1,35; 7 Dosen à 1 Pfd. M. 9.10. 
Moc-Turtle-Ragout: { 2 „ „ „504 „ 3 „ 
Enten-Salmi pay 1 Pfd,-Dose M. 1.80; 7 Dosen à 1 Pfd. M. 14.— 
Trüffeln, Oliven etc. 8.40 4 „ K 2 „ „ 16% 


e) Gebratene Speisen. 


ç 
2 1. » 


Dieselben werden gut in Butter aufgebraten, bis sie recht heiss sind, 5 


und dann sofort in angewärmter Schüssel servirt. 


Poularden: ca. 1 Pfund-Dose M. 1.60; 8 Dosen à 1 Pfund M. 12.4% 


Rebhühner, junge: 1 Dose (1 Stück) M. 1.80; 8 Dosen M. 14 
Hasenfilet: ca. 2 Pfund-Dose M. 3.—; 4 Dosen (Postcollo) M. 11.60 ` 
Kriekenten, zart und fleischig, aus den Vogelkojen auf den Nordse® 
Inseln: ca. 1 Pfund-Dose (1 Stück) M. 
Hasenrücken: ca. 1—1'/, Pfund-Dose M. 1.75; 8 Dosen M. 13.00. 


No. 11, à M. 15.60, Inhalt: 
10 Pfd.-Dose Tafelheringe ohne Gräten 


2 „ „ russ. Schipp-Caviar No. 5 
lg „ „ Kronenhummer 
1% „ „ Thunfisch in Oel 
ila „ „ norweg. Appetit-Sild 
ta „„ „ geräuch. Aale 
23 „ „ Delicatess-Sardinen 
% „ „ Aal in Madeirasauce 
1% „ „ Nordseekrabben 
% „ „ Brab. Sardellen 
s „ „ Royans 

1 Dick-Aal in Gelée 


1 Pfd.-Glas M jonnaise 
1 Patentmesser 


No. 12, à M. 3.40, Inhalt: 
1½ Postcollo russ. Kronsardinen 
10 5 Rollmops 


No. 13, à M. 6.55, Inhalt: 
2 Dosen à 1 Pfd. Christ. Anchovis 
* „ Heringe in Gelée 
2 „ „1 „ Nordseekrabben 
2 „ „1 „ Oehsenfleischsalat 
1l Pfd.-Dose Sardellen-Pain 

No. 14, à M. 6.70, Inhalt: 
1/g Postdose Dick-Aal in Gelée 
1l 7 Delicatess-Rollmops 


No. 15, à M. 18.10, Inhalt: 


1 D Sibix. Malossol-Cavi 7 
10 Pfd.-Dose Sibir. ln aviar No.4 


2 mn * 


Sardinen in Tomaten 


ja „ „ 0 

lg „ „ geräuch. Aale 

% „ „ Tafelheringe ohne Gräten 
% „ „ Kronen Krabben 

lg „ „ Oelsardinen, Phil. & Canaud 
Ija „ „ horweg. Appetit-Sild 

je „ „ Krabben in Gelée 

1g „ „ Thunfisch in Oel 

1% „ „ geräuch. Lachs 

lg „ „ Marinixte Brislinge 

J , _ Delic.-Sprotten in Oel 


1 Pfd.-Glas Majonnaise 
1 Patentmesser 


No. 18, à M. 5.45, Inhalt: 
½ Postdose Heringe in Gelée 
1 kl. Dose deutsche Appetit-Sild IIa 
1½ Pfd.- „ portukipa elsardinen 
Ph „ Forellenheringe 
1 


Christ. Anchovis 
Mittel-Aal in Gelée 


Gemischte Packete 


a ca. 10 Pfund. 


Bei Bestellungen genügt die Angabe 


No. 20, à M. 12.10, Inhalt: No. 32, à M. 9.70, Inhalt: 


1.80; 8 Dosen M. 14. | 


der Nummer und des Preises! 2 


T 


x 7 
1 Pfd.-Dose gekochte Makrelen 11% Pfd.-Dose Forellenheringe y 
Ies „ Forellenheringe 1 4 „ „ len dt. g 
l „ „ Ochsenfleischsalat Ai E RATON DULLAR 4 
ila Nordsee 2 „ „ Tafelbratheringe 1 
1 „% „ Dick-Aal in Gelée iin e a 
1a „ geräuch. Lachs a w -w geräuch. Lachs. „ 
1 H. „ französ. Oelsardinen ija „ „ Delie.-Sprottenin Tomates 
1,Pfd.- „ Astr.-Caviar No. 4 No. 33, à M. 16.65, Inhalt? 
1g „ „  Anchovis-Pain, _, J Pfd.-Dose Kaiser-Maloss.-Caviar 88, 
ila „ „ norweg. Appetit-Sild 23 „ „  Delicatess-Sardinen ~ 
1 Pfd.-Glas Majonnaise la „ Hrab. Sardellen * 
No. 22, à M. 7.55, Inhalt: 25 R ; 
4 ce d Bun ya 
1 kl. Dose französ, Oelsardinen % „ „  Tafelheringe ohne Gräten 
1¼ Pfd.-Dose Forellenheringe lg „ „ Kronenhummer 2 
2 „ „ Tafelbratheringe lg „ „ Schnepfen-Pain 
2 „ „ Krabben in Gelée 23 „ „  Delicatess-Aal in Tomate 
1 „ „ Dick-Aal in Gelée 1% „ „ geräuch. Lachs 
Ma „ „ Lucullus-Heringe ld „ „ Nordseekrabben 
„ » „  Sardellenbutter 1 kl. „ geräuch. Makrelen 
% „ „ Aal in Remouladensauce ilg Pfd. „ Delie.-Sprotten in Oel! 
„ marinirte Brislinge 2 


No. 24, à M. 6.80, Inhalt: 
½ Postdose Tafel-Matjes-Heringe No. 1 
192 8 norweg. Frühstücksheringe 
1 kl. Dose geräuch. Makrelen 


1075 
1 Pfd.-Glas Majonnaise 


No. 34, à M. 5.80, Inhalt 
2 Pfd.-Dose Riesen-Neunaugen 
2 Tafel-Matjes-Heringe N 


No. 25, à M. 8.—, Inhalt: 2 „ „Heringe in Gelee 
1 Pfd.-Dose Krabben in Gelee 2 „ „ Tafelbratheringe 
1m » Fischsalat No. 35, a M. 15.65, Inh 
l mn. Brab. Sardellen 1½ Pfd. Dose Kronen-Krabben 
l nn. Christ. Anchovis 16 5 Lucullus-Heringe 
l „ „Heringe in Gelee 15 n m daloe 
Ian „ Forellenheringe 1 % „ Bic ad in Gelbe 
Llin m Fischklösse 1 8 % Fischsalat 
1 „ „ Dick-Aal in Gelée DE „ Astr. Caviar No. 1 

No. 29, a M. 23.70, Inhalt: l » » Brab. Sardellen È 

1 Pfd.-Dose Schildkrötenfleisch ER. Ghrist eane FA 
l „ „ Sib. Malossol-Caviar No. 4 » cu Prabben n Gelee 
1 „ „ Thunfisch in Oel Us u. „ Hasen-Pain BE 
½%½ „ „  Kronenkrabben ` No. 36, à M. 13.35, Ini 
1 „ „ PFischroulade à la tartare 1 Pfd.-Dose Dick-Aal in Gelée Pr 
105 Ben monre 1 ya ae 1 7 

” ” norweg. Appetit-DL „ gera a MAr 
1 Fa IH l „ „ gekochte Makrelen 
1 „. „ Brab. Sardellen In „ n Lachs, en 
1 Pfd-Glas Majonnaise 1 . französ. Ne 

No. 30, à M. 6.15, Inhalt; n e e ee 
2 Pfd.-Dose Ochsenfleischsalat l „ „ . Heringe in Felge, 
2 „ „ Dick-Aal in Gelée 1 „  Ochsenfleischsel&® Oel 
Bi, „ Delic. Sprotten in 


„ „Heringe in Gelée ih 


2 „ „ Fischsalat * 


Sardellen-Pain on · 
eehrten Kund 


21 
772 ͤ ͤ EEE FE Deitu ng 


Bezugnehmend auf Ihre der 


beilie de 8 
ende Freise ; . 5 
gende Greioliote ersuche ich Sie, unter Machnahme zu senden: 


EE ETSA E ONEA et (DAUM): nn iinne 


(Unterodi T ift) PEA a ZT Alarm ara E T A O G a S y fee Ya mer 


Welche recht deutlich erbitte. 


PosTKARTE. 
Herrn E. GRÄFE i 

| 

Altona-Ottensel 
4 f 


